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Beginn der Alliierten - Konferenz
Meinungsverschiedenheiten

in London '
Ultimatum oder Gelegenheit zu einem neue »

deutschen Angebot
Paris , Zfl. April .

Di « Sitzung de » Obersten Rates hat in London

heute nachmittag Z Uhr begonnen .

Lloyd Seorge und Briand hatten nm Uhr eine

Untmrtung , die 20 Minuten dauerte . Heute vormittag hatte

der ans Berlin angekommene englisch « Botschafter Lord d ' A b e r -

uon im Kolonialamte eine längere Unterredung mit de ,

Ministeriattommisfion . dir Lloyd George eingesetzt hatte , um die

Reparationssrag « oorzuberelten . Die Kommission besteht ans

dem Kriegsminister Worthington Evans , Kolonialminister

Churchill und dem Minister für Indien Lord Montag « .

Nach dieser Beratung begaben sich die drei Minister , begleitet

von Lord d ' Abernon , zu Lloyd George , wo sich bereits Lord

Tnrzon und die anderen englischen Minister eingefunden
hatten . Das englische Kabinett hielt alsdann eine Sitzung ab ,
hie eine Stunde dauerte .

„ Star * zufolge werden die Beratungen des Obersten Rates
pielleicht bis Mittwoch dauern . Bor der Sitzung des Obersten
Rates fanden eine Reihe von Zlorbefprechungen statt , bei
denen Bersnch « gemacht wurden , eine wichtige Meinnngs «

Verschiedenheit , die zwischen den Alliierten entstanden ist ,
�« regeln . Die Frag - über die , den Blättern zufolge , die
Alliierten bisher keine U eberein st immung erzielt haben ,
lautet : Soll Deutschland ein Ultimatum Lbersandt werden
oder soll ihm « ine neue Gelegenheit gegeben « erden , be -
v�r da » Rohroebiet besetzt wird . Grostbrltannien schlägt vor .
Berlin eine Rote zu übersenden , in der der deutschrn Regie »
rnng eine Frist vo ' n sieben Tagen gewährt wird , nm de »
Forderungen der Alliierten stattzugeben , oder ein annehmbares
Angebot zu unterbreiten . Frankreich widersetzt « sich diesem
Borschlag und erklärte , Deutschland sei durch Nichtbezahlung der
fälligen 12 Milliarden Eoldmark seineu Verpflichtungen
nicht nachgekommen . Eine sofortig « militärisch «
Aktion müsse dafür eingeleitet werden .

Nachdem der Oberste Nat viereinhalb Stunden beraten hatte ,
o e r t a g t « er sich um 7. 20 Uhr abends auf morgen vormittag
U Uhr . r

Pari » , ZO. April .
Haoa « berichtet an » London : Di - erst « Bespr - chung heut «

» « mittag 12 � Uhr zwischen Lloyd George und Briand dauert « knapp
� Stunde und wa , s « h r f r « » n d s ch a f t l i ch. Di « beiden Mi -
nisterpräsidcnteu prüften die Reparationefrag « in ihren qrogen
Zügen . Lloyd George gab zu erkennen , dah er den Gesamtplan
de , Votgehens der Berbandsregirrungrn im Ruhrgebiet infolge
des deutschen » erzuges am 1. Mai guiheihe . jedoch wurden einige
Einwendungen gegen gewisse Einzelheiten der Durchführung
dieses Plaues erhoben , in erster Linie hinsichtlich einer Abgabe
auf die Ruhrkohle .

In de , Nachmittagssitzung des Obersten Rates wird dir dnrch
die Haltung Drutschlands geschafs - ne Lage eingehend geprüft
werden und ebenso alle möglichen Folgeerschei -
» u n g c n. Di « verbündeten Sachverständigen werden sodann de »
Aktionsplan in allen Einzelheiten prüfen .

Die Mahnung
der Reparationskommiffion

Paris , 20 . April .

Wie der . . Temps " meldet , wird die Reparationskom -
Mission hinsichtlich der am 1. Mai fälligen Restschuld von
zwölf Milliarden aus Artikel 235 morgen der Kriegs -
lastenkommission durch einen Brief in Erinnerung bringen , dag
die Summe am 1. Mai fällig gewesen ist . Zu glei -
cher Zeit wird die Reparationskommission den alliierten Regie -

rungen die deutschen Verfehlungen notifizieren .

Das Interesse Amerikas
Paris , 30. April .

Havas berichtet aus Washington , inbezng auf die Hal¬

tung der amerilanifchen Rrgirrung rrNäre man . sie

habe weder als Agent Deutschlands noch als uninteressierter Per -

mittler gehandelt : ' die Vereinigten Staaten betrachteten sich an

der Reparationsfrage interessiert , sie sei für sie

vital . Andererseits erkläre man . die vereinigten Staaten seien

mit den Alliierten darin einig , eine praktische , aus gerechten

Grundlagen ausgebaute Lösung zu finden . u
Nach einem Kabeltelegramm der „ Chicago Tribüne ans

Washington ist an Deutschland ke i n d i r e ! t « s E rsu che »

» m Abänderung der Vorschläge gerichtet worden .

Staatssekretär Hughes habe jedoch die Hoffnung auf Verhand -

iungen noch nicht ausgegeben , selbst für den Fall , dah die

Entscheidung nicht vor dem Einrücken der franzogschen i nippen

in da , Ruhrgebiet erfolge .

London . SO. April .
„ Times " meldet aus Washington , die größten Optimisten

seien dort noch der Ansicht , daß mihltärische Aktionen v e r m i e -
den werden können . Die Regierung der Vereinigten Staaten
habe immer noch den ernsten Wunsch , ein « Regelung der
Reparationsfrage zu finden , sie sei jedoch darauf bedacht , daß kein «
Aktion von ihrer Seite den Alliierten Schwierigkeiten bereite .

Die augenblickliche Lage
London . 30. April .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " schreibt -
Die augenblickliche Lag « in der Reparationsfrage und in der
Entwaffnungs frage laste dem Obersten Rat keine andere Wahl
als die Besetzung des Ruhrgebietes durch französische
und belgstche Truppen , die unter alliiertem Mandate handeln
mühten . Die Sanktionierung dieser Bestimmung bedeute keines -
wegs , daß die britische Regierung und die britischen
Sachverständigen geneigt seien , die französischen Vorschläge
als wirtschaftliche Sanktionen und dauernde Garantie an zu -
nehmen .

Rente - erfährt : Wenn auch der britisch « Botschafter
in Berlin keinen neuen Plan ans Deutschland mitbrachte ,
machte er doch klar , daß Artikel Inngenauiftund falsch über .
setzt wurde . Es ist noch nicht bekannt , od dies «ine mögliche
Grundlage für Verhandlungen bietet , man ist aber wenigstens
der Anficht , daß die Zweideutigkeit dadurch befestigt ist.

EW . London , 30. April .
Die Hoffnungen auf einen mildernden britischen Ein -

f l u ß . der durch die ablehnende Haltung der Freiliberalen und
der Arbeiterpartei gegen Militärmaßnahmen hervorgerufen wurde ,
scheint sich n i ch t erfüllen zu sollen . Bezeichn . nd hierfür ist fol¬
gende Tatsache . Llond George weigerte sich dem Obersten
Kenworthy im Unterhause die Frage zu beantmorten . ob der
Beschlug einer Weiterbesetzung des Ruhrgebietes erst dem Unier -
Hause zur Genhmigung vorgelegt werden würde . Darauf reichte
die Opposition einen Dringlichteitsantrag fllr die Beantwortung
dieser Frage ein und zwar unter Betonung der Verfastungsfrage .
Dieser Antrag erhielt aber nicht die nötigen « 0 Unterschristen .
sondern nur 20 . Die Frage blieb also unbeantwortet .

Handeln !

Die Amsterdamer Internationale
über das deutsche Angebot

London , 30 . April .

Das Bureau des Internationalen Eewerlschafts -
bundes erklärt nach Kenntnisnahme der neuen deutschen Vor -
schlage betreffend die Wiedergutmachung , daß diese Vorschläge ge -
eignet sind , den Gegenstand neuer Verhandlungen zwischen den
Regierungen der Entente und Deutschland zu bilden . In Er -
wägung der Erklärung der in Amsterdam anwesenden Ver -
treter der deutschen Arbeiterorganisation : „ die
Vorschläge der deutschen Regierung werden von der deutschen Ar »
bciterklaste unterstützt und die Eewerkschaftsorganisationen
Deutschlands erklären sich bereit , alles aufzubieten , um die aus
den neuen Vorschlägen resultierenden Vereinbarungen durch -
führ bar zu machen " — in Erwägung dieser Erklärung gibt
der Internationale Eewerkschaftsbund der Meinung Ausdruck , daß
unter diesen Bedingungen und angesichts derartiger Garantien
der Weg gebahnt ist für «ine friedliche Lösung der Problem « , die
nicht nur auf dem Leben der Bevölkerung der durch den Krieg
verwüsteten Gebiete , sondern aus der gesamten W e l t w i r t -
s ch a f t lasten .

Indem der Internationale Gcwerkschaftsbund auf fein « in
L o n d o n im November 1920 und in A m st e r d a m am 31. März
und 1. April 1921 angenommenen Resolutionen verweist , er -
klart er aufs neue , daß die Zuflucht zu einer PolitikderEe -
w a l t nur geeignet ist . den eben erst wieder erwachenden Frieden
tn oer Welt zu stören und den alten Ruinen neue hinzuzufügen .
Er fordert im höheren Interesi « der Völker , daß die Wiedergut -
machung sich gründen muß auf die Mitarbeit der Völker
die allem d. e Garantie bietet , den getroffenen Abmachungen ihre
Wirksamkeit zu sichern und zugleich die für die Errichtung eines
definitiven und dauernden Friedens nolwendigc Wiederver -
» ohnung der Völker ermöglichen wird .

Eewerkschaftsbund gibt den Gefühlen der i
organisiert «» Arb . it . rmasien Ausdruck , indem er die Regierungen

m � Verhandlungen anzubahnen , ohne
zu neuen Sanktion « » , dre unmer unwirksam bl . iben werden . >

5. uuucht zu nehmen , und andererseits die Regierung Deutschland -
'

£�1 to saS . �0Ct 1« respektieren , indem sie das
äußerste Maß an Sere,tw >Nigtcit zeigt und hinsichtlich der Mili -

ar - sten ihres Lande » , dl « immer noch eine Bedrohung der deut .
schen Republik und durch die rückwirkenden Folgen ein « Bedrohung
des enropar . cheu Frieden , darstellen , die gebotenen Maß -
nahmen nimmt . Der Internationale Geweickschaftsbund ist
überzeugt , daß er auf diese Weise im Interesi « der Bevölkerung
der verwüsteten Gebiete wie für den Friede « der Well wirkt , der
unerläßlich ist , damit die Nationen sich aus chrer gegenwärtigen
schmerzlichen und gesährlichen Lage desreien können .

Offiziell wird mitgeteilt , daß zwar « in « Simon » �

Krise bestanden habe , sie sei aber bereits beigelegt . Di «

Meldung lautet :

Es ist richtig , daß drr Minister des Auswärtige « » oe

einiger Zeit dem Reichspräsidenten ein Abschiedsgesuch
vorgelegt hat . Maßgebend sür den Entschluß des Minister » war

sein Eindruck über die Stellungnahme der deutschen össentliche «

Meinung zu seiner Politik . Mit Rücksicht ans die von ih «

eingeleiteten Verhandlungen mit Amerika hatte sich

der Minister zugleich bereit erklärt , die Geschäfte seine » Resiort »

vorläufig weiterzuführen . Der Reichspräsident hat da »

Gesuch abgelehnt , da nicht nur das Kabinett die Vor »

schlag « des Reichsminifters über die Fortführung der von ih «
mit Amerika begonnenen Verhandlungen billigt , sonder » auch
die Reichstagsdebatt « gezeigt hat , daß die Volksoertretnag in

ihrer großen Mehrheit dies « Fortführung wünscht .

Wie man sieht , würde es sich danach nur um die Frage
der amerikanischen Vermittlung gehandelt haben . Das wäre
nun in der Tat in diesem Augenblick nicht das wichtigste ,
denn entscheidend ist nur . was das Kabinett und Dr . Simons
jetzt noch tun können und wollen , um die Katastrophe zu
vermeiden .

Dabei wollen wir durchaus nicht verkennen , daß die

Schwierigkeiten riesengroß geworden sind , daß insbesondere
in Paris in der letzten Zeit der Einfluß der Militärkreise
stark zugenommen hat . Man hat eben bei uns so lange ge -

zögert , daß drüben der Nationalismus hemmungslos sich
entfalten konnte . Diesen Militärkreisen ist es nicht bloß um

; die Lösung der Wicdergutmachungssrage und um die Höhe
! der Zahlungen zu tun , sondern reine Eewaltpolitiker wie
�

alle Militärs , wollen sie oie großen Eisen - und Hüttenwerke
� und die Kohle in ihre Hand bekommen , um so auch für die

Zukunft die deutsche Kriegsindustrie zu beherrschen und da «

mit jede künftige deutsche Kriegsmöglichkeit auszuschalten . !
Das leere und phantastische Revanchcgeschrei der Deutsch -
nationalen hat drüben nur allzuleicht Gehör gefunden und

sichert jetzt den französischen Militärs eine politische Gefolg »
schaft , über die sie sonst nicht so leicht verfügen könnten .

Dag macht die Situation so außerordentlich gefährlich , die

Vermeidung der Katastrophe so schwer . Auf der anderen

Seite aber zeigt sich auch , was auf dem Spiele steht . Denn�
eben weil machtpolitische sich in die wirtschaftlichen Ziele
mischen , ist wohl der Anfang nicht aber das Ende dieser
verhängnisvollen Entwicklung abzusehen . Und deshalb muß�
alles daran gesetzt werden , es nicht zum Anfang kommen zu

lasten .
Nun ist es klar , daß man sowohl in Washington als in�

London die Situation ruhiger und nüchterner beurteilt al »�

in Paris . Diese Regierungen sind ja auch nicht so unmittel »

bar interestiert und stehen unter einem ungleich geringeren
innerpolitischen Druck . Die industriellen Kreise sind an dem

Wiederaufbau und nicht an der Zerstörung der europäischen
Wirtschast interestiert und wünschen andererseits nicht , daß
die französische Industrie allzu unumschränkt über eines der

reichsten europäischen Industriezentren verfügt . Daher ein

gewisses Zögern Englands , bedingungslos die französische
Politik in vollem Umfange zu unterstützen . Aber diese »
Zögern kann nur dann noch Bedeutung gewinnen , wenn�die
deutsche Regierung endlich solche Erklärungen über

das deutsche Angebot macht , daß es in London als Unter »

Handlungsgrundlage auch dem französischen Drängen gegen »
über akzeptiert werden kann .

Es ist wirklich die letzte Möglichkeit , und die Re -

gierung d a r f sie nicht verstreichen lasten . Sie darf nicht auf

ein Wunder aus Washington warten und sie darf ihre Politik
auch nicht einstellen auf ein Ultimatum aus London und die

Entscheidung nochmals verschieben . Denn das alles ist eine

ganz unsichere Politik , ist Hasardpolitik . DieRegierung !
darfjetztnichtmehrwarten , siemuH handeln !

DieAbtretung der deutschen Interessen
Pari » , 30. April . sHaoas . )

Der Artikel 200 des Vertrages von Versailles verlieh derj
Revaralionskommisston das Recht , sich von Deutschland die Rechtei
und Interessen übertragen zu lasten , die die dcutjche Regierungl
oder oeutiche Staatsangehörige öffentlichen Unternehmungen �

und Gerechtsamen haben , weliye in Rußland . China ,
Oesterreich . Ungarn , Bulgarien , der Türlei oder
in den durch die Friedensverträge abgetretenen Gebiete p.
liegen .

Die Reparotionstommifslon hat nunmehr beschlosten ,
von Dcvtfchfand die Uebertragung fLnitlicher Ziiteeeste » und !
Recht « zu fordern , die in den ron der Keregslastenkommiiston vor «,
gelegten Ausstellnngen ausgeführt sind . Außerdem hat sie letzterer
mitgeteilt , daß sie sich n i ch t mit genannter SlussteNung begnügen
kann . Die deutsche Regierung wird vor allen Dingen Einzel »
heiten über d: c Schuldverfchreibunaen bieten müssen , sowie über
all «' deutschen Interesten an den Gruben und Petroleumgerecht . !
samen . Die Rcparationskommission wird die von Deutschland ,
überwiesenen Werte zur Verfügung der Verbands » !
m ä ch' t e halten , die sie zu erwerben wünschen , und die Verwal » '
tung der übrigen Werte , die nicht sofort von den genannte » s
Mächten augefordert werden lallten , selbst übernehmen , !



Geist über Gewalt
Zweiunddrciftig Jahre Maifest der Arbeit ! Me lang die

Zeit , wie mühsam der Weg . der uns zum Ziele führen soll !
� Zweiunddreigia Jahre Kampf der Arbeiterklasse um die
Befreiung der Menschheit von der kapitalistischen Qual , um
Frieden der Völker , um deir Triumph des Geistes über die
Gewalt !

Zweiunddreisjig Jahre : ein ganzes Menschenleben , gefüllt
mit Sehnsucht und Erwartung , mit drängender Ungeduld
und froher Verheißung , mit bitterer Enttäuschung und
schmerzlicher Entsagung ! Zwischen Geburt und Vergehen
des einzelnen eine ganze Welt des Geschehens : Kriege und
Revolutionen stürmten dahin . Völker sammelten sich und
vergingen wieder , neue Götter wurden heute zum 5 > immel
erhoben , um morgen wieder gestürzt zu werden . Die Äenast -
lichcn und die Verzweifelnden und die Ungeduldigen liefen
jenen Propheten zu , die ibnen die Erfüllung jbrcr Wünsche
und Hoffnungen auf einen Tag versprachen ; ste gingen in
dem Meere der Gleichgültigkeit unter , als auch jetzt noch nicht
ihre Blütcnträume reifen wollten .

Und doch , was sind diese zweiunddreißig Jahre , was ist die
Dauer eines Erdenschicksals vor der Geschichte , vor der Ent -

wicklung in Natur und Weltall ! Was bedeutet der Rück »
schlag einiger Jahre für den Gang der sozialen Revolution ,
für die Gesetze der Wirtschaft , denen die menschliche Gesell -
schaft unterworfen ist ?

Von den einen verhöhnt , von den andern verfolgt , aber
von vielen geliebt und gefeiert , so ist der Maigedanke der
Arbeit durch die zweiunodreihig Jahre geschritten . Zuerst
nur ein Symbol für einzelne zum Bewußtsein ihrer gesibicht -
lichen Ausgabe erwachte Arbeiter , ist er heute für die Masse
des Proletariats zu lebendiger Tat geworden . Die bürger -
lichcn Regierungen muffen sich vor ihm beugen , die kapita -
listischen Machthaber seine gewaltige Bedeutung anerkennen .
Die Maifeier , das ist das offene , die Welt bewegende Be -
kenntnis der Arbeiterklasse zum Sozialismus , das ist der
Geist der Zukunft , der eine neue Gesellschaft schaffen und ge -
stalten soll .

Und diese Neuordnung der Gesellschaft muß sich mit uner -
bittlicher Folgerichtigkeit vollziehen , weil die Gesetze der
Wirtschaft dahin drängen . Diese Umwälzung aller bis -

herigen Verhältnisse des leiblichen und geistigen Lebens muß
kommen , weil es keinen anderen Ausweg aus dem kapita -
listischen Wirrsal unserer Zeit gibt . Das kapitalistische System
ist zum Untergange verurteilt , es muß abgelöst werden durch
den Sozialismus .

Was wir jetzt erleben , ist nichts anderes als das ver -
zweifelte Ringen einer untergehenden Welt um die Er -

Haltung ihres bisherigen Besitzes . Mit allen Mitteln der
Gewalt , des Lugs , der Unterdrückung soll die Arbeiterklasse ,
die künftige Trägerin der Gesellschaft , daran oerhindert wer -
den , ihr Erbe jetzt schon anzutreten . DasProletariat ,
das die Mehrheit des Volkes bildet , und daher den wahren
Volkswillen verkörpert , fürchtet die Gewalt nicht ,
uin die ihm von der Geschichte vorgeschriebenen Aufgaben zu
lösen ; denn die Arbeiterklasse hat ihre ökonomische Kraft und
die Logik der Entwicklung , sie hat den Geist des Weltge -
fchehens für sich . Die soziale Revolution läßt sich auch durch
Maschinengewehre und Kanonen nicht aufhalten , auf die
Dauer muß der Geist des Sozialismus über die Gewalt -

anüetung der kapitalistischen Welt siegen .

Was ist es anderes als die Angst vor der sozialen Renolu -

iion , die einen Briand . einen Lloyd George keine andere

Lösung der Weltwirren finden läßt , als den Aufmarsch neuer

Regimenter gegen den am Boden liegende » Gegner , die Ad -

schnürung wichtiger Wirtschaftsgebiete von ihrem nationalen

Mutterboden , die Bedrohung eines großen Volkes mit der

Aushungerung ? Auch in den Siegerstaaten ist das Prole -
tariat erwacht ; seine Stimme sucht der Ententeimperialismus
zu überschreien , indem er neue Gewalt und Unterdrückung
verhängt .

Die kapitalistischen Machthaber sind nicht imstande , die
Folgen des Krieges zu beseitigen . Immer neue Probleme
entstehen vor ihren Augen , immer neue Schwierigkeiten
türmen sich vor ihnen auf . Nicht ihnen , wohl aber der ar »
leitenden Menschheit haben die Beschlüsse der Internationalen
Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft und des Internationalen
Gewerkschaftsbundes gezeigt , wie die Menschheit endlich zum
Frieden und zum 9feuaufbcu , kommen kann : durch die ge -
meinschaftliche Arbeit der Völker , durch die Erfüllung der

sozialistischen Forderungen , durch die Umwälzung der kapi -
talistischen Wirtschafts - und Staatsformen zu einer höheren
Ordnung der menschlichen Gesellschaft .

Vor aller Welt zu zeigen , daß wir diesen Weg zu gehen ent -

schloffen sind , das ist der Sinn der heutigen Maifeier . Daß
der Geist des Sozialismus über die Gewalt des Kapitalismus
siege , dazu müssen wir uns heute millionenfach bekennen .

Ueber die nationalen Schranken hinaus richtet sich heute
unser Blick auf unsere Brüder und Klasscngenossen in den
anderen Ländern der Welt . Die internationalen Beschlüsse
gelten für das ganze Proletariat , und es wird sich heute
zeigen , daß das Proletariat der ganzen Welt entschlossen und
bereit ist , sie durchzuführen . Maisest der Arbeit , das bedeutet .
daß überall dort für den Geist des Sozialismus demonstriert
wird , wo Arbeiter leben , wo Proletarier noch vom Kapita -
lismus unterdrückt sind .

Zweiunddreißig Jahre Maifeier ! Wir wissen heute , daß
der Weg des Proletariats vor feinemZiele steht . Keine

Macht der Welt ist stark genug , um unseren Sieg zu hindern .
Es gibt keine Gewalt auf Erden , die den Marsch der Ar -

beiterklasse auf die Daner aufhalten kann .

Triumph des Maigcdänkens , das ist der Sieg des

Geistes Uber die Gewalt , das ist die Befreiung der
Menschheit von dem Joche des Kapitalismus , das ist die

Verwirklichung des Sozialismus !

Das Lohnabkommen im Bergbau
Eine heimliche Preiserhöhung ,

Am Donnerstag veröffentlichte Wolffs Telegraphenbureau
ein « Meldung aus Essen , wonach zwischen dem Zechen -
verband und den Verbänden der Bergarbeiter ein neues

Lohnabkommen getroffen worden sei . Eine Bestäti -
gung dieser Meldung ist bisher nicht erfolgt . Die Regie -
r u n g selbst schweigt zu dem Abkommen , obwohl es bisher
üblich war . die Lohnverträge für die Bergarbeiter stets
unter Assistenz und Billigung mindestens des Arbeits - und

Wirtschaftsministeriums abzuschließen . Eine Aeußerung des

Arbeitsministers wäre in dem vorliegenden Falle um so
mehr zu erwarten , weil das neue Abkommen eine wichtige
Bestimmung der früheren Verträge aufhebt , und zwar ge -
rad « ein « solch «, anderenSchicksaldieRegierung
ein unmittelbares Interesse haben sollte .

Es heißt nämlich , wie erinnerlich fein wird , in der Meldung
�des Wölfischen Bureans , die Bedingung für das Abkommen

fei , daß die Reichsregicrnng auf die Abfüh - 1
rung des Betrages von 3 Mark verzichte .
der gegenwärtig vom Kohlenpreise einbe -

halten wird , um aus den damit aufgebrach -
ten Mitteln die L e b e n s m i t te l v e r > o r g u n g
der Bergleute aufzubessern .

Da sich die Regierung dazu noch nicht geäußert hat .
nehmen n>ir an , daß im Ministerium noch Erwägungen
darüber stattfinden . Um diesen ein wenig nachzuhelfen .
möchten wir der Meinung Ausdruck geben , daß gar kein An -

laß vorliegt , auch diese 3 Mark pro Tonne nocb in die

Taschen der Zechenherren leiten zu lassen . Die in dem Ab -

kommen vorgesehenen Lohnerhöhungen betragen im Durch -

schnitt 7 Mark pro Schicht , was , nach der allgemein üblichen

Annahme , die sicher nicht zu Ungunsten der Zechenbesttzer
erfolgt , eine Verteuerung der Gestehungskosten
von 14 Mark pro Tonne zur Folge haben würde .

Dennoch sind wir der Meinung , daß die Profite der Zechen
so ungewöhnlich große waren , daß die Lohnerhöhung auch
ohne jene Gegenleistung des Verzichtes auf die 3 Mark für
Lebensmittel getragen werden kann . Es kommt ferner in

Betracht , daß die letzte Kohlenprciserhöhung von 18 Mark

fast in ihrer vollen Summe eine glatte Liebesgabe an

die Zechenherren war . Wir erinnern daran , daß diese

Kohlenpreiserhöhung bewilligt wurde unter dem Vorwand ,

daß die hohen Ueberschichlenzuschläge eine schwere Last für
die Zechenbesitzer darstellen . Die U eberschichten
kommen aber nach dem neuen Lobnabkommen , auf das sich
die erwähnte Meldung des Wolfffchen Bureaus bezieht , in

Wegfall , so daß auch dieser Grund für eine Steigerung der

Einnahmen der Zechen aufgehoben wird . Das ganze
Manöver scheint den Zweck zu haben , die Fünsmarkabgabe
zu beseitigen , damit bei einer eventuellen Wiederein -

sührung von U eberschichten , mit der die Gruben -

besitzer zu rechnen scheinen , eine neue Kohlenpreis -
erhöhung vor der Oeffentlichkeit leichter zu rechtferti -
gen ist .

Wir finden also , daß die Regierung gar keinen Grund bat ,
dieser „ Bedingung " , wie es in der Meldung über das Ab¬

kommen heißt , zu entsprechen . Dafür hat sie . wie uns scheint ,
zahlreiche andere Gründe , die Grubenbesitzer zur Zahlung
dieser sehr mäßigen Lohnerhöhung ohne Gegenleistung zu

zwingen und ihnen gleichzeitig alle Gelüste nach weiteren

Preiserhöhungen auf dem Wege der Schiebung a u s z u -

treiben .

Polizei und Maifeier
Am gestrigen Nachmittag wurde durch Wolfft S�reau

ein

Telegramm verbreitet , wonach heute der Dom durch

Polizei gesichert werden sollte . Da hiervon eme

empfindliche " Störung der Maidemonstration rm Lustgarten

befürchtet werden mußte , hat sich unsere Berliner Patte . -

leitung sofort mit dem Polizeipräsidenten m Verbc�iung
oeietzt um eine Zurückziehung dieser > tnoro -

nungen zu erreichen . Das ist gelungen , wie die nach -

folgende , in den Abendstunden verbreitete Meldung zeigt .

Berlin , ttt . April .

Di . heut - nachmittag durch Ferndrucker �breitete
Notiz �ber

die Abiperrungsmaß nahmen am 1. Mai wtrv Jztemii

zurückgezogen und an deren Stelle folgende Bekanntmachung

des Polizeipräsidiums mitgeteilt :

Für die morgen stattfindenden Veranstaltungen zur ��ifeier
werden seitens der Polizei Ruhestörungen nicht besu . chtet Sollten

trotzdem Störungen vorkommen , fo stnd für diesen �all ,elbstver

{ländlich alle entsprechenden Maßnahmen porgesehen .

Die Zustände auf den Kohlenzechen
Verlotterte Betriebstechnit

Bon zuständiger Stelle wird den „ P. P . 91. " geschrieben :
Im Reichswtrtschaftsministerium fanden am Sonnabend unter

dem Vorfitz des Staatssekretärs Dr . Hirsch , und in Anwesenlzeit
von Vertretern der Organe der Kohlenwirtschaft , eingehende Er -
örterungen über die Ergebnisse der Arbeiten der „ Bergtcchnischen
Kommission " statt . Der Ausschuß hat an 102 Verwaltungen
Fragebogen ergehen lassen und bisher S7 Antworten er -
halten darüber , welcher Geldaufwand erforderlich ist . um die
Betriebe auf die F r i e d e n s f ä r d « r u n g zu bringen . Das Er -
gcbnis dieser Untersuchungen kommt zu dem Lberschlägiaen Re -
mltat , daß zur Erreichung dieses Zieles etwa » bis S Milliarden
Vfott erforderlich feien , davon der Hauptposten für Wohnung » -
bau . aber auch «in « Summe von 2 % bis S Milliard « , für ma¬
schinelle Einrichtungen über Tage , der Nest für Er -
Weiterung und Verbesserung des unterirdischen Grubenbetriebes .
Es herrschte Uebereinstimmung darüber , daß die Lösung dieser
Finanzierungefrage um so dringlicher ist . als unter dem jetzigen
Zustand einerseits die Fürderung leidet und die Wettbewerbs -
fähialeit des deutschen Bergbaus in Frage gestellt wird , während
gleichzeitig der deutsche Maschinenbau sehr über mangelnde
Beschäftigung klagt . Die Untersuchungen der „ Bergtechnischen
Kommission werden fortgesetzt .

�

Womit nunmehr von fachmännischer Seite festgestellt ist .
daß die Grubenbesitzer die technischen Anlagen bedenkenlos
in Verfall haben geraten lassen . Von ihren Millionen -
gewinnen haben sie keinerlei Aufwendungen für die Verbosse -
rung der technischen Anlagen gemacht , denn sonst könnte die

! Summe , die jetzt zu ihrer Wiederherstellung als erforderlich
! bezeichnet wird , nicht so groß sein .

Ader wieso besteht hier eine Finanzierungsfrage ?

tat man in Regierungskreisen etwa die Abstcht , diese
nmmen aus öffentlichen Mitteln zu nehmen , um

sie den Profitgeiern an den Hals zu werfen ? Will man
ihnen in der Tat die Betriebe wieder flott machen , nachdem
sie sie haben verlottern lassen ? Nach unserer Meinung sind
die durch die Kommission gemachten Feststellungen nur ein
Grund mehr , den Herren die Gruben sofort und restlos zu
nehmen und sie zu sozialisieren .

Die Einkommensteuer
Zahlungspflicht der Nichtlohnempfänger

Der Reichsfinanzminister erläßt unter dem
12 . April 1921 folgende Verordnung über die vorläufige
Erhebung der Einkommensteuer für das Rechnungsjahr

Auf Grund des Artikels H des Gesetzes vom 24 . März
1921 fReichs - Gesetzbl . S . 313 ) zur Aenderung des Einkom -
mensteuergefetzes vom 29 . März 1920 ( Reichs - Gefetzbl .
S . 359 ) wird folgendes bestimmt :

§ i .
Bis zum Empfange des endgültigen Steuerbescheides für das

Rechnungslahr 1920 haben die Steuerpflichtigen im Rechnungs -
jähr 1921 die Einkommensteuer vorlaufig weiccr
zu zahlen , die nach der Verordnung über die vorläufige Cr -
Hebung der Einkommensteuer für das Rechnungssahr 1920 vom
20. April sReichs - Eesetzbl . S . 305 ) im Rechnungsjahr 1020 zu
bezahlen war .

8 2.
Die näheren Bestimmungen zur Durchführung der im K 1 ge -

trofsenen Anordnungen werden von den Präsidenten der
Landesfinanzämter erlassen ; diese bestimmen insbe -
sonder « die Zahlungszeiten , innerhalb deren die Steuer zu ent «
richten ist .

Diese Verordnung gilt vor allem für die Steuerpflichtigen .
die n i ch t dem Steuerabzug unterliegen und die hiermit bis
zur endgültigen Veranlagung zur vorläufigen Zahlung der

bisherigen Steuerbeträgc verpflichtet werden . Sie gilt aber
auch für jene Lohn - und Gehaltsempfänger , die ein Ein -
kommen über 2 4 00 0 M. persteuern , und zwar für den Teil
ihres Einkommens , der 24 000 M. übersteigt und von dem
Sreuerabzug nicht direkt bei der Lohnzahlung erhoben wird .

Aufdeckung de « Attentat » auf das Frankfurter Opernhaus . Ter
am zweiten Ofterfeiertage verübte Anschlag auf das Kulissenhau »
des Opernhauses ist jetzt aufgedeckt worden . Es wurden sieben
den anarchistischen Kreisen Frankfurts angehörende Per -
sonen oerhaftet , die bereits ein teilweise » Geständnis abgelegt
haben ,

Steuerveranlagung
. , ,

der Kciegsbejchad L�en

Die Anrechnung der Renten

Von unterrichteter Seit » wird den P . P . N. g- schriebcn : RaH

dem Reichsversorgungsgesetz , das rückwirkend ab 1-

Versorgung ' der Kriegsbeschädigten und Krlcgshlntcrblcezemnr
neu regelt , beginnt das Ruhen der Rente in von eine »

Zehntel , wenn das „steuerpflichtige Jahreseinkommen . >000 M.

ubersteigt . Der Reichstag hat in seiner Sttzung vom 4. April b�
schlössen , diese Grenze auf 7000 M. herauszusetzen . Vis >etzt ist der

Beschluß des Reichstages von der Regierung zedoch noch nia , r

in Vollzug gesetzt worden . Es steht zu erwarten , daß >n

den nächsten Tagen eine entsprechende Verordnung

über die Hcraufsetzung der Elnkommensgrenze erscheint .

Nachdem durch ' die Novelle zum Einkommensteuergesetz vom

24. März 1921 der Begriff „st e u e r p f l r ch t i g e s Einlomnten�
fortgefallen ist und es nur noch ein „ steuerbares Einkommen

gibt muß das Einkommen der Versorgungsberechtigten , bc : denen

ein Ruhen der Rente in Betracht kommt , anders berechnet

werden Da nach der 91ov - lle zum Einkommensteuergesetz von der

Einkommensteuer für den Steuerpflichtigen und jedes zur Hauc�
Haltung zählende minderjährige Kind 120 M. obzus�en sind

bis zu einem Einkommen von 24 000 M. 10 Prozent Steuer ti *

hoben werden , entspricht dies der Freilassung eines Einkommen ,

von 1200 M. pro Person . Von dem steueroaren Einkommen wer -

den daher bei Anwendung der Ruhevorschrrften de , Reichs «

versorgungsgefetzes für den Versorgungsüercch . igten und jede zu

seinem Haushalt gehörende Person , die selbstanlng zur Ein -

rommensteuer veranlagt ist . 1200 M. i n A b z u O B * b 1 a ch t .

Versteuert also ein alleinstehender Versorgungsberechtcgter „ . 35 .

8200 M so wird bei ihm bei Anwendung der Kurzungsoestim «

mungen des Reichsversorgungsgefetzes nur ein Einkommen von

7000 M. in Ansatz gebracht . Nach der bishertgen P° k>chrift des

02 des Reichsversorgungsgesetzes würden zwei Zehntel den

Rente zu ruhen haben . Tritt der Beschluß des Reichstages auf

Heraussetzung der Einkommensgrenze , bei der das Ruhen de «

Rente beginnt , in Kraft , so ruht in diesem Falle von der Rente

nichts . Das Reichsarbeitsministerium teilte dem Reichs »
bund der Kriegsbeschädigten auf Anfragen in einem

Schreiben mit . daß die hier getrossen « Auslegung des Einkommen »
steuergefetzes auch der Auffassung des Ministerium »
entspricht . Die Persorgungsbehörden haben entsprechende An -

Weisung erhalten . Zu bemerken ist noch , daß sich der steuerfreie
Einlommensteil vom Rechnungsjahr 1021 ab bei Vcrsorgungs »
berechtigten mit minderjährigen Kindern auf 1800 M. für jedes
Kind stellt .

Ein Ignorant
Zu unserer Notiz . „ Herrn Stinnes zur gefälligen Bedienung�

in der Morgenausgabe vom Freitag teilt uns Herr Dr . Striemer

in einem Briefe mit , daß sein Vortrag in Magdeburg in dem

Bericht , auf dcn wir uns bezogen haben , entstellt und

unwahr wiedergegeben worden fei . Er sendet uns daher eine

Richtigstellung , in der es heißt :

„ Abgesehen davon , daß ich nicht gegen die Sozialisierung , son «
dern gegen bestimmte Formen der Sozialisterung gesprochen habe
aus Grund meiner langjährigen praktischen Erfahrungen , habe rch
auf die in der Diskussion angeschnittene Frage der Arbeit » «
l o s i g k e i t geantwortet , „ daß es eine geradezu furchtbar «
Tragik ist . daß aNein für die Provinz Brandenburg 20 000 aus »

ländischen Arbeitern die Einreiseerlaubnis seitens des Landes «
arbeitsamtes gegeben werden mußt « , um den Bedarf an Ar «

beirskrästen in dieser Provinz zu decken . " Daß die Arbeitslosen
lieber Erwerb>lol «nunterstützung nehmen stau zu arbeiten , ist
von mir nicht gesagt worden . Gegen dies « Unterstellung muß
ich Verwahrung einlegen . Wohl aber habe ich es für nötig gchal «
ten , darauf hinzuweisen , daß genügend jugendliche Arbeiter vor «
banden find , die ohne �. «eitere » an Stelle der Ausländer auf da »
Land gehen und Arbert annehmen könnten . "

Wir geben dieser Zeitschrift sehr gern Ranm . denn wenn der

Bericht wirklich entstellt sein sollte , so haben wir in dem

Brief des Herrn Dr . Striemer doch unbestreitbar feine wirk «

lich « Ausfassung vor uns . Sie zeigt uns , daß wir an

unserem Urteil über diesen Man » nicht das mindeste zu ändern

brauchen , nur daß wir jetzt im Zweifel sind , ob wir ihn dem

Herrn Stinnes oder dem Deutschen Rcichs - Land «
bund „ zur gefälligen Bedienung " besten » empfehlen sollen .

Der Mann spricht davon , daß 80 000 jugendliche Arbeiter aus

der Großstadt aufs Land gehen und Arbelt annehmen können .

Der volkswirtschaftlich « Mitarbeiter des Korrespondenzblattes
und Redakteur der Betriebsrätezeitjchrift de , A. D. E. B. scheint

also nicht zu wissen , daß die Landwirte , auf die es hier ankommt .

nicht den mindesten Bedarf an jugendlichen Arbeitskräfte » in s »

großer Zahl habe » . Es handelt sich , wie die große Zahl der

nachgefragten Arbeiter zeigt , doch um Arbeitsstellen auf

großen Gütern . Hier aber stnd nur geschulte und

körperlich vollkrästig « Landarbeiter verwendbar .
Den Bedarf an jugendlichen Arbeitern , etwa an Melke - und

Hütejungen , kann der Gutsbesitzer vollauf im nächsten Dor�e
decken . Dazu braucht er weder Herrn Dr . Striemer noch das

Landesarbeitsamt . Mit der „ langjährigen praktischen Erfahrung "
diese » Herrn scheint es also nicht weit her zu sein . E » scheint
ihm auch nicht im mindesten der Verdacht zu kommen , daß die !

dreißigtausend ausländischen Arbeiter nicht deswegen ins Land

gerufen werden , weil es keine deutschen Landarbeiter gäbe , son- !
dern au » ganz anderen Gründen . Herr Dr . Strieme «�
scheint noch nie davon gehört zu haben , daß die deutschen Groß -
agrarier Landarbeiter au « rückständigen Gegenden außerhalb dei ?
Reiche » bevorzugen , weil ste williger und noch rechtloser
stnd , als die deutschen Landarbeiter . Wa » er als eine „ furcht «
dar « TragU " bezeichnet , da » ist nichts anderes , als ein rafft «
niertes Ausbeutungssystem , da » in Deutschland jede »
polltischen ABE - Schützen bekannt ist .

Wir wiederholen daher unsere Frage : Muß der Man » Re »
dakteur der Betrieborätezeitschrift des U. D. G. B. sein ? Gibt !
es wirklich keinen andere » �



Ein Schicksalstag
Seit der Pariser Kongreß vom Jahre 1883 , der die aus -

einandergefallenen Teile der ersten sozialistischen Interna -
tionale wieder zusammenfügte und eine neue Periode
der internationalen Arbeiterbewegung einleitete , die Feier
des 1. Mai zum Symbol der internationalen Solidarität des
Proletariats erhob , betrachteten die Arbeiter der ganzen
Welt diesen Tag als einen Tag der Mobilmachung ihrer
gesammelten Kraft , als einen Tag der Kampfansage an die

gesamte bürgerliche Welt , als einen Tag der Verheißung des

lünstigen Triumphes des Sozialismus , der allen Hinder -
nissen zum Trotz seinen Siegeszug über die ganze Erde

fortsetzt .
Heute fällt die Feier des 1. Mai in eine Zeit der furcht -

barsten politischen und wirtschaftlichen Krise . Nach dem
Wortlaut des Versailler Friedensvertrages ist der 1. Mai
1321 der „ Verfallstag " der Deutschland auferlegten Ver -

pflichtungen . Unabhängig davon , ob ea bis zu diesem Tag «
zu einer Verständigung über die Wiedergutmachung kommt
oder ob das Geschick , ebenso zwangsläufig wie in den Juli -
tagen 1914 , seinen Gang nimmt , ist und bleibt der heutige
Tag ein S ch i ck s a l s t a g für die gesamte Welt . Denn wie
die Entscheidung auch ausfällt , so bewahrheitet sich heute
erneut , daß die riesenhaft angewachsenen Kräfte des Kapi -
talismus und Imperialismus in ihrem blinden , elementaren

Lauf den Millionen der arbeitenden , schaffenden Mensch -
heit Lösungen aufzwingen , die unfähig , die bestehende Krise
zu beheben und die Leiden der Menschheit zu lindern , nur
den Keim neuer Krisen , neuer furchtbarer Gefahren in sich
tragen .

Die Arbeiterorganisationen der wichtigsten europäischen
Länder haben in den letzten Monaten die größten Anstren -

gungen gemacht , um die drohende Katastrophe durch die

Mobilisierung der Arbeitermassen in allen Ländern abzu -
wenden und Lösungen für die Wiedergutmachungsfrage zu

finden , die den Interessen des internationalen Proletariats
und der sozialen Entwicklung entsprechen . Als erste hat die

Wiener Konferenz der Internationalen Sozialisti -
schen Arbeitsgemeinschaft die Wiedergutmachungsfrage in

den Mittelpunkt der proletarischen Politik aller Länder gc -

stellt und die Aufmerksamkeit der innerlich zerklüfteten und

durch die Spaltungen geschwächten Arbeiterklasse auf diese

Frage gelenkt . Ihr folgten die Amsterdamer Eewerkschafts -
internationale und die Konferenz der Zweiten Jnternatio -
nale , die , wenn auch in manchen Punkten nicht so weitge -
hend , im Kampfe um die sozialistische Lösung der Wieder -

gutmachungsfrage dieselben Bahnen einschlugen , wie die

Wiener Konferenz .
Es wäre Selbsttäuschung und Selbstbetrug , anzunehmen .

daß die in Wien und Amsterdam ausgegebenen Parolen ihre
volle Auswirkung gefunden und vermocht hätten , einen ent -

scheidenden Einfluß auf die Lösung der Wiedergutmachung -

frage auszuüben , und die Politik des triumphierenden Im -
perialismus in andere Bahnen zu lenken . Gewiß finden
wir in den letzten Vorschlägen der deutschen Regierung , die ,
„ der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe " , sich in letz -
tcr Stunde dazu entschloß , mit der verhängnisvollen stupi -
den Politik des Sichtotstellens zu brechen , einen Nieder -

schlag der Beschlüsse der Amsterdamer Arbeiterkonferenzen .
Und auch in den Kundgebungen der Gewerkschaften und der

sozialistischen Parteien in Frankreich und England sehen wir
in steigendem Maße die Aeußerungen des Willens der Ar -
beiter auch in den Siegerländern , der Gewaltpolitik ihrer
Regierungen und herrschenden Klassen in den Arm zu fallen
und für eine Lösung der internationalen Krise im Sinne der
vroletarischen Solidarität einzutreten . Trotzdem muß ge -
lagt werden , daß weder die Arbeiterklasse Deutschlands auf
die Negi - rung und auf die herrschenden Klassen den Druck
ausgeübt hat . den sie kraft ihrer Stärke hätte ausüben tön «
neu . noch dnß die Arbeiterklasse in Frankreich und England
jene Kraft , zenen Machtwillen aufzubringen vermochte , der
notwendig gewesen wäre , um die Staatsmanner der Entente
zu einer anderen Politik in der Wiedergutmächungsfrage zu
zwingen .

Müssen wir deshalb von einem Versagen der internatio¬
nalen Arbeiterbewegung sprechen ? Keineswegs . Rur
wer den steinigen mühseligen Boden des sozialen Befrei -
ungskampfes des Proletariats nicht kennt und vor den Reali -
täten der internationalen Politik die Augen verschließt ,
konnte sich der Illusion hingeben , daß es der sozialistischen
Borhut des Proletariats in den Siegerländern bei dem jetzi -

Sen
Kräfteverhältnis der kämpfenden Klassen gelingen

» nnte . die große Mehrheit des Volkes gegen die Politik der
imperialistischen Regierungen mobil zu machen und den so-
zialistischen Parolen Geltung zu verschaffen . Diese Illusion
haben wir nie geteilt . Wir wissen , daß sich die Sozialisten
der Siegerländer zurzeit etwa in derselben Lage befinden .
wie die revolutionären Sozialisten Deutschlands nach dem
Schandfrieden von Brest - Lirowsk . als der deutsche Jmperia -
liemus scheinbar auf der Höhe seiner Macht stand und breite
Massen auch des arbeitenden Volkes vor seinen Wagen
spannte . Wir wissen auch , daß der Sieg der kapitalistischen ,
monarchistischen Parteien und das Anwachsen der nationa -
listischen Strömung in Deutschland die Arbeit unserer Ge -
Nossen in den Westländern ungeheuer erschwert � wir wissen .
daß die maßlosen Verbrechen der deutschen Kriegsschuldigen
und die ungeheure wirtschaftliche Not in den ehemals be -
setzten Gebieten der imperialistischen Politik der Lloyd Ge -
orge und Briand die Unterstützung breiter Volksmassen
sichern und daß nun die weitere Entwicklung , die die
Undurchführbarkeit der hochfliegenden Pläne der Entente -
imperialisten und ihre Schädlichkeit für die arbeitenden
Massen selbst erweisen wird , den Bankerott der heutigen
Sieger und den Triumph der sozialistischen Parolen herbei -
zuführen vermag .

Weil wir diesen Gang der Entwicklung voraussehen und

die Reoolutionierung der breiten Volksmassen in den Sieger -
ländern nicht von dem guten oder schlechten Willen einzelner

Personen , sondern von dem Gang der ökonomischen

Entwicklung , die naturnotwendig in eine Weltkrise
ausmünden muß . in Abhängigkeit setzen , betrachten wir die

beginnende Mobilmachung der internationalen Kräfte des

Proletariats als den Beginn eines Prozesses , an dessen Ende

der Sieg des Sozialismus stehen muß . Nicht allein die Wie -

dergutmachungsfrage . die heute den Scklllsselpunkt der Welt -

Politik bildet , sondern diegesamtePoltttkdesJm -
perialismus und Militarismus ist es . die die

breiten Massen des Proletariats in allen Sündern aufwühlt
und den Ideen des Sozialismus zugänglich macht .

Kein Zweifel ' der erlle Ansturm der proletarischen Kräfte .

der im Gefolge des Weltkrieges in verschiedenen Ländern

einsetzte , ist nach mebr oder minder größeren P? rlusten für

die herrschenden Klassen abgeschlagen worden . Kein Zweifel

auch : wir seben jetzt in vielen Ländern einen Stillstand der

Bewegung , mitunter sogar eine Rückentwlcklung . Doch die

herrschenden Klassen sorgen selbst dafür , daß dieser Still -

stand nur ein vorübergehender ist .

Die Welt ist nicht dieselbe , wie sie noch vor wenigen Iah -
ren war . Noch weniger als vor dem Kriege sind die Herr -
schendcn Klassen imstande , den ungeheuren Produktions -
apparat der Welt zu leiten und der gewaltigen Probleme der

Wirtschaft und der Politik Herr zu werden . Gleichzeitig ist

die politische Erkenntnis und der revolutionäre AZillens -

faktor in den Massen des Proletariats im rapiden Wachstum
begriffen . Ter Traum von dem „friedlichen Hineinwachsen
in den Sozialismus " ist ausgeträumt . Die �zdee des r e -

volutionären Klassenkampfes ergreift auch
solche Schichten , die bisher , wie z. B. die große Schicht der

Angestellten , Beamten , Eeistesaroeiter usw . , dem Sozialis -
mus feindlich gegenüberstanden . Die Probleme der prakti -
schen Verwirklichung des Sozialismus , die bisher als un -

wesentlich beiseite geschoben wurden , beschäftigen in steigen -
dem Maße die besten Kräfte des Proletarials und werden

in den Mittelpunkt des politischen Kampfes gestellt . Auch
die Ideen des Nationalismus und Militarismus verlieren

in den arbeitenden Massen immer mehr an Boden , werden

nicht mehr , wie früher , aus „taktischen " Rücksichten in die

Arbeiterbewegung hineingeschmuggelt , sondern in steigendem
Maße als Hauptfeinde der sozialen Befreiung des Prole -
tariats bekämpft .

Und doch gibt es auf diesen Gebieten noch ungeheuer viel

zu schaffen , ehe die einzelnen Ströme der proletarischen Be -

wegung in einer großen , von einheitlichem revolutionärem
Willen beseelten Internationale vereinigt wird .
Diese Internationale wird nicht kommen als Ergebnis schö-
ner Resolutionen und Konferenzbeschlüsse , sondern als not -
wendige Konseuenz des gemeinsamen Kampfes
des Proletariats aller Länder um große ,
klar erkennbare Ziele , die mit dem Klassenkampf und der
Politik eng verknüpft sind . Trotz der inneren Zerrissenheit

- der nationalen und internationalen Arbeiterbewgeung und
der verwerflichen� Zerstörungsarbeit blinder Spaltungs -
fanatiker sehen wir schon heute die Ansätze dieses gemein -
samen Kampfes , der sich, ungeachtet der Verschiedenartigkeit
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in den
einzelnen Landern , au dem gemeinsamen Ziele der Ueber -
Windung des Kapitalismus und der E r o b e -
r u n g der politischen Macht durch das Proletariat
hinbewegt .

Dieser gemeinsame Kampf wird um so einheitlicher und
energischer werden , je mehr die Arbeiter in allen Län -
dern die UebMteste des Reformismus und die Truggebilde
des bolschewistischen Kommunismus überwinden und zu der
großen klaren Linie des revolutionären Marxismus zurück -
kehren . Und die Ergebnisse dieses Kampfes werden um so
bedeutungsvoller sein , je enger die wirtschaftlichen und poli -
tischen Organisationen sich unter dem Banner des Sozialls¬
mus zusammenfinden und je deutlicher die breiten Massen
des Proletariats erkennen , daß sie nicht nur den Kampf zu
führen haben gegen Kapitalismus , Imperialismus und Mi -
litarismus , diese „ Dreieinigkeit des Bösen " , sondern daß sie
auch in ihren eigenen Reihen zu kämpfen haben gegen Ratio -
nalismus . Kleinbürgertum , geistige Nückständigkeit und an
sich selbst arbeiten müssen , um geistig und organisatorisch
fähig zu lein , an die Stelle der kapitalistischen Welt die
sozialistische Gesellschaftsordnung zu setzen .

diese Revisionen des Entwurfes ab . werden aber zu gegebener

Stunde auÄ noch mancherlei zu dein Problem zu sagen haben ,

das durch einen solchen Gesetzentwurf aufgerollt wird .

Ein Arbeitstarifgesetz
Im Reichsarbeitsblatt wird der Entwurf eines Arbeits «

tarifgesetzes veröffentlicht . Der Entwurf ist nach einer

� Vorlage von Sinzheim er beraten und ausgearbeitet wor -
den vom Arbeitsausschuh fllr ein einheitliches Arbeitsrecht und
mit Unterstützung des Tarisrechtsausschusses der Gesellschaft fllr
sozial « Reform . Der Entwurf stellt sich in der Hauptsache die
Aufgabt , eine allgemeine rechtliche Grundlage für den Adjchluh
von Tarifverträgen zu schaffen . Er definiert die Begriffe des
Tarifoertrages selbst und der tariffähigen Vereinigungen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Schon hierbei mühte der Be -
griff der Tariffähigleit der Gewerkschaften deutlicher um -
schrieben werden . Es genügt nach unserer Ansicht nicht , zu
sagen , Vereinigungen von Arbeitnehmern sind dann tariffähig ,
wenn sie die Interessen ihrer Mitglieder selbständig und
unabhängig wahrnehmen . Das kann zur Not auch der
„ Nationaloerband deutscher Gewerkschaften " von sich behaupten .
und er ist doch offenkundig gelb , weshalb ihm auch die
Eigenschaften einer Gewerkschaft sowohl vom Reichsarbeit » -
Ministerium wie von der gesamten sozialpolitisch interesflelten
Oeffentlichkeit abgesprochen worden sind .

Von Wert ist , dah der Gesetzentwurf auch das Arbeits -
Verhältnis der Lehrlinge der Regelung durch Tarif -
vertrag unterwerfen will , wogegen sich gerade das schäbigste
Lehrlingsausbeutertum bisher mit besonderer Schärfe gewandt
hat . Eine solche Einführung wäre zweifellos eine Verbesserung
des bisherigen Zustands .

Auf ein sehr verfängliches Gebiet wagt sich der Entwurf , indem
er tariffähige Vereinigungen in den Angelegenheiten , die einen
bestimmten Tarifvertrag betreffen , für rechtsfähig er -
klärt . Sie müssen klagen können , damit man sie und ihr « Mit -
glieder , wie sich beim weiteren Studium des Entwurfs heraus -
stellt , verklagen kann . Der Gesetzentwurf sieht nämlich
in ß 17 vor . dah Tarifangehörig « , die wissentlich gegen
Vorschriften der Tarissatzung verstohen , mit einer Buhe
belegt werden können , die im Höchstmahe für Arbeitgeber 5000 ,
für Arbeitnehmer 500 Mark beträgt . Diese Vorschrift soll aller -
dings durch den Tarifvertrag ausgeschlossen oder abgeändert wer -
den können . Gefährlich ist aber der § 19, der eine Vertrags¬
partei , die ihren Verpflichtungen aus dem Tarifvertrage
nicht genügt , mit einer Buh « von 500 000 Mark im Höchstbetrage
belegt , die an die Gegenpartei zu zahlen ist .

Nach unserer Meinung ist eine solche Schadensersatzpflicht mit
dem kollektiven Wesen des Tarifvertrages schlechterdings
unvereinbar . Auch nach diesem Gesetzentwurf bleibt der
Abschluß de » Vertrages dem freien Ermessen der beiden
Parteien überlassen . Das bedeutet , dah ein Tarifvertrag nur
dann zustande kommen wird , wenn jede der beteiligten Parteien
von der anderen annimmt , dah sie den Willen hat . den
Vertrag zu halten , und dah sie auch soviel Macht auf ihr «
Mitglieder ausübt , dah sie sie zur Innehaltung der vertraglichen
Verpilichtungen anhalten kann . Dieses gegenseitige Vertrauen
muh nach unserer Ansicht genügen , denn eine absolut bindende
Verpflichtung dafür , dah jedes einzelne der hunderttausende von
Mltgliedern oder dah jede kleine Gruppe einer grohen Orga -
uisteiion nie und nimmer gegen die Vertragsbedingungen ver -
stohen wird , kann selbst die bestdisziplinterte Gewerkschaft nicht
ubernehmen . Sie kann daher auch nicht für Verfehlungen solcher
Gruppen rn Strafe genommen werden, , was indes nach der ange -
führten Begimmung des Gesetzentwurfes möglich wäre , und auch
wohl beabsichtigt ist . Im übrigen fehlen genauere Angaben dar -
über , worin «in « solche Verfehlung , für die eine Eesamtorgani -
sation verantwortlich gemacht werden könnt «, bestehen würde .

Auch sonst bedarf der Entwurf noch der sorgfältigen
Prüfung , di « zunächst in den Kreisen der interessierten Orga -
nisationsinstanzen stattfindet , bevor der Entwurf die Parlamente
und die breite « Oeffentlichkeit befchästigen wird . Wir warte » ,

Vereinfachung der Verwaltung
Die Kommisston zur Vereinfachung und NereinheWichung dee

Reichsvenoaltung trat am 30. April zu ihrer ersten Sitzung zu¬

sammen . Di « Kommission stellte für die Arbeit der Unteraus -

slbllsse Richtlinien auf , die sich für eine Verringerung

der Zahl der Ministerien aussprechen . Ferner wird vorgeschlagen ,

Vermögensverwaltungen . Betriebsverwaltungen und andere Ver -

waltungen mit selbständigem Arbeitsgeknet ohne unmi . telbare

politische Bedeutung , soweit ihre zentrale Behandlung überhaupt

erforderlich ist . aus den Ministerien auszuscheiden

und an zentrale Reichsmittelbehörden abzugeben , die mogliaiit

selbständig zu gestalten sind . Dabei sei zu prüfen . inwieweU bei

dem Ausbau dieser Stellen die Gesichtspunkte der Selbstverwal »

tun « oder der privatwirtschaftlichen Organisa »

tionsformen anwendbar sind . Solch « Verwaltungen seien

arundsätzlich dem Fachministerium zu unterstellen .

Diese ' Absichten sind nicht unbedenklich , und eine nähe «

Prüfung ist notwendig , sobald man mehr als dies « Richtlinien

kennt .
_

Der Kapp - Putfch —

das Heil für Bayer »
Dah die Regierung Kahr nur dem in Bayern mit

Erfolg durchgeführten Kapp - Putsch und dein Dtktat d « Ge -

nerals Moehl ihre Existenz verdankt und nur eine Schöpfung

der straffrei gebliebenen Hochverräter ist , haben wir zwar stets

betont , aber Kahr und seine Mannen haben es immer wieder

bestritten . Dah aber unsere Darstellung richtig und die Be -

hauptungen Kahrs Schwindel sind , hat der bayerische kapplstisch «

Oberst v. T y l a n d e r nunmehr in aller Form bestätigt . Am

Freitag sprach er in einer vom Landesverband Berlin der Deu . fch -

nationalen Volkspartei einberufenen öffentlichen Versammlung .

Die „Deutsche Tageszeitung " berichtet darüber :

Dann kommt Xvlander auf die parlamentarischen verholt .

nijse Bayerns zu sprechen und lchlldert . wie t » r K�p- Puts�
tjhf ? den man den ! en kann » wie mau wiß » Herl fwt Bayern

mar . Zur selben Zeit , während der die JBauersche Regieiung

fluchtartig Bellin verließ , kam auch in München der Stein ins

Rollen . Nach zweistündiger Verhandlung war das sozial ist : -

sitze Kabinett erledigt , und an sein « Stelle trat em reist

bürgerliches . Die S . P . D. räumte das Feld , und man zeigte d «

Berliner Regierung , daß auch ohne Sozialdemolraiie regiert wer¬

den kann . " � . . � .
Die „ Verhandlungen " in München , die lylander erwähnt ,

waren der Säbel des Generals Moehl und die k a p -

pistischen Bataillon « .

Aus der Internationale
Ein Nachrichlenblatt der internationalen Arbeits -

gemeinschast
Die International « Arbeitsaemeiilschaft Sozmlistischer Par¬

teien hat soeben ihr erstes Mitteilungsblatt herausgegeben .

Das Blatt betitelt sich „Nachrichten der Internationalen Ar -

beitsgemeinschaft
"

Sozialistischer Parteien " , erscheint nach Be -

darf und wird vom Sekretariat der J . A. S . P . in Wien V,

Recht « Wtenzeile 07 , herausgegeben . Der Preis der Einzel - ,
nummer betragt 1,50 M. Aus dem Inhalt der ersten Nummer

nennen wir : Die Parolen des 1. Mai . Sozialiitssche Wiedergut .

machung . Die Anschluhbewcgung an di « I . A. S . P. , Der Schwei -

zer Parteivorstand zur Wiener Konferenz , die Iohreskonferenz

der Independent Labour Party , Dokumente über Georgien . Das

Protokoll der Wiener Konserenz . Adressen der I . A. S . Parteien .
— Bei der Bedeutung der internationalen Probleme ist den

Organisationen . Redaktionen sowie allen Parteigenossen der

Bezug der Zeitschrift dringend ,u empfehlen . „ �
Gleichzeitig teilen wir mit . daß das Protokoll der Internat ' ».

nalen Sozialistischen Konferenz nunmehr fertigst ' stellt ist und in

den nächsten Tagen im Verlag der Miener Volksbuchhandiung

erscheint . Es wird 150 Seiten stark sein und kostet Voraussicht »

ltd ) 12 9JL
Bestellungen sind an da , Zentralkomitee der U. S . P. . BerN »

C2 , Breit « Str . 8- 0, zu richten .

Zusammentritt de » preußische » Staatsrat » . Das preußische

Staatsministerium hat beschlossen , den preußischen Staatsrat auf

Freitag , den 8. Mai , zusammenzurufen . Di « Tagungen

des Staatsrat » finden im Gebäude des ehemaligen Herren -

Hauses statt .

Starke Erhöhung der österreichischen Eisenbahntarise . Auf den

österreichischen Eisenbahnen werden in der nächsten Zeit die Per -

sonentarife um 100 Prozent , die Gütertarife um 5 0 b i »

70 Prozent erhöht werden .

Rumänien Mitglied der Kleine « Entente . Wie „ Ehicaga
Tribüne " aus Belgrad meldet , hat dl « rumänische Regierung

sich endgültig entschlossen , der Kleinen Entente beizutreten .
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5� : A . WERTHEIM
LEIPZIGER STR . ( Venand - Abtellung ) KÖNIG - STRASSE MORITZPLATZ ROSENTHALER STRASS

A nqeboi für ' Moniaq bis Jrfijiwoch
Waschblusen

Verkauf am WJhthelager

KimOnO aus gestideiem Batlsi . . . .

Waschstoffe

Voile

1975

3 5 mv.

6 6 Mv.

9ÖMV.

Kinderkleider

KimOnO farbig , mit Handstldi . . . .

Voile - Bluse gesHckt . m. JabotVragen
und SHckerel

....................
Jabot - Bluse ans velSem VoN-

Dirndlkleid aus gemustert . Baum -
voll - Mussltne , mit welker Mull -
sdiOrze , Lfinge 45 an

............
Jede weitere GrOfce 4,50 mehr

Kinderkleid aus weißem Voll - Volle
oder gutem Ballst , In verschiedenen
Aus ' fihrungen , Länge 45cm . . . . . .

Jede weitere GröSe 5 MV. mehr

Mädchenkleid ans weißem Voll .
Volle mit Hohlsaum - Gamlerung ,
LBnge 65 cm

....................

Jede weitere GrOSe 6,50 mehr

Badcfisch - Kleid aus gutem farbig .
Zephir - Leinen mit dunkler Blenden -
Garnierung , Länge 105 —115 cm . . .

23 mv.

54mv .

ÖÖMV,

115mv .

Bedruckter Perkai türober -
bemden und Blusen

. . . . . . . . . . .
Mir . JU50

Weißer VoU - Voile
gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mir . 1V50

Bedruckter Voll - Voile
�

aparte Muster und Farben

. . . . . .
Mir .

Wollstoffe
Karierte Stoffe sAwars - weiß , / %

co, 120 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

BlUSenflandl Halbwolle , hell - �
grundig gestreift

. . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . # 4 i50

Reinwoll . Cheviot manne -

blau . 105cm breit . . . . .

. . . . . . . .
Mir .

Kostumstoffe Vlein kariert , aÄ
beße Farben . 120 cm breit . . . . . . Mtr . MV,

Reinwoll . Foule doppelt .

breit , moderne Farben . . . . . . . . .Mtr . mJAtMk .

Kostüm - Cheviot reln . WoUe. jeo
besond . gut . Qual . , ca. 130 cm breit , Mtr . 0050

23f
Schleiersioffe weiß bestidd ,

110 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . efrJMk .

Bestickter Voll - Voile weiß

ca . 110 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . Atifrfk .

Frotte - Stofie einlarblg , 110 bis
� O

120 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . T JmV .

Seidenstoffe
ReinseidenerMessaline

in dunklen Farben

. . . . . . . . . . . . .
Mir . A 50

Schantungseide naturtarbig . « q
gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . � z/kdk «

Weihe Waschseide t . Blusen

und Kleider , ca . 90 cm breit . . . . .Mtr . * » rMk .

Bedruckter Japon große �7
Musterauswahl , ca . 90 cm breit . . Mtr . J * MV-

ChinakrCpp doppelfbrelt , tn
XTQ

vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . JsrMk -

Reinseiden . Taffet doppelt - »

breit , dunkelfarbig , gute Qualität , Mtr . 0 * �50

Set rote SWM
ist stets maßgebend für den

Abbau der Schuhpreise
Hier nur ewige Beispiele unseres enormen Lagers :

Braune Herren - Halbschuhe . Ia Ausführung , Nr . 40 44 . . . . jrtzt
Braune echt Cheureau - Hochschaftstiefel » EESIuif . , Ia Qual , Zg - 40 jetzt
Braune Cheureau - Damen » Halbschuhe » gute Qualität , 3K - 40 jetzt
Kinderstiefel , R- . Box - » ud Wildkalb eder , kiäftige Ware . S1 —SS j>tzi
Kinderstiefel » R. >, Box - und Wildkalbleder , kräftige Ware . 27 - S > jetzt
Kinderstiefel , R. - , Brx » und Wildkalbleder . kräftige Ware . 22 2S jetzt

M. 150 . -

. 175 . -

. 145 . -

. 45 —

38 —

. 33 . -

, «
Damen - Halbschuhe von M S5 au , Damenstiesel von 75 an . Herrenstiefel von 05 an

De « arohen Andranges wegen wird gebeten »
den Einkauf vormittags vorzuwehmen .

i MS UM « , BniH5926 üfÄÄ ®

JciiNtt UMirbM - BMiiii
AwalMMM Berlin N. 54. Liniensir. 83-83

«eschöftsieii rsii vom . 9 llhr bis nadim. 4 M.
Stlepiltn : Twi NoröZIl 185 . 1239 . 1987 , 9714 .

Dienstag , den 3. Wal 1921 , abend » 7 Ut ) r

ZMWMMW
IMliita AMMUls « o. Hella MMInt

JeWn MMMiill - Betbliiib
Berwaltnngsstcll » Berlin . I

Siraßenbahne » l . 2. 8. 5. 11. 12. 18. 28 , 22 . 46. 46 , 4g . «Z. gz . g4 . gg . R. p.

Ausschneide » ! Vorn , »eichenbergrr Str . 7,
verkleinert Leinenkragen .

ia der VZuia des Köllnische « Gqmnafinm » , Inselstr . 2—5,
Tagesordnung :

1. Mevwafft der DrauchcnleUung « nd Branchen -
kommisfion .

2. Dianchenangelegenheiten .
Kollegen ! Zur Wadrnehmung Eure ? wirtschaftlichen Inte ?-

essen ist es unbedingt notwendig , daß sämtliche in s�rage k�m-
menden Kollegen erscheinen . Keiner darf bei der so »nichtigen
Tagesordnung fehlen .

Mitglieder der Verwaltung
stadeiDI » Slguitfl de » engeren Ver » , altnag

3. ! Mai tv�I , nachm . 4 - 7 Ul,r ;
dir Sitinng der mittleren Vermal tan »

3. Mai 1921 . abend » 7 Uhr ,
_ _ Die vrtenermaltnng .

findet am

Berdalld d. Wsler. LMierer » Alistreicher llsll».
Filiale Berlin

Laediert ' r ! Laedierer !
Dienst - g » de « S. SNni i02i , abends 7 % Uhr,

im „ Englischen Hof " , Alexanderstrake 27 c.

Sektions - Versammlnng
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für alle Branchen iMetaUindnsirl » , Karosserie betriebe ,
Inauue , betriebe , Mbbei » und Biechlachicrer ».

Tanesoidnun » : I. Lielluagnrbme and Berolang der
Anlrüg ? zam Verdandstag . ?. Verdandsangeicseniiriien .

Wir rrweitea . daft unsere zrovegca and «ollrgiancn ,u dieser
Dersnmmlunii zahlrrich und pliniulich erscheinen . — Mitglied »,
buch legiiimierr . Di « 2«ktioa »le ! t «ng .
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U„ Hoffnung '
Berliner Schneiderei - Qenossenschait E. ! 1 . m. h . H,
dB! BuseÄ Piltz Brunn enstr . 185 fim RsssMjr Plalz

h

CJ
vO

«

I
U
c.
it.

CJ
CJ
xr

e

e

S

o
u

CJ
rO
t ->
CJ

b

e

c

c.

V

cu

Q

p

8
f «©

�05 - P »

W « 2 �

öolll
* 1
Zu

u x £

£ s

I
d

PO

e
S

ii
. rj CJ

<ta
2

iS

>-»
CJ

JO

M
e

p
B
CJ
t -i

d »

JO
e
a
es
u

Q

ä
u

c > o
o
p

s �

u
o
c

o
I-»

Trt S

B
p

; «

g.

5
w

i
s
r

s
c

8�

ZL
■O ' s
e e

■ er
e .
ST ®

i ? 90
"STw

SÄ
üty
s- .

£

i
U

&

Elegante »

Herrengarderoben
fertig und nach Maß

Sport - Anzüge
in Loden und Manchester

Gummi - Märülel
in reichlicher Auswahl

Bozen - Mante !
und Loden - Pelei inen

Einzelne Hosen
in allen Größen und Preislagen

Kindergarderoben
fertig am Lager

Einzelne Westen

Lieferant der Konsam - Genossenschaft Berlin und Umgegend

Todes - Anzelge
Den Kollegen , »r Nachricht , daß folgendr Mitglledcr

grllorben find !
Der Werdzeugmach »

psul Ksglscdkv
HIN 28. Upril .

Die Brerdignng findet am Montag , den 2. Mal , nachm .
8 Uhr, von der Leichenhalle de, «dreneseldie Kachdoie «
in Adrenofewe sDaliläa - Demeinde ) au » statt . Zn, siihrt
L.isti Wrieiener Bahnsteig .

Der Heiser
Karl Bolg

am 28. April .
Die Beerdigung findet am Montag , den 2. Mai , nachm .

z Uhr, von de? Leichenhalle de» Simeonktrchhofe » m
Vrih . Germ. - Prom . aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Dtaestrutz
Den Kollege » ptt Nachricht , daß folgende WtONeder

verstorben find :
Da Klempner

Otto Barthel
Stettine ? Giro he 58, am 21. Stprü .

Der Drbeiire
Mariin Hoffmann

am 21. lllpril .
De» Schlosser

Otto Arnds
am 25. April .

Der Einrichter
Max Kroate

am 28. April .
« he » ihrem « ade » beul

Di » 0rt » . « amalS » » g .

Der Verstorbene da« viel « Jahr » mit
Eifer und Seldstiofigd - it sllr da » Modi
unsere » Verein » gewirkt und war »n»
ein lieber , treuer Kollege . Ei » dauert ».
de» Andenken ist chm gewiß .

Der Borstand de»
. Dereii » de » Freidenker sllr ArueebepaU » » , » ,

Derlin , vrauirnstraße 83 .
Einäscherung : Montag abend « Uhr «rrichtstraße .

Am Don»er »tag »erstarb »ach knriem
Leide » unser langjädrigr » Borst «»»».
Mitglied , der Bureauvorstrdrr

Otto Naundorf ,
Brunarnstraßr 23.

«rmrrb . tiitig » Tratten t
Beriangi den Ausius uon Luis «
?i "n. »Willst du arm und unsrri
bleiben iMI Psg. s, gegen Ein .
iendung von 40 Big . 0» r der
Buchdandluag . Frecheti », Breit «
S trade 8. ».

Die Theater und Veraniiaunas -
Anzeigen befinden sich heZte auf
der 4 . Seite der ersten Beilage

'«i



Nr . 20 « 1. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 1. Mai im

Von Niederlagen zu Siegen
Von L. Martow

Es ist noch�fcin Jahr seit dem zweiten Kongreß der Kam -
rnunistischen Internationale vergangen , auf dem die rufst -
schen Bolschewisten , umgeben von der Moriale der Siege
der Roten Armee vor Warschau , in den berüchtigten 21
Punkten ihre Diktatur über die kommunistischen Parteien
und Sekten aller Länder verkündeten und zugleich der übri -

gen proletarischen Bewegung einen Kampf auf Leben und
Tod ansägten .

Dies erschien notwendig — um einen allgemeinen Sturm
der wahrhaft revolutionären Kräfte auf die bürgerliche Ge -
sellschafr einzuleiten .

In allen Ländern wurde die Spaltung der links sozio -
listischen Parteien durchgeführt , um den Kommunisten die
Hände freizumachen .

Nachdem sie sich endgültig von den übrigen Strömungen
in der Arbeiterbewegung abgesondert , traten die Kommu -
nisten in Aktion .

In Z u g o s l a v i e n versuchten sie, berauscht von ihrem
Erfolg bei den Parlamentswahlen , eine revolutionäre

Massenbewegung hervorzurufen und verloren in kurzer Zeit
einen großen Teil der eroberten Positionen , während die

Organ isationen geschwächt und zerschlagen wurden .

In V- r Tschechoslowakei versuchten sie ihren Streit
mit den Sozialdemokraten wegen des Parteilokals und der

Partezdrutferei in einen revolutionären Generalstreik „ aus -
pmn >>en " zu lassen , der von Betriebsbesehungen . Prokla -
mierung von Räterepubliken usw . begleitet wurde , — um

nach dem Verlust von taufenden Verhaftelen ihre volle

Machtlosigkeit zu konstatieren .

In Italien , wo die bewaffneten Kräfte der bürger -

Z' chen Reaktion in Gestalt der sogenannten „Faszisten " zu -

erst zum Angriff übergingen und im ungeheuerlichen Ilm -

fange Pogrome gegen das Proletariat veranstalteten , haben

die Kommunisten , entgegen den Warnungen der Sozialisten .
stch nicht provozieren zu lassen , sich von Angriffen auf die

von den Reaktionären mobilisierte Kleinbourgeoifie zurück -
zuhalten und sich lediglich auf die bewaffnete� Abwehr der

Pogromisten zu beschränken , es vorgezogen , gestützt auf den

Segen Moskaus , das die Sozialisten aus diesem Anlaß er -

ueut als „ Verräter " denunzierte , mit den „Faszisten " darin

zu konkurrieren , daß auch sie anarchistische Aktionen be -

gaimen . Die Folge war . daß sie in kurzer Zeit , zusammen
mit dem gesamten Proletariat , von einer Atmosphäre der

schärfsten antirevolutionären Bewegung umgeben waren .

die selbst die Frage auftauchen ließ , ob die Arbeiter unter

den obwaltenden Verhältnissen physisch in der Lage sein

würden , an den bevorstehenden Parlamentswahlen teilzu -
nehmen .

In Deutschland endlich haben die Kommunisten m
einem Augenblick , wo die gesamte politische Lage unter dem

kurchbaren Druck der Wiedergutmachungskrise steht und wo
die Frage über die nationale Existenz in dem Bewußtsein
der Massen die Fragen des sozialen Kampfes in den Hinter -
grund drängt , den Versuch gemacht , aus Anlaß polizeilicher
Verfolgungen in einem Teil Deutschlands « ine allgemeine
proletarische Bewegung hervorzurufen , die von Betriebs -

bcsetzungen , Entwaffnung der Polizei usw . begleitet wurde .

pe Folge war eine Anzahl isolierter , machtloser anarchisti -
scher Aktionen , die von unfinnigen Attentaten auf Eisen -
rahnen und öffentliche Gebäude begleitet wurden , die
der Reaktion den größten Dienst erwiesen und das Bürger -
tum in eine Panikstimmung hineintrieben : die Folge war
ferner , daß das Proletariat hunderte Tote , tausende Ber -
haftete und aufs Pflaster Geworfene zum Opfer bracht «,
und daß die Kommunisten nach all diesen Heldentaten die
klktion ichmählich liquidieren mußten , nach außen hin aller -
bings sich den Anschein gebend , daß st « einen moralischen
Sieg erfochten hätten .

Alle diese Niederlagen lassen keinen Zweifel bestehen , daß
in der Bewegung des europäischen Proletariats , nach dem

stürmischen Aufschwung der Jahre 1918 bis 1929 . der eine

Folge der unmittelbar revolutionierenden Emwirkung des
Weltkrieges war , gegenwärtig ein Still st and cinge -
treten ist . Alle äußeren Svmptome legen Zeugnis van
diesem Stillstand ab , dessen Charakter keineswegs zufällig
ist . Schon vor einigen Monaten stellte die österreichische So -

zialdemokratie fest , daß die erstarkte Reaktion das Welt -

Proletariat in eine Verteidigungslinie gedrängt habe . Das -
selbe wird in der Resolution de / Wiener Konferenz über den
Kampf gegen die Konterrevolution konstatiert .

Die Erstarkung der Konterrevolution war keineswegs ein
! Ergebnis der Tatsache , daß der Kapitalismus die Folgen

der vom Krieg hervorgerufenen tiefen ökonomischen Krise
überwunden und den normalen Gang der Erzeugung und
des Austausches geregelt habe . Im Gegenteil ' Deutlicher i

O wag es doch nur einen Tag !
Frisch auf , mein Volk , mit Trommelschlag

Im Zornesweterschein !
O wag es doch nur einen Tag ,

Rur einen , frei zu seinl
Und ob der Sieg vor Eternenlicht

Dem Feinde schon gehört —

Rur einen Tag ! Es rechnet nicht
Da » Herz , das sich empört .

Wach auf ! Wach auf ? Die Morgenluft

Schlägt mahnend an dein Ohr —

Aus deiner tausendjähr ' gen Gruft

Empor , mein Volk , empor !

Latz kommen , was da kommen mag�

Blitz auf , ein Wetterfchein !
Und wag » , und wärs nur eine « Tag ,
Ein freies Volk zu sein !

Georg Herwegh , 1845 .

regelten Gang zu sichern . Eine ungeheure , unerhörte Ar -
beitslosigkeit , eine systematische Stillegung oder Arbeits -
Verkürzung der Betriebe in allen Wirtschaftszweigen , ein
akuter Warenmangel in den einen Ländern bei überfüllten
Warenlagern in den anderen Ländern , die keinen Absatz zu
finden vermögen . - - das ist das Bild der gegenwärtigen
Weltproduktion . Für eine Konterrevolution , wie sie nach
dem Jahre 18�19 einsetzte , als ein wirtschaftlicher Aufschwung
die Krise überwand , in der sich die Polksmassen befunden
hatten , ist gegenwärtig kein Boden vorhanden . Wenn es dem
Kapitalismus nicht gelingt durch Ueberwindung der natio -
nalen Gegensätze und durrn planmäßige internationale Re¬
gelung ein ökonomisches Gleichgewicht zu schaffen , das für
das normale funktionieren der Industrie und des Welt -
Marktes notwendig ist — und vorläufig sind keine Anzeichen
vorhanden , die eine solche lleberwindung der Konkurrenz
zwischen den nationalen Kapitalismen feststellen könnten —
so muß nach dem jetzigen Rückgang der revolutionären Welle
die Krise unvermeidlich eine neue revolutionäre
Flut ins Leben rufen .

Der Rückgang der revolutionären Welle erklärt sich unter
diesen Umständen in bedeutendem Maße durch den Zustand ,
in dem die Arbeiterklasse in die Periode der revolutionären
Krise eingetreten war . Der Mangel an innerer und inter -
nationaler Geschlossenheit — ein Ergebnis des geistigen Zu -
sammenbruchs während des Krieges — gestattete ihr nicht ,
weder die günstige Konjunktur der ersten „ Demobilisations " -
periode der nach dem Kriege eingetretenen Krise im aus -

reichenden Maße auszunutzen , noch die Konterrevolution

aufzuhalten , die erneut zur Offensive übergegangen war .

In einigen Ländern ließ das innerlich zerrissene Proletanat

es zu , das es in einzelnen Teilen nacheinander geschlagen

wurde : in anderen Ländern versäumte es , durch den inneren

Kampf gelahmt , günstige Augenblicke zur Eroberung neuer

Positionen . Namentlich auf dem Gebiet der i n t e r n a t r o-

nalen Politik , auf dem sich vor den Augen des Pro -

letariats die Diktatur des englisch - französischen Imperialis -
mus als des Trägers der Weltreoktion formierte und be -

festigte , erwies sich das Proletariat außerstand «, eine lystv -

matisch' e, aktive revolutionäre Politik zu entfalten .

Gegenwärtig ist das Proletariat an der ganzen Front in

die Defensive gedrängt . Mögen die kommunistischen

Demagogen schreien , daß die Feststellung dieser " bi - ktwen

Tatsache ein neuer Verrat des „ internationalen Mensche -

wismus " sei , der sich angeblich den Kamps der Arbeiterklosse

nur als Verteidigungskampf vorstelle . Die kommunistischen

Schreier haben diese Tatsache selber festgestellt , als sie. nach

dem Worte Lenins , die Notwendigkeit „ des Bündnisses
mit den kapitalistischen Staaten " auf dem Boden der Kon -

zellionen , der Preisgabe der Propaganda usw . anerkannten ,

das gegenwärtig im Mittelvunkte der Politik der russischen

bolschewistischen Regierung steht .

Der allgemeine Defensivcharakter des proletarischen

Klassenkampfes wird im gegenwärtigen Augenblick durch die

letzten Ereignisse in England beleuchtet . Denn weder zu -

iällige Umstände , noch der angebliche „ Verrat " einiger

Führer , noch auch die unzweifelhafte Unreife des fozialiiti -

schen Bewußtseins der vorgeschrittenen proletarischen Massen

Englands erklären die Tatsache , daß ihre Reihen in dem

Augenblick ins Wanken gerieten , wo der durch den Angriff
des Kapitals heraufbeschworene Verteidigungskamvf sich in

einen Vorstoß der ganzen Arbeiterklasse verwandeln mußte .

Diese Tatsache erklärt sich vielmehr dadurch , daß die un -

günstige Situation , in der die Feinde ders Proletariats

ihm den Kampf aufzwangen , eine elementare Angst
der Massen vor dem Kampf wachrief und dadurch schon vor

Ausbruch des Kampfes eine der stärksten proletarischen Or -

ganisationen erschütterte .

Der Eintritt der internationalen Arbeiterbewegung in

eine neue Phase — die Phase der Befestigung der eroberten

Positionen , der Verteidigung vor dem Ansturm der Konter -
revolution und der Sammlung der Kräfte für einen neuen

Angriff — mutz unvermeidlich zur Revision der Parolen ,
Kampfmethoden und ideologischen Formeln der vorher -
eehenden Phase führen . Zunächst steht auf der Tagesord -
nung die Liquidation des bolschewistischen
K o m m u n i s m u s als einer besonderen Ideologie eines
bestimmten Teiles der europäischen Arbeiter , die aus den Be -
dingungen der ersten Jahre nach dem Kriege entstanden war .
Die Praxis des „ Putschismus " und des Berschwörertums ,
die Ideologie der alleinseligmachenden Gewalt , die Diktatur
der Minderheit und des Bürgerkrieges innerhalb des Pro -
letariats gehen ihrem völligen Bänkrott entgegen . Der

Rückfall in den Bakunismus und Anarchismus wird im

Westen sehr schnell überwunden , während er sich
' im Osten

allmählich als kleinbürgerliches National - Iakobinertum
entpuppt .

Der völlige Zusammenbruch der Kommunistischen Partei
Deutschlands der einzigen beachtenswerten Partei im

Westen , die nicht nur einfach sich dem russischen Bolsche -
wismus anschließt und seine Parolen kopiert , sondern die

sich auch seine pseudo - marxistische Theorie angeeignet hat —

dieser Zusammenbruch , der mit logischer Notwendigkeit nach
dem Märzputsch einsetzte , läßt keinen Zweifel mehr darüber

bestehen , daß das internationale Proletariat sich aus der

bolschewistischen Gefangenschaft befreit . Der neue Turm

von Babylon , der unter der Leitung der russischen Iako -
biner gebaut wurde , wird wegen der Sprachenvermischung
unter seinen Erbauern unvollendet bleiben .
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Die Kommunistische Partei Deutschlands hat sich, wie
einer ihrer Gründer , Paul Levi , zutreffend konstatiert ,
binnen weniger Wochen in einen Trümmerhaufen verwan -
delt und ist dem Druck des bolschewistischen Moskaus zum
�pseraefallen . Moskau jedoch , das durch den grundlegen -
den Widerspruch zwischen dem kleinbürgerlichen Charakter
der russischen Revolution und der Ideologie der Kommu -
nismus bedrängt wird , und gezwungen ist , vor dem natio -
nalen kleinbürgerlichen Element zu kapitulieren , hat die
Bewegung in Deutschland , wie früher in Italien , » um
„letzten Kampf " nur deshalb getrieben , um durch die künst -
liche Entfachung der rebellischen Stimmungen in Europa
sein Ansehen in den Reihen des internationalen Proleta -
riats und die Möglichkeit seiner weiteren Leitung zu erhal -
ten . Aber die Leitung der proletarischen Revolution vom
bolschewistischen Moskau aus war schon an sich eine der wich -
tigsten , wenn nicht die wichtigste Poraussetzung der gesam -
ten Ideologie der westeuropäischen Kommunisten : Denn nur
Moskau konnte , eben weil in der von ihnen geleiteten Re -
volution das kleinbürgerliche Element vorherrschend war .
in unverfälschter Form die Idee der „ eisernen " Diktatur
der Minderheit , im Sinne Bakunins und Nctschajews , ver¬
körpern . Und wenn nun S e r r a t i in Italien , Levi ,
D ä u m i g und Clara Zetkin in Deutschland in einem
Augenblick , wo die reale Bewegung des Proletariats zur
Defensivtaktik verurteilt ist , sich gegen die ihnen aufge -
zwungene putschistische Taktik wehren und sich gegen die
Moskauer Diktatur erheben , so sprengen sie damit selbst die

ganze Ideologie des Kommunismus .

Die Tatsache , daß sie zu diesem Schritt gezwungen sind .
und dah die politisch reifsten Elemente der kommunistischen
Bewegung ihnen folgen ; ebenso wie die Tatsache , dah die
bedeutendsten kommunistischen Führer in der Tschechoslowa -
kei und Deutschösterreich ( Schmeral , Straher ) ihnen zustim -
men ; dah in der schwedischenn Kommunistischen Partei der
ganze rechte Flügel sich abspaltet , ferner dah Sinowjew in
seinem Bericht an den 10 . Kongreß der russischen Kommu -
nistischen Partei ähnliche „ innere Krisen " in der neuge -
backenen kommunistischen Partei Frankreichs voraussagt ,
und dah der einzige bedeutende Arbeiterführer , der sich der
britischen Kommunistischen Partei anschloß lRobert Willi -
ams ) jetzt aus der Partei ausgeschlossen worden ist . — alle
diese Tatsachen sprechen dafür , dah der Bolschewismus in
der westeuropäischen Arbeiterbewegung tatsächlich liquidiert
wird .

Man muh den qualvollen Prozeh dieser Liquidation b e -
schleunigen , indem man den Weg der Arbeiterklasse
von den verfaulenden Ueberresten des in Zersetzung be -
griffenen Bolschewismus säubert . Am wenigsten darf man
diese Liquidation als eine geschichtliche Niederlage des revo -
lutionären Vortrupps des Proletariats betrachten . Das
Gegenteil ist richtig ? Gerade weil es dem Kom -
munismus . selbst in den verflosienen Jahren des revolutio -
nären Aufschwunges , nicht gelungen ist , allen kampffähigen
Elementen des Proletariats die Köpfe zu verwirren , und
weil die marxistische Sozialdemokratie ihren Einfluß auf
die Arbeiterklasse behielt , führte der Zusammenbruch des
Kommunismus , selbst in Finnland , Ungarn und Bayern
nicht . — wie in den Jahren 1848 und 1871 , — zum Zusam¬
menbruch der gesamten proletarischen Bewegung . Dank
dem Widerstand , der den Bakunisten in der Arbeiterbewe -

gung selbst geleistet wurde , konnte die Konterrevolution .
die dank ihnen einen so glänzenden Sieg in Deutschland
davontrug , diesen Sieg weder dazu ausnutzen , um die

Rassen der proletarischen Kämpfer zu vertilgen , noch um
die Arbeiterklasse ihrer Rechte zu berauben . Und dank dem
weiteren Umstände , dah der Widerstand der Sozialisten die

Bolschewisten daran hinderte , ihre letzten Herostraten - Auf -
zabe , die Zerstörung der Gewerkschaftsinter -
nationale , auszuführen , ist Grund zu der Annahme
vorbanden , dah auch die ökonomische Offensive des inter -
nationalen Kapitals , die man in nächster Zukunft erwarten
kann , zurückgeschlagen und nur zur Stählung und zum inne -
ren Zusammenschluh der Arbeiterklasse führen wird .

Die vom Bolschewismus in die Irre geführten Schichten
des Proletariats , unter denen es zweifellos zahlreiche
nuherst wertvolle Elemente gibt , die nur in falschen Formen �
den gesunden Protest gegen das Philistertum , den Chauvi¬
nismus und die Ideenlosigkeit in der europäischen Arbeiter -
bewegung zum Ausdruck brachten , werden jetzt , ernüchtert
durch das bakuniftischc Abenteuerertum . die proletanilben
Organisationen durch ihren Zustrom stärken , indem sie die
Kraft ihres revolutionären Flügels steigern . Der Kampf �

»wischen dem reformistischen Opportunismus und dem
klassenbewußten marxistischen Sozialismus wird sich nach der
Liquidation des kommunistischen Sektierertums in normaler
Weise entfalten können . Mögen auch die durch die Kommu -
nisten heraufbeschworenen Teilniederlageu , die eine heftige

Aus dem Nachlaß von Lassalle
Vorbemerkung : vor dem Duell , in dem er tödlich

verwundet wurde , hatte Lassalle seine Briefschaften und Pa -
viere seiner Freundin , der Gräfin Sophie Hatzfeld ,
leine wissenschaftlichen Arbeiten , Lothar Bucher testa -

mentarisch vermacht . Zahlreiche Umstände haben die Ver -

öffentlichung des Nachlasses bisher verhindert . Bucher , der

sich aus einem Londoner Flüchtling zu einem Gehilfen Bis -

marcks entwickelt hatte , ging mit dem wissenschaftlichen Nach -

latz seines Freundes so fahrlässig um . da « wir wichtige Teile

verloren geben müssen . In seiner offiziellen Stellung war

ihm naturgemäh die Beschäftigung mit Lassall « unrnteressant ,

ja lästig geworden . Die Gräfin Hatzfeld dagegen wurde

durch Sektenkämpfe nach Lassallcs Tode stark in Anspruch ge -
nommen . der von ihr vorgesehene Herausgeber des Nach -

lasses . Fritz Mende , starb vor ihr . und Bebel lehnte die Ar -

beit mißtrauisch gegen die Lassalleaner ab . Nach dem Tode

der Gräfin kam der Nachlaß in den Besitz ihres Sohnes Paul .
der Staatssekretär und Londoner Gesandter des wilhelmini -

sche' n Deutschlands , die Kisten unberührt ließ , wie dann auch

sein Sohn . Fürst Hermann Hatzfeld . Zu denen , die die Be -

deutung des Nachlasses am frühesten geahnt haben , gehört

Gustav Mayer . Mayer versuchte an dreißig Jahre Ein -

blick in den Nachlaß zu erhalten . Endlich ist ihm dies ge -

lungen die Familie folgte ihm 1918 die Kisten aus und nun

werden die Briefe . Konzepte und wissenschaftlichen Arbeiten

Lassalles in einer großen fünsbändigen Ausgabe ( Deutsche

Verlagsanstalt , Stuttgart - Berlin ) in Kürze der Oeffentlich -
keit gehören . Der erste Band enthält Briefe von und an

Lassalle bis 1848 . Wir geben daraus lgekürzt ) zwei Stücke

wieder Proben des ganz ungewöhnlichen Geistes dieses 19 -

resp . 20jährigen Bricfschreibers .

Laffall « a » de « Vater . sOriginalftaMeut . )

Mittwoch , den 12. Juni 1844 .

Geliebter Bateek

So leid es mir tut . auch diesen Brief muß ich mit einem Vor .

vurf beginnen . Mei » Schreibe » hast Du Mittwoch erhalte « und

Reaktion in den Massen wachgerufen haben , in nächster Zeit
die rechtsstehenden Strömungen in der Sozialdemokratie ein

wenig stärken , so wird jene Periode der heftigen Verteidi -

gungskämpfe , in die die Weltbewegung des Proletariats
eintritt , zweifellos dazu führen , daß alle Abweichungen in

der Richtung der Interessenbarmonie , der Zusammenarbeit
der Klassen und des engen Parlamentarismus überwunden

werden . Das wiederum wird die Voraussetzung dafür schaf -
fen , dah unter dem Banner des revolutionären Marxismus
d i e geistige und organisatorische Einheit
der Arbeiterklasse wiederhergestellt wird , jene Ein -

heit , die in der Periode des revolutionären Aufschwunges
gefehlt hat , wodurch der Kapitalismus so verhältnismäßig
leicht den revolutionären Ansturm zurückschlagen konnte .

Reuen proletarischen Klassenkämpfen gehen wir nun ent -

gegen , wir gehen aber in erstarkten , fester gefügten Reihen ,
besser ausgerüstet für den Sieg , den Rückfall in den vor -

marxistischen Kommunismus , diesen illegalen Spröhling
des kompromittierten und geschändeten Opportunismus
weit hinter uns zurücklassend .

Der internationale

Gewerkfchastskampf
Von einem solchen konnte man vor dem Kriege nicht reden .

Es gab wohl internationale gewerkschaftliche Verbindungen .
aber eigentlich keine international organisierte Eewerkschafts -
bewegung . Die internationalen Gewerkschaftskonferenzen be -

schäftigten sich ausschließlich mit kleinen Berufssorgvn .
und die gegenseitige Verrechnung der Unterstützungen an

sorgen , und die gegenseitige Verrechnung der Unterstützungen an
wandernde Mitglieder war fast die einzige praktische Aufgab «
der internationalen Berufsverbindungen . Selbst zn solidarischer
Unterstützung von Land zu Land bei Lohnkämpfen kam es selten ,
abgesehen von Geldsammlungen , die in Deutschland gelegentlich
für bedrängte Organisationen des Auslandes veranstaltet wur -
den . Die Gewerkschaften der einzelnen Länder waren der

( Zweiten ) sozialistischen International « angeschlossen , womit sie
ihrem Bedürfnis nach Teilnahme am internationalen poli ,

tischen Leben genügte » . Im übrigen waren st « zum Teil politisch

sozusagen neutral oder sie huldigten in den einzelnen Ländern

ganz verschiedener politischer Tendenz .
So nahmen die einzelnen Landesorganisationen auch Anteil —

hervorragenden Anteil sogar — an der politischen Katastrophe
der Parteien der Zweiten Internationale . Aber die eigentliche
überberufliche allgemeine Eewerkschaftsinternationale nahm
keinen Anteil an diesem inneren Zusammenbruch . Ihr war vor
dem Kriege nicht die Aufgabe gestellt worden , der Politik
des Proletariats die Richtung zu geben oder internationale
politische Aktionen zu leiten und zu unterstützen . Sie trug so-
mit auch keine Verantwortung für die internationale Blamage
vom August 1914 , und es ist der Moskauer Roten Internatio -
nale vorbehalten geblieben . Vorwürfe wegen dieser Katastrophe
an die alte Gewerkschaftsinternationale zu richten , und zwar
erst in jüngster Zeit , nachdem die gewerkschaftliche Internatio -
nale sich innerlich und äußerlich vollständig umgebildet hatte .
Zuvor hat niemand daran gedacht , die Gewerkschastsinternatio -
nale für die Politik des August 1914 haftbar zu machen .

Die Eewerkschaftsinternationale erregt überhaupt erst nach der

erwähnten Umbildung die Aufmerksamkeit des politisch orga -
nisierten Teils des klassenbewußten Proletariats der Welt .
Denn erst jetzt ist die Gewerkschastsintcrnationale « in inter -
nationaler politischer Faktor geworden . Jener Umgestaltung ist
es zu danken , daß auch die leisesten Spuren einer „ Kriegsschuld "
der Eewerkschaftsinternationale verweht find . Unmittelbar

nach Abschluß des Waffenstillstandes erfolgte zunächst bei der

Neukonstituierung der internationalen gewerkschaftlichen Ver -

bindung die endgültige Verlegung des internationalen Bureaus

von Berlin nach Amsterdam . Konnte einer Eewerkschaftsinter -
nationale mit dem Sitz in Berlin , deren Leitung in den Hän -
den deutscher „ Kaiserfozialisten " gelegen hätte , noch der Makel

kriegspolitischer Verirrung und burgfriedlicher Gesinnung an -

haften , so schwand auch dieses letzte Kainsmal durch die Ver -

legung der Zentrale von Berlin in ein neutrales Land , nach

Amsterdam . Damit rückte die Eewerkschaftsinternationale deut -

lich genug ab von den unentwegten deutschen Vaterlandsver -

teidigern . An der Spitze des Bureaus stehen heute zwei Hol -
länder , F i m m e n und Oudegeest , denen kein Denkfähiger
den Vorwurf der verfehlten Kriegspolitik machen kann . In -
zwischen aber hat die neue Amsterdampr Eewerkschaftsinter -

! nationale bewiesen , daß diese Veränderung des Zentralsttzes
keine Aeußerlichkeit ist , sondern Symbol für einen Wechsel der

Gesinnung , der auch zum Ausdruck kommt in einer Erweiterung
des Aufgabenkreises der Amsterdamer Internationale . Die
inner « Umgestaltung zeigt deutlich das Be -

streben , Organisations - und Kampfesformen

erst Montag Dich zur Beantwortung entschlossen . Diesmal war
es um so grausamer , als die mannigfachen Breslaner Neuigkeiten
mich in bezug auf Euch , mein « Geliebten , etwas in Unruhe ver -
setzten .

Aber sag « mir nur . warum lassen denn die Breslauer Behörden
die Soldaten nicht aufmarschieren , mit Ruten bewaffnet , um die
mutwilligen Breslauer Gamins nach Hanfe zu jagen ? Warum
duldet man . daß die öffentliche Ruhe und Sicherheit von Straßen -
buben drei Tage hindurch gestört wird ? Ich kann das in der
Tat nicht begreifen ! Ich bin wahrhaft entrüstet über diese Lang -
mut bei den Breslauer Vorfällen . Die Ruhe und Sicherheit des
gesellschaftlichen Zustande ? ist doch bei Gott etwas zu heiliges ,
um ein Tummelplatz zu sein für den Mutwillen fenstereinwerfen -
der Gassenbuben . Etwas anderes ist es . im Namen der
Idee eine ideeverlassene Wirklichkeit aufzuheben und eine neue
Manifestation und Entäußerung des ewigen Wesens aus sich
heraus in die Aeußerlichkeit des Seins zu vollbringen . — das hat
aber nichts zu schaffen mit jener Keckheit losen , kindischen Ge -
ssndels . Der gesellschaftliche Zustand , so unberechtigt er auch ist .
so gewiß er auch bald zurückgenommen und versenkt werden wird
in den Abgrund jenes Wesens , das ihn aus seiner Unendlichkeit
gesetzt hat , ist ein Unantastbares , Heiliges gegenüber dem frevel -
haften Spiel willkürlicher , losgebundener Kräfte .

Etwas ganz anderes ist es mit den Peterswaldauer und
Langenbielauer Vorfällen . Hier ist es Ernst , blutiger
Ernst ! Merkt Ihr etwas ? Hört Ihr es gewittern am Hori -
zont ? Fürchtet Euch nicht , es wird diesmal vorübergehen , und
noch einmal vorübergehen — aber dann wirds «inschlagen ! Du
schreibst , wir leben in einer bewegten Zeit . Jawohl , sehr he -
wegt , aber der heiligen Jungfrau sei ' s Dank , daß die Zeit end -
lich zur Bewegung gekommen , daß sie sich aufzuraffen ansängt
aus der alten sündhaften Indolenz , in der sie verfallen !

„Gerissen ist die Zeit aus den Gelenken, " aber die neue Hamlet -
natur fährt im Gegensatz zu der alten so fort : „ Wohl mir , daß ich
geboren bin , sie wieder einzurenken . "

Oder seid Ihr denn wirklich so stockSNnd . taub , dumm , an allen
Sinns « gelähmt und geschlagen , dag Ihr nicht »erkt . was das

der gemerkfchaftliche « Internationale ket '

revolutionären Situation und den �orde

rungen der sozialistischen � Evolution an -

zu passen . Mit ichnellem Ruck hat die Gewerftchastsint « .

nationale den Ballast der Vergangenheit abgeworfen um siw

durch Tat und Bekenntnis enifchlossen auf einen neuen Kampfes -
baden zu stellen , auf den Boden der internationalen� sozialisti¬

schen Revolution . Sie kannte das leichter , weil sie frei war von

jener Last des schlechten Gewissens , die der Zweiten Inter -

nationale das Ende bereiten wird . Somit ist die Eewen -

schaftsinternationale heute etwas grundsätzlich Neues , und ihr

Werl ist nur zu schätzen nach ihren Handlungen seit

ihrerNeubildung .
Die jüngste Tagung der Amsterdamer Eewerkschastsluternatuv

nale in London bedeutet einen Höhepunkt der internationalem

proletarischen Bewegung und des revolutionären Kcmpses der

Gegenwart . Die Gewerkschaften der Welt haben den planmäßig

organisierten Kampf um die Sozialisierung der Wirtschaft in

ihr Programm aufgenommen und eine unzweideutige Abiage

an den Kapitalismus und den irnperialistisben Klasseustaat be¬

schlossen . Der politische Generalstreik zur Durchsetzung der So -

zialisiernng sowie zur Bannung von Kriegsgefahren gehört z «

den anerkannten Kampfmitteln , womit die Eewerkschasten sich

zum internationalen revolutionären Klassenkampf bekannt und

zu Trägern dieses Klassenkampfes erklärt haben . Und� als —

schon vor den Londoner Beschlüssen — die Gewerkschaften in

Ungarn von der Horihyreaktion arg bedrängt wurden , da rier

die Amsterdamer Zentrale die Gewerkschaften Europas auf zur

gemeinsamen Aktion gegen das Henkerregiment im weißen

Ungarn , zur Aktion in Gestalt des internationalen Boykotts .

Es ist nicht ihre Schuld , wenn der Versuch fehlging , aber� es

ist ihr Verdienst , daß diese erste intern , atro «

nale Aktion der Arbeiterklasse Lberh . aupt

möglich wurde . . . . .
Gewiß kann uns die Amsterdamer Internationale noch n » m

vollends befriedigen , solange in den einzelnen Landeszentralen

noch Elemente sitzen , die unser Mißtrauen erregen . Wir werden

dafür sorgen müssen , daß der neue revolutionäre Geist , der der

neuen Internationale zweifellos innewohnt , alle ihre Teile

mächtiger und mächtiger erfaßt . Zu dem Zwecke aber müssen

wir sie beisammen halten und ihre Kraft stärken . Unsere

Kritik wird nur ftuchtbar sein , wenn sie gerecht ist . wenn sie sich

nicht in hämischem Verkleinern der Vorzüge der Amsterdamer

Internationale , im Beschmutzen des eigenen Nestes gefällt .

Wenn die Gelegenheit gegeben ist , werden wir immer unsere

revolutionären Forderungen an die Gewerkschaftsbewegung

stellen . Am Mairag aber muß sich das Proletariat auch dieser

Waffe des Klassenkampfes , in der ernc starke

Gewähr für den Sieg unserer Sache scyon jetzt

liegt , mit Stolz und Zuversicht erinnern .

Konsolidierung der Sozialistischen
Arbeiterpartei Iugoslaviens

Aus Belgrad wird uns geschrieben :

Am 27. und 28. März tagte in Belgrad die Gründun gskonfe -
renz der Sozialistischen Arbeiterpartei Iugoslavien . Trotz der

mangelhaften Vorbereitungen , bedingt durch den noch immer dau -

ernden Ausnahmezustand gegen die Arbeiterklasse , ist der Erfolg
der Konferenz ein außerordentlicher . Obwohl die führenden Mit -
glieder des Belgrader Aktionskomitees einig « Zeit mir der Reif «
zur Wiener Internationalen Konferenz verbracht haben und kurz
darauf in Belgrad einen heißen Wablkamps um die Gemeinde

zu bestehen hatten ( wobei drei Mandate erobert wurden ) , gelang
es dennoch , trotz geschlossener Arbeiterhäuser und Gewerkschaften�
trotz Arbeitslosigkeit und Wirtschaftsnot 73 Delegierte auf der

Konferenz zu versammeln . Es war dies ein merkwürdiger An -

blick , alle die alten Pioniere der sozialistischen Bewegung in un «

serem rückständigen Lande versammelt zu sehen , alle beseelt von

denselben Gedanken des Wiederaufbaues der Klassenpartei des

Proletariats nach so viel schmerzlichen Erfahrungen mit der zer »
rütteten Welle kommunistischer Phrasen .

Organisationen von fünfzehn Städten in Serbien .

Mazedonien , Bosnien und Vojvogina hatten ihre Delegierten zur

Tagung entsandt . Di « Beratungen waren getragen von ernstem

Eifer und felsenfestem Willen , allen Hindernissen zum Trotz dem

sozialistischen Kampfgeist neue Formen und Wege zu geben . Im

Vergleich zu dem kommunistischen Kongreß in Pukovar , wo ein

hysterischer Taumel pseudorevolutionärer , kritikloser Phrasen stch
in der Stimmung des Kongresses zum Schüttelfrost steigerte , war

unsere Konferenz bescheiden , nüchtern , durch die tragischen Er -

lebniss « des Weltproletariats gewitzigt . Schon äußerlich durch die
territorial « Begrenzung der vertretenen Organisationen wurde der

Konferenz ins Bewußtsein gerufen , wie schwer die Wege der -

sozialistischen Sammlung hierzulande find . Die ganze kroatische
und die slovenische S . P . D. waren bloß durch je einen Gmossen

alles zu bedeuten hat ? Die Not , das Unglück , die Entzweiung
mit dem gesellschaftlichen Zustand , die sich jetzt in so vielen Phä -
nvmmenen kundtut , durch so viele unzählige Prismen bricht .
Weberarmut und Aktienschwindel , das ist auf das
engste innerlich verknüpft und ein Eines , die Prismen uns
Strahlenbrechungen nur verschieden , das Licht , der Strahl der
eine . Alle diese verschiedenartigen Phänomen sind Möwen , MS -
wenn sag ich Euch , Sturmvögel , die da verkünden , daß der
Sturm des neuen Geistes im Anzug fei .

Nein , nein , man täusche stch nicht . Das ist der Anfang jene ,
Krieges der Armen gegen die Reichen , der fürchterlich nah ist .
Das sind die ersten Regungen und Zuckungen des K o m m u n i s -
m n s . der theoretisch und praktisch unsere Adern erfüllt und durch -
d rungen hat . Das sind die ersten krampfhaften Anstrengungen .
d, « der Embryo im Mutterleib macht , wenn er stch losringen will
zum Fürsichsein und zur Tageshelle . Das sind die ersten Wehen .
Und nun frag « ich Euch , was sind das für Aerzte , die . wenn die
Mutter in den Wehen liegt , ihr die Gebärmutter ängstlich und
fest zuhalten ? Glaubt man so eine Geburt verhindern zu köw
nen ? Aber das Kind wird sich feinen Ausweg bahnen . — nur
die Mutter wird dabei zertrümmert werden , die Schale nur wird
zerspringen und mit Recht , denn das neu « Wesen ist die Wahr -
Heft des alten und ein höheres Dasein . Die Mutter hat ihre «
Zenit erreicht und ihre Bestimmung ersüllt , indem sie zur Ouelle
« ,nes neuen Wesens wurde . In dieses ist ihre Lebenskraft hin -
übergeströmt , sie selbst , die Quell «, ist versiegt , was will sie noch ?
Rur im Einzelleben erhält sich die Mutter neben dem Kinde , aber
auch hier ist es ja klar und deutlich , wie ihr Fürfichsein hinüber -
gegangen ist in das aus ihr Geboren « , und wie sie abnimmt mit >
dem Zunehmen des Kindes .

Die Weber sind also endlich auf die Idee gekommen , selbst ein i
Komitee zu bilden zur „ Abhilfe der Not der armen Weber und
Spinner im Gebirge " , und ich glaube gewiß , daß ihr Plan auf
die Läng : der Zeit nachhaltiger und gründlicher wirken wird , al »
sogar der , den Ferdinand dem Komitee vorgelegt hat .

Und wie bewußt dies alles zugegangen ist . Halt Du gelesen ?
Als man dem Volke den Vorschlag machte , die Fabrithäu »
jer » iederz�breuueo . uerwarsea sie hie , myjti '



als Gast vertreten ( Dr. M. Xsdosevre « is Agram und Ab -
le - nrdneier Golouch aus Laibach ) . Die slovenisch « S . P . D.

bat wenigstens den formellen Erund ihrer Abhängigkeit vom
Parteitage , dagegen bei der kroatischen <5. P . D. ist es die inners
Auslösung , der Krach der Arbeiterbewegung , welche die schwere
Belastung nationalbolschewistischer Ideologie einerseits und re -
formistisch - separatistischer Opportunitätspolitik nicht aushalten
tonnte . Und leider ist die Zeit des sozialistischen Wiederausbaues
in Kroatien und Slavonien noch nicht gekommen . Die politisch «
Atmosphäre ist dort vergiftet und durch nationalistisch « Negations -
Kimmung ( Radio ! ) zur vollständigen Unfruchtbarkeit verkommt .
3o muhte unsere Konferenz sich damit begnügen , das Sprachrohr
der sozialistischen Wiederbelebung in Serbien . Bosnien
und einem Teil des B a n a t s zu werden .

Nach der Eröffnung der Konferenz durch Genossen K o s a n i n
erstattet « Gen . Tasa Mi l o j e v i c den Bericht des Aktionskomitees
mit einer trefflichen historischen Einleitung und sachlicher Darstellung
des bisher Getanen und der nächsten Aufgaben . Darauf folgten
Bericht « der Provinzen . Dann referierte Genosse Zivko Topa -
l o v i c über das Programm und begründete feine programma -
tisch « �Resolution , welche eine ausgezeichnete Zusammenfassung
des früheren marxistischen Maximalprogarmms und des Mini ,
mal - oder Aktionsprogramms darstellt . Das sachliche , klare

Referat fand allgemeine Zustimmung , wobei das Geleit -
« ort des Referenten voll gewürdigt wurde , wonach die

Aufgabe der Konferenz vor allem «ine organisatorische
fei und daher theoretische Spitzfindigkeiten hier nicht am Platze
wären .

Di « Rachmittagssitzung war ausgefüllt mit der Detaildiskussron
über das Statut der Partei , worüber Genosse Aca P a v l o v i c
referierte . Der Höhepunkt des nächsten Tages war das Referat
des Gen . Dragisa L a p c e v i c über die Taktik der Partei ,
deren Richtlinien er in einer kurzen Resolution klar zusammen -
saht «. Es wer dies ein « markige Abrechnung mit dem rechten
und linken Opportunismus , mit dem Putschismus der Anarcho -
syndikalisten wie mit der Altersschwäche der Degeneration der

Revisionisten . — lieber den nächsten Punkt der Tagesordnung ,
die International « , referierte Genosse Jona Zaksic ,
wobei er auch formell den Anschluh an die in Wien gegründete
Internationale Arbeitsgemeinschaft beantragte und die auf der
Wiener Konferenz geleistete Arbeit darstellte und würdigt « . Di «

Beschlüsse der Wiener Konferenz wurden « instimmig g « -

nehm igt und der Anschluß an die International «

Arbeitsgemeinschaft auch formell vollzogen . In der

Diskussion wurde von mehreren Rednern insbesondere die prak -

tische Leistung der Wiener Konferenz gewürdigt . Insbesondere

stimmte die Konferenz darin überein , im Bedarfsfalle eine Aktion

gegen die barbarisch « Erschöpfung des deutschösterreichi -

scheu Volkes , insbesondere seines zahlreichen Proletariats

durch unmöglich « Reparationsforderungen zu entfalten . Am

Schlüsse der Konferenz wurde das Tageblatt der Partei „ Der

Sozialist " als Zentralorgan der Partei anerkannt und sein Titel

umgeändert in „ Sozialistische Arbeiter - Zeitung "
( Socijalisticke Radnicke Novine ) .

In die Parteivertretung wurden bloß 18 Genossen gewählt , da
man für die in Entstehung begriffenen weiteren Organisationen
iZ Platze reservieren wollte . Di « Parteioertretung konstituierte
ich, indem ste die Genossen Dragisa Lapcevic und Red . Ko -

sanin zu Obmännern , die Genossen Zivco Topalowic
und Timotic zu Sekretäre « und den Genossen Tasa Milo -
jeoic zum Kassierer wählt « . Der Sitzung der Parteivertretung
wohnten auch die Gäste Genossen R a d o s e v i c und E o l o u ch
bei , versicherten ihre Zustimmung zu de » Beschlüssen der Kon -
ierenz und gaben der Hoffnung Ausdruck , daß die nächste Kon -
f « « nz eine gemeinsame sein werd « .

So endet « diese Konferenz mit einer Fülle von Erfolgen , in
" oller Eintracht und Arbeitsfreud « . Die Gesunduilg in der Ar¬
beiterbewegung ist am meisten vorgeschritten in Serbien , aber
auch die anderen Provinzen kommen allmählich nach .

Arbeiter
Das habe « wir , dank unserem herben Lo « .
Datz sich im Kampf die Muskelstränge stählen ,
Daß wir dem Schmerz , und sei er noch so groß ,
Gedanken schenken und ihn tief beseelen .

Daß wir , gedrückt von Not und bittrer Pein .
Den kleinsten Schimmer lieben und ihn hegen .
Und daß wir selbst dem Sündigsten verzeihn .
Um unsertwillen und nicht Gottes wegen .

Da , haben wir . dank unserm herben Los .
Daß wir . wenn eitle Macht und Reichtum schliefen
Perwiesen von des Schicksals weichem Schoß .
Im Sturm erhärten und uns selbst vertiefen .

Leo Heller .

Jugend im Mai !

Wehende Fahnen leuchten purpurrot in den Wind , in den Mai .
Und unter den Fahnen festlich gekleidete Proletarier . Ueberall

sehen wir ste , wo nur unser Auge schaut . Unter , neben den Fahnen
in den Städten . Ländern und Erdteilen . Allüberall ! —

Purpurrot leuchten die Banner ! —

Dieses Rot . dieses aufrei ' ende , hetzerische Rot ist ihr Kampf -
ruf , ihr Gelöbnis . Sie geloben , zu kämpfen ! ja mit dem Kampf

zu dulden , zu sterben . — Und alle kämpfen sie um ein großes
bohes Ziel , bewußt und unbewußt , für die sozialistische Volks «

gemeinschaft . —

Druder sagen sie und Schwester . — Hört ihr ? — Bruder . . .
Schwester . . . Mensch ! Und unter allen auch die Jugend . —

Ihre Augen blitzen , kampffroh und siegesgcwiß , als marschier -
tcn ste geradewegs in das sozialiitische Land ! —

Hört ihr . wie ste kraftvoll singen ? - - kwrt ihr ?

- -
Ader ste fühlt , daß zum Leben - dürfen nicht nur Arbeit in

dumpfen Wertstätten und staubigen Bureaus , nicht nur geist -

Den besten Dienst , Genossen !
erweist Ihr ( Zurer Sache , wenn Ieder von Euch

* * heute , am 1 . Mai * *

einen Xßfer für die „ Freiheit " gewinnt . Ieder �efer

ein neuer Mitkämpfer !

tötende mechanische Arbeit gehört , sondern Licht , Luft und Frei -
beit — Sonne . Man hat ihnen den Weg zur Sonne mit einer
Mauer versperrt , unübersteigbar . Lange haben ste rastlos davor
gestanden und nichts weiter gewußt , als mit haßerfüllten Blicken
die Mauer anzustarren , als ob sie davon durchlöchert würde . Die
Mauer aber war sehr dick und ihre Hände hingen untätig am
Körper . —

Da ist aber einer aufgestanden und hat gerufen , und die ganze ,
die freudlose Jugend kam . —

Mit glühenden Worten sagte er ihnen : Wir müssen weiter ! —

Sie oder lachten , da ihnen eine dicke Mauer den Weg versperrte ,
und die sich am schlausten dünkten , schickten sich an zu gehen ,

gingen auch an der Mauer entlang .
Ader der da aufgestanden , erhob seine Stimme noch einmal .

Und siehe da , seine Stimme schwoll und schwoll , stärker und stärker

werdend , denn alle sprachen seine Worte mit dem Herzen und dem

Munde nach . Und all «, die es hörten , glaubten , ein Orkan sei
über die Stadt gekommen und werde ste alle vernichten , und dabei

war es doch nur die Stimme der Jugend .

- -

Der da aufgestanden , stützte sich am Schafte des roten Banners
und sprach also : Brüder und Schwestern !

Schaut hin und seht , man hat uns den Weg oersperrt zur
Sonne . Unsere Körper find bleich und schwach . Mr werden

sterben , wenn uns die Sonne fehlt . Wir müssenzurSonne !
Da grollte es tief und ernst : Ja , zur Sonne ! —

Aber wenn wir zur Sonne wollen , müssen wir hinter die Mauer
können . Unsere Kühnen und Kühnsten haben versucht , über die
Mauer zu steigen . Stets aber sind sie herabgefallen , tot . . .

Die Mauer ist unübersteigbar .
Ratlos schauten sich alle an . und schon wieder gingen einige .

Diesmal waren es die Mutlosen .
Der Sprecher aber sprach : Kommen wir nicht über die Mauer ,

so müssen wir uns hindurchkratzen .
Und da klang es wie « in Erlösnngsschrei : Hindurch , hin »

durch ! — Und sie wurden alle sehr mutig .
Und sehnend hörten sie weiter : Aber die Mauer ist sehr dick ,

sehr dick. Wenn wir hindurchwollen , müssen wir alle unsere kleinen

Wünsche zurückstellen , müssen einander helfen zn schlagen , zu
kratzen , wegzuräumen .

Einig müssen wir vorgehen . Einig sei « zur Erreichung de «

Zieles . — Eine Arbeitsgemeinschaft auß dem Wege zur Sonne . —

Kaum hatte er ausgesprochen , so begann ein geschäftiges Trei »
ben , und jeder schabte und kratzte , auf daß die Mauer ein Loch de -
komme . Doch die Mauer war sehr dick und die Arme waren

schwach , denn sie Haffen ja noch nie die Sonn « gesehen . Die «

jcnigen die sich ein Menschenalter und länger an das Bestehen

der Mauer gewöhnt , kamen und sagten : ihr Tun wäre ein «

Sünde , dahinter , hinter der Mauer läge das Verderben . Viele

wurden müde oder glaubten jenen und gingen wieder in die Werk »

stätien , um bald mit der Sehnsucht , die sie tief im Herzen be -

graben , zu sterben . —
_

Und das Heer der unentwegt Arbeitenden wurde kleiner und

kleiner . , . . . „ . ,
Eines Tages aber schrie der Sprecher von damals , wre toll die

Fahne schwenkend : hindurch , hindurch ! !
Und wahrhaft , an der Stelle , wo er gearbeitet , schimmerte ei «

kleiner Spalt . — Das war der Schimmer vom Sonnenland .

Die anderen waren aber schwächer und weniger mutig als ihr

Führer und lange noch nicht so weit . — Jetzt aber arbeiteten sie . .

Die Alten kamen und schüttelten die Köpfe und murmelten :

Laßt euch man von der Mauer begraben , wir nicht . —

Doch da kam ein Heer von arbeitsharten Männern und Frauen

unter einer riesigen Fahne , die purpurrot leuchtete . —

Und die Gemeinschaft der Jungen zeigte ihnen den Spalt . Ei «

sahen das Sonnenland ! —

Da ließen sie all « ihre kleinen Wünsche be,se,te und halse « ein «

ander am Durchbruch der Mauer . —

Wenn sie müde waren , sahen ste durch den Spalt und sahen tw

Sonnenland . Sie nannten es „sozialistisches Land " . Dann arbei -

teten ste weiter . ,
Die Gemeinschaft der arbeitenden Jugend aber wies ihnen de «

Weg .
Bald wird die Mauer fallen . —

. .
Eines nur gibt es , bas ste aufhalten kann , bas ist vte llneiing -

keit . Sie aber werden einig sein im Kampfe um das „sozialistii »«

Land " . Denn was sollte ihnen die Uneinigkeit nützen ? —

Und Schlag auf Schlag sandte die einige Gemeinschaft auf vi «

angebrochene Wand . —

Ueber allen wehte das btutigrote Banner . . .

Wenn st « einig find , wird die Mauer , die der Kapitalismu »

baute , stürzen . . . , . , ,
Maiengelöbnis : Seid einig , einig , einig . .

Alfred Fla tau - Berlin .

Maifestnummer des , <! unge Kämpfer "

Dem 1. Mai ist die soeben erschienen « Nr . 3 des . . Junge «
Kämpfers " . Organ der Sozialistischen Proletarierjugen »
Deutschlands , gewidmet . Die erste Seite dringt ein zweifarbiges
Titelbild , das einen jungen Menschen darstellt , der mit erhobener
Fahne dem Maifestzug voranstürmt . Ans dem Inhalt «st hervor -

zuheben : Der ewige Demagoa ( Gedicht ) . Hossmann v- Fstl «
lersleben : Zum ersten Mai , Otto Schroter ! Der Mai -

festtag , der Tag des Kampfes , Albert Fichte ; Maientag «
des Menschengeschlechts , Martin Bräuer ; Modern «
Rätsel . Otto Richter ; Die letzten Ereignisse . Martin
Brauer ; Kindheitserinnerungen an Leipzig ,
Bruno Schönlank ; Vorwärts ( G. dicht ) Adolf Stiodtmann ;
Naturwissenschaftliche Bücher und eine weitere zweifarbig « Zeich -

nung ( Festfchmuck ) . "

Der Preis der sehr gut ausgestaiieten Nummer beträgt 1 TO.

und ist zu beziehen durch die Postanstalten . Ortsgruppen der

Soz . Prol . - Jugend . sowie dur » die Zentrale . Die Zeitung

eignet sich auch sehr gut zur Agitation unter der arbeitenden

Jugend und zur näheren Kenntnis unserer Jugendbewegung
unter der erwachsenen Arbeiterschaft .

Die Parolen des 1 . � . ai

Die Wiener Konferenz der Internationalen » rveitsgemei «

schaff Sozialistischer Parteien hat ilder die Parolen für di «

Demonstration am l . Mai lSZl beraten und einstimmig de «

schlössen , daß vor allem silr di « allgemeine Adrüftung

und für die Revision de » FriedeasvertrSg « demon -

striert werden » ud die Versammlungen und Kundgebungen den

Willen de « Proletariat » bekunden solle «, eine « entschlossenen

Kampf zn führen :

Gegen jede gewalttStig « Lösung der durch den Krieg ansge -

worfene « Probleme ; gegen alle Veftimmungen , die das Elend

und die «nechtschast der deutschen Arbeiter im selben Maße »er .

schärfen müsse « , al » sie den Ardeitern der andere « Länder «in «

verhängnisvoll « Konkurre « , schaffe « werden ;

gegen de « Militari » « « » und die Wiederkehr eine » neue «

Blutbad « » ;

zur Bekrästiguag de « Friedenswillen » der ArdriterNasse ;

für die allgemeine Revision de « Friedensverträge ;

für das Eeldftbestimmungsrecht der PSlker ;

fär dio Lösung der wirtschaftlichen Prablem « «ach de » « rnnd ,

säßen internationaler Solidarität .

»Denn " , sagten st «, . chamit würde unser Zweck nicht erreicht . Die
Fabriken sind verassekuriert ( d. h. versichert ) , sie würden den Scka -
den ersetzt bekommen und unser Ziel wäre verfehlt , si « so arm zu
machen , wie wir selbst stnd ! " Das ist schon nicht mehr rohe Ver -
nichtungswnt , das ist schon klar « , selbstbewußte Zweck -
tätigkeit .

Man stopfe sich die Ohren zu , das wird nichts helfen . Die Ge -
sellschast ist nicht bloß leicht an ihrer Oberfläche bewegt , ste ist
in ihren Untiefen — im innersten Eingeweid « erschüttert und
durchwühlt .

- - - - - - - -

Was die soziale Jdeedes Hande . ls , oder bestimmter unser
kommerzielles Handelssystem betrifft , so' ist es klar genug , daß sich
beide bald erschöpft haben werden . Unser jetziges kommerzielles
Handelssystem ist das der unbeschränkten Handelsfrei -
h « i t. Voran ging ihm das Mittelalter hindurch das System
der Monopolisierung ; das Unzureichend « , Mangelhafte ,
dieser Theorie kam endlich zum allgemeinen Bewußtsein . Bereiche -
rung einzelner auf Kosten der Allgemeinheit , und die Folg « davon
der Ruin des Handels und der Industrie . Das Fehlend « hierzu
und seine Ergänzung war die Freiheit der Konkurrenz , die f o r -
male Gleichsetzung aller . Das sah man seit Colbert ein ,
man gab den Hanä >«l frei . Di « Folge davon war : Aufblühen des

Handels und der Industrie , ungehindert « Kraftentfaltung . Wohl -

stand der Länder , schöpferischer Wetteifer . Aber die ander « Seite

des Negativen konnte nicht ausbleiben . Die Gleichsetzung der un -

beschränkten Konkurrenz war nur «ine formale . Der Reichere .

mit mehr Mitteln und Kräften versehen , verschlang und absor -

biert « die Unbemittelten . Mit gedoppelter Schnelligkeit wuchs

dies Verhältnis nach beiden Seiten zu. Das Geld spielte somit

endlich von der einen Seite ganz hinüber und konzentrierte sich

niif h » » aichern - also allgem : in « Armut und enormer Reichtum

c inzelner Länder wie England , wo der Handel vorherrschend .

? Än diese Erscheinung ans das schärffte ausgeprägt . Auch

nwi * , » * * folat nach . So ist man an dasselbe Dllemma ge .

komm�n aeaen das die Handelsfreiheit das Rettungsmittel sein

olltl De�n auch die - System , das System der und schrankten

» . . . . ?*> das ibm Fehlend « , seine Negative auf . Die
0

� d- n. I "

- « Z- » - - ! « - » » «

> der Reich « den Armen , der Unredlich « den Redlichen be¬
kriegte und erdrückte . Der Vorteil des . einen nur errungen
auf Kosten des andern . Dieser Zustand der allgemeinen gesetz -
lichen Vefehdung gewährt das erschütterndste Schauspiel der
extremsten Unsfftlichkeit , Depravation ( d. h. Verderbtheit ) . Be -
reits hat die Konkurrenz den Wohlstand und Handel selbst wieder
ruiniert . Bald wird die Verteilung des Geldes noch ungleicher
geworden sein , bald wird der tior » «tat , der mittler « Bürgerstand ,
so verarmt sein wie der vierte Stand der Proletarier und mit ihm
gemeinschaftliche Interessen haben .

Der Handel hat seine Stadien durchloffen , er hat Welten
miteinander vermittelt , Schätze von Bildung . Geist , Wohlfahrt ,
Glück in Fluß gebracht : ich brauche aber das negativ « Moment
nicht erst hervorzuheben ; er hat entsittlicht , korrum -
piert , und jetzt endlich überschlägt er sich selbst , wie das not -
wendig ; er . der Bereichernde , macht arm . saugt sich

i aus . Der Handel hat all « seine Stufen erklommen , er hört aus ;
das heißt , er gebt aus seiner höchsten UnfiUlichkeit und Wider -
Natürlichkeit über in den Zustand der Sittlichkeit . Der Handel
hört auf , die Fabrikation bleibt . Doch davon ein andermal .

Jetzt lebt mir wohl . Tausend , taulend Dank der geliebten
Mutter für ihren schönen Brief . Ich küsse ste im Geiste unendlich
oft und schreibe ihr nächstens « inen besonders adressierten Brief .
Daß bei Rikchen und Ferdinand mein « Ermahnungen auf tauben
und unfruchtbaren Boden fallen würden , konnte ich mir denken !
Immerhin !

Euer Euch liebender Sohn
Ferdinand

Lassalle an Baron Hubert von Stücker .

( Ein um 17 Jahr « älterer Freund . )

( Wohl Juli 1845 . )

Lieber , teurer Baron !

. . . Und um gleich mit der Hauptsache anzufangen , wissen Sie ,
Baron , was das Schrecklichste , der härtest « Vorwurf ist ,
den wir dem bestehenden Zustand der Dinge zu machen i

i haben ? Es ist der Vorwurf , daß nach de » jetzigen Zustand des j

Eigentums nur wenig « Bevorzugte in den Stand gesetzt

sind , auf ein « des Menschen würdige Weise leben , d. h. sich mit

geistigen Dingen beschäftigen , den Geist zum Gegenstand ihrer

Tätigkeit machen zu können . Es ist der wesentliche und einzig «

Unterschied des Menschen von der Tierheit . daß er nicht nur

physisches , sondern «in höheres , daß er geistiges Dasein hat .

Di « wahre und höchste Bestimmung des Menschen ist es somit ,

den Geist zum Gegenstand seiner Arbeit zu machen . Daß dies durch

unser « jetzt Geltung habend « Theorie des Eigentums so vielen

Millionen Menschen verwehrt , daß durch unsere bestehenden

Eigentumsverhältnisse so viele Millionen gezwungen

find , ihr ganzes Leben auf ihres Lebens Fristung zu verwenden ,

daß es ihnen schlechthin unmöglich gemacht ist . geistiges Dasei «

zu haben , zu existieren . Geistiges zum Inhalt ihres Tuns zn

machen , weil st « genötigt sind , alle ihre Kräfte und Zeit hinzu »

geben , um den Hungertod von sich abzuwehren , um ihre materiell «

Existenz nur sich zu sichern , daß somit so viele Millionen zN

Paria » verdammt , auf die Stufe der Tierheit hinabgezwängt stnd .
— das ist der schwere Fluch , der aus unserer Zeit und ihren In «
stitntionen , Staat und Eigentum , lastet , und der unnachsichllich

seine Vollstreckung nach sich zieht . Die Eumeniden aber , die

düsteren Nachgestalten , die diesen Fluch vollstrecken werden , da ,

sind - - die Proletarier . Das eben Angegebene , und nicht »
anderes , nicht die bloße Besitzlosigkeit , ist der Begriff des Prole -
tariats . Ich z. B- wäre kein Proletarier , und wenn ich kein

Hemd auf dem Leib « hätte , und ebensowenig könnte man einen

Bettelmönch oder Eremit , der , von Wurzeln lebend , sich in den
Gedanken vertieft , einen Proletarier nennen . Der Begriff

des Proletariat » ist - ben nur der . wegen der Sorg « für
seine leiblich « Existenz , wegen des Mangels an der unmittelbaren
Realität , Eigentum genannt , kein « geistige Welse seines Das . ins
zu haben . BaronI Dieser Fluch , unter dessen Gewicht unvee »
schuldet das Proletariat seufzt — Sie haben ihn mit freiem , nein ,
mit willkürlichem , frevelhaftem Willen über sich ausgesprochen .
diese Kette , an die den Proletarier die eherne Notwendigkeit g».
schmiedet , Sie haben sich freiwillig an sie gefesselt . Sie , eiue «
jener Bevorzugten , zu deren Gunst jene ganze , große Menschheit
leidet . — — — —
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Volksbühne
S Uhr : Das Postamt
Die Komödie der Irraage »

7 Uhr:

Wn Brasstoniiils ftWmi

Neues Bolksiheater
Köpenick er Str . 68.

m * : Lose Semd
Staatstheater .

Oscrnban .
« Übt : Mfgnon .

echa » sp > « lb » » »
7 UH,I Torquato T » « —.

Slrtklla « : SfTag Aet » harbt .

Deutsches Theater
2V, Uhri »ufilche . «aftsptel :

Z« 8I unsere . L. ben ».
S übt : SD. ojtffi

Klmmerspieie
2' l , Übe: « * * Weid . t - ufrl
~>/l U. ! DI. Bbellt , t . r Putor .

Großes Schauspielhaus
2*1,11. : Danton (tüife. ttfaomt )
7 l�hr : Danton (Stufc. Vhonn . )

Theater u d.

Königgrätzer Str . :
Täglich 7. MÜbe: Da . Lustspiel :

kugdv
( SttlnrBok , U äflner , Bl( «,

PtlilMT , Mtrbt , Bolz, Sohl *t «n

Komödienhaus :
«ll . budllch VI, Übt :

Die Sache mit Cola
«i » iMur Pallenber ,

Berliner Theater :
«llabeudlich 7. 30 Übe:

o/ts

JOUPEt

ODbe WS eiler, Zialoh
Ttopcrte ,

�chjENeob
Oerb. Biper ,

TriWu -Theater
ISgllch 8 Übt :
Roten

von Hermann Sudermann
«Olga Limburg , Carola Toelle .
KS (he Haack , yalkenstein )

Nachmittag 4 Uhr : eStosen - 1

täglich 7' /, Uhr :

Das Privileg
iPaul Megenee , Lueie Hösllch ,
IUia Grümag , Ab, Ebga : Llchoj

Nachm. Z' /, ' Übe :

Lady Windemeres FScher

Lessmz -Theater
Direkt, : Btctor « arnow . ke ,
Z Übe: Sron Warren « Gewerbe

T>| , : ein idealer Gatte .
Mnntag 7>/ , u. : Gespenst ».
Lossen, Aeigoert , Abel , Götz, Loo.

Dienstag 7>/ , Übe:
V. . Sorge «, dl. Silterteodt ,

Mittwoch u. Donnerstag 7>/,U, :
Gespenst »»,

sbeest »! 7 Übe Peer « Wut
Sonnabend bi , Montag 7>/,U . :

Gespenster .

Deutsch. Kullfli . -Theater
3 Uhr: �vgenmllai, .
Allabendlich 7' / , Uhr:

Die selige Welleaz
( Adalbert , Iunkermann , BlUter )

DalhM ' Theatel
VI, Ubr ar Die Scheldnna ». etse

Rose - Theater
vi , Uhr :

nur sieht drängeln

«/ . s Sofino -Theater
Bollrich « KSohn
St » S' / , IIb »: HBlleuchuuleu

TVsftooiiomeaierTv ,
Frietrloli . tr ab « ZI »

Naturallullachw
Nau/ielt

Im Ralch « dar Vanua
| y ad waltara 10 San »

aatioaan .

Theater a. Kottb . Tor
noilbiuer Slra »c »- 7

Beut « Sonntag 7 ' /■ Ubr
u. z» balden Preisen

nachm . i» Uh .

Ljltk8Sllg «r
Deut » «. »st «:

prog7amm»oob »«l .
tvvfiwwrjvvwwwwrrmwr

Aulgstaiit Thealer
Alezandentr . 2t Bbf. Jannowltab .

�ff;6loria-8änfler

Abonnement /
1921 - 1922

7
Abonnemen ! - Vorftellung im

• Deutfchen Theater

Jeder Abonnent des Groden Schauspielhauses für die Spielseii 1921

bis 1922 hat das Recht auf eine siebente AbonnemenisvorfteUung Im

Dcntfdien Theater . Die Preife für diele fiebente Abonnemen ( Vor¬

stellung Und dlefelben wie die einer Einzclvorücllang de » Qe »

( amtabonnements für da * Grobe Schanfpiclham und bedeuten somit

eine aabergewfihnUche Ermäßigung gegenüber den KaKenpreisen de »
Deutschem Theaters . Die Inhaber der bereits gelösten Abonnementshefte
1921x22 haben das Recht , innerhalb der nächsten rter Wochen , von Freitag ,
den 22 . Aprfl d. J. ab . den Gutschein für die fiebente Vorftellung an der
Abonnementskasse de * Groben Schauspielhauses , wochentags 10 - 2 und

6 - 8 , gegen Vorzeigung des Abonnementsheftes 1911 —1922 nachzulösen .

Zum erste » Male i » Berlin

Cirens Carl

Hag�nbeck
4 . Mai

in Berlin

Rene Königstraße ( am Alexanderplatz )

äoolfloJatten

Gommer - Theaier Schweizergarten

seilte , m 1. savulae
in lOBiit

* " " "
} je 2 « tri3 » » » d

Aqua
Aachmittags
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Mquarim « » .
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Sonntag , den 1. ZRai, Eröffoang des herrlichen Sommergarievs
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Große Maifeier

oecdunden mit Nonzert o, Spezlaaiäten , dazo da« TetatfM »

» Arbeit schändet nicht "
Wnt »» , ans aRen Plagen t . tSO Mar »

Nossenergsfnung 2 Udr Ansang der »orstegung 4 Ith,
r>ie Mi ta lieber brr fteltii Gewtclschaftrn ßahlm geaeu Vor«
zeigung ihrer Mltgliedstaete nur Ml, i, «>, — sSine Marl. )
SrSffnung der Sauptsaison Sonnsog . IS, Mai Mslnzsten) mit
der großen «ussiallunggopereii » »Ol « Kahet in « «UOsla - b "
Am t. ». 2, psingstseiertag : Große « lstthlonzeet nnd Voestellung
3m neuerdouien SOv Ouadratmclee großen Saale . ?e<t -SalI '

WeWMl
«wischen

Schilltt M Lotte

SchAamdSoeche

Zeder « an » « 2 Seiten
staek nnd gnt gednnden

Nur 3, — MK
Paeta -gtna

Guchbondtnnp

„ Freiheit "
vnlm . vniN SN. » ß .

gönlflftflM ' gflsino
ibatimarMstrafec 72

P , glich :

r m\ \
für die ältere Jugend

Die
' W

Kreutzer- Sollale
» Ott Leo Tolstoi

1114 Setz « WS. 1. 50

Puchhaudluug Freiheit
«ttile 61taftt 8»9

Mnz - Ka
Plnmensteafie 10

Tlglsch :
Geohee

Witwenball

Kleines Thealer

�. ub . : M elolwinn
Lustspiel von Lothar Schmidt .

siligft Limburg, Eugon Burg)
komische öper

«llndmidlich VI, Übt i

Lnderchen
Thalia - Theater
3 Ubr : Mtnopnpp «

vu ub>: niflscottioen

Zolles eaprite >, . «
am Oranienburger Tor

ftm Badeftrand
mit sterd . » rüntcher

Maltt

am Meadachlaj
7 Uhe:

SerMerausWgsda
» / . Uhr : «» NN Lieb * «rwssbtl

eröffnet
nach BesnAljung tes Sarrasani - Bastspiels

Weiters

unter persönlicher Leitung
3uscndes Kommissionsrats Busch

3 Damenvorträge
am Donnerstag ,

Himmeirah rtstag ,

Oskar Voelker
Oirehlur der Berliner Wlk UeWimW. kiWltM . MM Uj

dem S . Mai , n ' chmit, * aUhr '
abends T' /d ilhr .

Vorverk . : slmtl . Tkeaterk . A. Wertheim and Gr cwKssse .

anonto « , 2. Mai . ab »*. 7' / , Mb» . » MastbersSl� , «alsee - avil .
beim . Str . 3 t

»ienstne, . Mal . abba . Vi , Mb» , . Deutscher «Ost , Lnchane »
Strafte 15

Mittwoch . 4. Mal abba . 7' / , Mb» , . Pbarnasaie », MUUerstr . 142

Äbft

Otl*. 7 ' s. Ubr ;

Max Hansen

S Carte II as

Hugo Römer

Elly v. Andrasi

2 Oeorgls

Mary ' s 6 Tanzgirls
3 Orenses

Gebr . Alexander

Moni es

Frank Selffert

Olli Danner L Hans
Friedrichs

Helen Cariotta

I

Heute Eröffnung I

Coney - Island

Frauenleiden
»ntee Dorstlhenng einer »n, »bl

klchtdlldar

Haleasee Kurfürsten dämm 119 - 120 HalenSCC

Amüsement - Universum
Ab 1. Mal ISgllch

Grobes Sommer - Varict6 / Kino

Tanagra / Tanz - Palast . JElfcn -
Schlots " / Dorf schänkc / Dorftanz
nnd der grohe Vergnügungspark

TSglich ab « Uhr
Sonntag * ab 4 Uhr Grones Konzert

« b OherbaMmbrUtfie am I. » nb 5. Mai
Dampfarfahrtan nach lNeaoHoringwdorf «
Woltersdorfer Schleuse . Abs. : 8" , u. 2lL n.
Raadarai KISCK , Palkansteinstr . 48 .

Telephon : Moritzplatz 8197.

Aast erbliudeter Venofse
empfiehlt sich alsKlalier stimm er.
Hasselbach , Neubölln . Niemetz -
strafte 1v.

Ans de « Inhalt des Bortrages :
Warum find so viele Frauen « nterleibskrank ?

i . Wodurch rntstehen Unterleldsletdcn mi« «nttLndungen , Fluß , Knickungen .
Sendungen , Myome usw.

Z. Weche Ursachen haben Rückenschmerzen . Schmerzen im Leib, w denSeiten sowte schmerzhaste und allzureiche Menstruationen und welcheKrankheiten können daraus entstehen ?
4. Wie trjielt man eine leichte und schmerstose Entbindung ?
s. Wie verhütet man de! Frauenleiden Operationen ?

angyelet
!B<,tlr8 *t ftrt * ffI,r f ®1* besuch« find, ist rnb' ieitlge » Erschein »,

Eintrittspreis « turehmog 3 Hark .

AiifllllglViW . KilWeröBiiigkVillhr. Eildemch loa�r
1 ANMERKUNG : Vom 9. bU 15 . Mal finden

Hßrrentfc , ipäus von 0. w ; eiiüp ouer RiEimerieliißn
| «tatt . Nähere * Zeitongtlnserai Sonntag 8. Ma i

Erscheint nur einmal

TRADITIO
Qaranllerl erste Q. u<a . llfdt

i
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Groß - Berlin

Hymnus
Ich bin das Schwert ! Ich bin die Flamme !
Ich habe Euch erleuchtet in der Dunkelheit , und als die

Schlacht begann , focht ich voran , in der ersten Reihe .
Rund um mich her liegen die Leichen meiner Freunde ,

aber wir haben gesiegt .
Wir haben gesiegt , aber rund umher liegen die Leichen

meiner Freunde .
In die jauchzenden Triumphgesänge tönen die Choräle

der Totenfeier .
Wir haben aber weder Zeit zur Freude , noch zur Trauer .

Aufs neue erklingen die Drommeten , es gilt neuen

Kampf !

Ich bin das Schwert ! Ich bin die Flamme !

Heinrich Heine .

Maigedanken
Die Geschichte der Menschheit ist an einem bedeutungs -

vollen Wendepunkt angelangt . Ein gewaltiger Kampf

spielt sich in unserer Zeit ab , ein Kampf , der durch das grau -
fige , viereinhalbjährige Morden eingeleitet wurde ; der

riesenhafte Kampf des Proletariats um feine endliche Be -

freiung . Noch stehen wir in einer Phase des Kampfes , die

ihn nicht so aussichtsreich erscheinen läßt , wie er sich tatsäch -

lich gestalten wird nach unserer Erkenntnis� von dem ge -

schichtlichen Verlauf , wie er sich gestalten muß nach unserem

revolutionären Willen . Aber wir haben trotz des äugen -

blicklichen Standes der Dinge allen Grund zu hoffnungs -
vollem Blick in die Zukunft .

Der erste Mai war schon seit jenem Beschluß der Pa -
riser Internationale von 1889 der große Tag , an dem das

internationale Proletariat gewaltige Herrschau abhielt und

in jedem Jahre hat es freudig und stolz ein Anschwellen

seiner schon unübersehbaren Kämpferscharen festitellen

können . Wie nun das Proletariat in seiner Gesamtheit

einen Rückblick über den zurückgelegten Weg , über das bis -

her Erreichte hält ; wie es eine Umschau hält über den ge -

gcnwärtigen Stand des Kampfes und wie es Ausblick hält

in die nächste Zukunft , wie sich die Kämpfe der kommenden

Zeit wohl gestalten werden , so muß am ersten Mai auch
jeder einzelne Kämpfer an sich und mit sich einen Rückblick ,
Umschau und Ausblick halten .

Wie wir im ganzen als Masse gegen die absterbende ver -

faulende Welt des Kapitalismus mit all ihren kulturfeind -
lichen Erscheinungen , ihrer verkommenen Moral , ihren un -

gesunden Rechtsverhältnissen , ihrer Knechtung des Geistes ,
ihrer wirtschaftlichen Unterdrückung der Mehrzahl der Men -

schen kämpfen , so wollen wir auch , jeder einzelne , die Reste
dieser kapitalistischen Welt an uns und in uns zu beseitigen
streben . Es ist eine natürliche und folgerichtige Erscheinung ,
daß die weitaus meisten Menschen in all ihren Anschauun -
gen , Begriffen , Vorstellungen , jeder ein getreues Spiegel -
bild der ihn umgebenden kapitalistischen Gesellschaft ist und
den Einflüssen dieser Gesellschaft unterliegt . Es ist weiterhin
richtig , daß wir eine vollkommene innere und äußere Um -
Wandlung der Menschen erst erwarten können , wenn die

ganze menschliche Gesellschaft auf eine neue Basis gestellt
worden ist . Diese Basis soll die sozialistische Eesellschafts -
ordnung sein, die vor allem die Abhängigkeit des Menschen
von den wirtschaftlichen Dingen durch eine Vernunft -
gemäße Gliederung und Organisierung des Wirtschaftslebens
auf das geringste Maß beschränken soll .

Aber so gewiß diese Einflüsse einer Höherentwicklung der

Menschheit im ganzen erst in der Zukunft wirksam werden .
so gewiß haben wir alle als Kämpfer für den schönen und

herrlichen Gedanken des Sozialismus die heilige Pflicht , all
das an uns selbst im einzelnen auszumerzen , was wir an der

kapitalistischen Gesellschaft im ganzen verurteilen . Deshalb
müssen wir am 1. Mai , als dem Tage des Rückblicks , der
Umschau und des Ausblicks , auch uns selbst prüfen , wie weit
wir , jeder einzelne an sich selbst , die sittlichen Ideale des
Sozialismus schon verwirklicht haben . Aeußerlich können
wir unser Leben als Einzelne innerhalb der kapitalistischen
Welt noch nicht sozialistisch gestalten , aber innerlich können
wir uns schon frei machen von den häßlichen Schlacken , mit
denen die Unkultur des Kapitalismus den reinen inneren

Wert des Menschen verdeckt hat . Für uns Sozialisten muß
eine Umkehrung des Eoetheschen Wortes : „ Ein Mensch sein ,
heißt ein Kämpfer sein " , gelten : „ ein Kämpfer sein
für die Sache des Sozialismus , heißt ein

wahrer , edler , reiner Mensch sein ! "
Diese Einkehr in uns wollen wir am ersten Mai halten .

Uns trennt in unseren Gedanken und Zielen eine Welt vom
alten Kapitalismus . Halten wir uns deshalb auch inner¬

lich von ihm entfernts Seien wir schon jetzt in unserem
Inneren Menschen , wie wir sie im Sozialismus schaffen wol -
lcn . Dieses Gelöbnis am ersten Mai abzulegen , bedeutet ,
daß wir unsere Bewegung nicht nur verbreiten nach der

äußeren Zahl , sondern vor allem auch ocriicjcn nach dem
inneren Wert !

Arbeitstag bei den Naturfreunden

Singend zogen wir die Straße entlang . Die schmale Sichel des
Mondes war verschwunden , und nun leuchteten Milliarden von
Sternen hoch über uns in blauschwarzer Ferne . Rechts der Teu -

pitzjee , eine mattschimmernde silberne Fläche . Am jenseitigen
Ufer spärliches Licht , unser Ziel , unsere Arbeitsstätte für morgen .
Ein frischer Luftzug wehrt uns entgegen , läßt die Brüste schwellen ,

sich ihm entgcgenstemmen . Die Nagelbeschlagenen treten den
Takt zu unserer Weise . — „ Frei Heil " tönt ' s uns da aus der

Dunkelheit entgegen . Kurzes Orientieren , Händeschütteln und
dann gemeinsam weiter . Unsere Freunde , die früher gefahren

sind , haben unsere Ankunft nicht erwarten können , sind uns ent -

gegengezogen und haben uns überrascht . —

Im Quartier erwarten uns noch mehr . Die Begrüßung ist so

herzlich , daß der Uneingeweihte denken müßte , wir sehen uns
alle Jahre einmal . Dann allgemeines Schweigen . —

Morgenfonne überflutet uns . Mit Spaten , Schaufeln , Picken

und sonstigen körperstählenden Instrumenten geht ' s ans Werk .

Erst kurzes Orientieren , Abtasten des Geländes und dann ans

Werk . Es ist noch etwas kühl . Pom See her weht eine kalte

Brise . Aber bald fliegen die Röcke herunter . Mit entblößter

Brust und aufgekrempelten Aermcln geht ' s erneut über den harten
Boden her . Wie da die Knochen knacken und die Augen blitzen !
Ein neuer Zugang zum Platz von der Landstraße aus ist g»,
schaffen . Dann geht ' s über einen Hügel her . der uns beim großen
Feuer schon immer im Wege war . Leicht ist ' s nicht , dem Burschen

beizukommen . Aber wo ein fester Wille ist , da ist auch ein Weg .
Sand und Geröll wird mit einem Monstrum , Karre geheißen ,
weggeschafft . Aber das schafft nicht viel . Ein Leiterwagen wird

herbeigeholt , und dann müssen alle heran . In die Speichen
gegriffen , und dann rollt langsam , aber sicher , die erste Ladung
zu einer der Wassergruben , die mit dem Erdreich angefüllt werden
soll . — Inzwischen kommen die letzten Neuköllner , um sofort zur
Initiative zu greif - n, den anderen eine wohlverdient « Ruhepause

zu gönnen . Unsere Mädels haben mit der Kocherei zu tun . Es

ist auch nicht so einfach , für 30 hungrige Magen zu sorgen . Der

Aberwitzige , der dort ab und zu hinschleicht, wird standhaft ab -

gewehrt . —

Es bedurfte bei einigen nach dem Mittagessen der guten Worte ,
um wieder zur Arbeit anzutreiben . Arbeit schafft bessere Ver -

dauungsmöglichkeiten . Die Mädels griffen mitunter selbst in die

Räder , um nicht zurückzustehen . Wir haben den Hügel dem Erd -

boden gleichgemacht und das große Wasserloch zugefüllt und somit
neuen Platz geschafft . Die „ Spechte " mit Beilen und Sägen

entfernten im W: g stehende Stubben und Sträucher . Ein schlim -
mes Stück Arbeit war das Abholzen einer Dornenhecke . Da gab ' s
anständige Kerben und Risse .

Der Sonntag verging dennoch schnell . Alle Schwierigkeiten
wurden mit Humor und der nötigen Encrgie beseitigt . Befrie -
digt schauten wir am späten Nachmittag auf unser Werk . Wir

wissen , daß es nur der Anfang ist von dem Ganzen , das geschaffen
werden soll , um recht vielen Proletariern die Möglichkeit zu
geben , sich bei der Sonnenwende dort ergehen zu können . Es ist
etwas Erhabenes und Schönes , das die Brust erfüllt bei dem

Gedanken , gemeinsam mit Gesinnungsgenossen für die Allgemein -
heit etwas geschaffen zu haben . Und doch ist alles in Wirklichkeit

so klein , wenn wir das große Ziel im Auge behalten . Wie aus
dem Samenkorn das Leben hervorsprießt , zur Pflanze wird , zum
Busch , zum starken Baum , so wächst aus dem Kleinen die Idee ,
wird zur Tat , drängt zum Großen , drängt zur Bollendung .

Vom Schauplatz des sozialen Elends

Durch die bürgerliche Presse geht eine von einer Korrespondenz
verbreitete Notiz , die sich mit dem städtischen Obdach beschäftigt
und auf Angaben stützt , die der deutschnationale Pfarrer Koch
in der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversammlung
gemacht hat . Dieser Prediger der christlichen Nächstenliebe inter -
cssiert sich ganz besonders für die Leiden seiner Mitmenschen und
wacht mit Argusaugen darüber , daß ihnen ja nicht zuviel
Wohltaten zuteil werden . Jede Unterstützung von Opfern
der Arbeit und der heutigen Eciellschaftsordnung . seien es nun
Arbeitslose oder Obdachlose , betrachtet er als eine Verschleuderung
von städtischen Mitteln .

Der Berliner Magistrat hat sich endlich bereitgefunden , für die

Verbesserung der Verpflegung der Oddachlo�n cm Monat

Mark zu bewilligen ; ebenso kann jetzt den Obdachlosen auf Ber »

sügung der städtischen Armendirektion . falls ihre Kleidung un «

genügend ist , neue Kleidung unentgeltlich gewährt werden , �leje
selbstverständliche Betätigung der Unterstützungspilicht durch die

Gemeinde gefällt dem christlichen Pfarrer nicht , und um diese

soziale Hilfsarbcit zu diskreditieren , stellt er über die Hohe der

ausgegebenen Summen erlogene Bchauptmigen auf . Er hat

z B. behauptet , daß innerhalb weniger Wochen KlK) Obdachlose

eingekleidet worden seien. Auf den Kopf müßten 400 Mark für

die Einkleidung gerechnet werden , so daß bis jetzt e i n e V i eitel «

Million Mark ausgegeben worden sei . Außerdem de «

mangelt der Pfarrer , daß sogar auswärtige Arbeitslose unter -

stützt würden . � „ ,, , , .
Die Angaben des Pfarrers sind fassch . Herr Koch ist trotz

seiner Eigenschaft als Stadtverordneter verantwortungslos genug ,

Zahlen zu verbreiten , die durch feine Antipathie gegen zed «

sociale Hilssarbeit auf das Fünffache vergrößert worden sink».

Unser Genosse Hintze , dem als Stadtrat die Armendirektion

unterstellt ist , hat uns das amtliche Material zugänglich gemacht .

Für Kleidung sind bisher in 0 Wochen 35 000 Mark aus -

gegeben worden . Dabei sind nicht die Obdachlosen vom Kopf bis

zum Fuß neu eingekleidet worden ( obwohl das oft notig gewesen

wäre ) andern sie hoben nur die ihnen fehlenden Kleidungsstücke

erhalten Bei durchschnittlich 2400 Neuausnahmen im Obdach -

losen - Asyl kommen 2b bis 30 klnterstützte in Frage , die einzelne

Kleidungsstücke , ein Hemd oder «ine Hofe , erhalten . Mit dieser

Ausgabe ist ein Beamter der Armendirektion beauftragt , so daß

jede Gewähr einer sorgfältigen Verwendung der zur Verfügung

stehenden knappen städtischen Mittel gegeben ist . Die Aufwen -

düngen für auswärtige Unterstützte werden von den auswärtigen
Armenverbänden der Stadt Berlin zurückerstattet . Die etat -

mäßigen Mittel der Armendirektion sind bis jetzt nicht über -

schritten worden . � . „ , , _
Der deutschnationale Pfarrer Koch hat bei der letzten Demon «

stration dieser unglücklichen Menschen mit eigenen Augen gesehen .
wie sie , halbnackt und heruntergerissen , um eine Linderung ihres
Elends gebeten haben . Wenn fetzt dieser Herr dieses notige

soziale Hilfswerk auch noch angreift , statt für seine Vergrößerung

einzutreten , so zeigt das besser als lange Auseinandersetzungen ,
wie die Diener der Kirche die christliche Nächstenliebe in der

Praxis auffassen . . � � . . . , . .
Es muß ganz ,m Gegenteil angestrebt werden , daß die Opfer

der heutigen Gesellschaftsordnung in noch viel große -
rem Umfange »nterstützt werden , und daß , soweit dies in
der heutigen Gesellschaft überhaupt möglich ist , das Elend der

Obdachlosen weiter vermindert wird .

Ehrung der Kriegsopfer — durch neue Kriegshetze !
Das Tempclhofer Lokalblatt berichtet über eine „ Ehrung

zwölf Tempelhofer Helden " durch eine Gedächtnisfeier des Krie -
gervereins Tcmpelhof . Statt nun endlich einzusehen , wieviel
Unglück und Leid bei allen Familten durch den Weltkrieg er -
zeugt worden ist , glaubt man , die Kriegsopfer zu ehren, indem
man aufs neue zum Kriege hetzt , um aufs neue Tod und Per -
derben über die Menschen zu bringen ! Ais ein Gedicht mit fol «
gendem Racheschwur vorgetragen wurde :

„ Und was der Feind uns angetan ,
Das fei ihm nicht vergessen ! "

da erhob stch, nach dem Bericht des Tempelhofer Blattes , „Tpon-
taner Beifall " . Alfa niedrige Rache und neuer Krieg , stati Fort -
schritt , höherer Kultur und Völkersricdcn — das ist der Geiit der
Kricgervereinel

Gcrechtcre Verteilung ver Siedlungszufchüffe
In der früheren Gemeinde Berlin - Heinersdorf liegt außer der

in der „ Freiheit " vom 27. d. At . erwäbnten Eigenheimsiedlung
noch die im Frühjahr 4018 gegründete Siedlung Gartenstadt
Heinersdorf . Ihr gehören 300 Siedler an , die sich aus

Kopf - und Handarbeitern und kleinen Beamten rekrutieren , und
die nun , nachdem unsere Etadtväter noch außer dem Staats - und

Kommunalzuschuß einen besonderen Zuschuß von 24 Millionen für
Siedlungszwecke bewilligt hatten , sehnsüchtig auf die Gewährung
des Zuschusses und damit auf die Bebauung warten . Man sollte
annehmen , daß für eine Siedlung , die derart günstige Verhält -
nisse aufweist wie gerade die Gartenstadt Heinersdors , in aller -
erster Linie Zuschuß gewährt werden müßte . Denn hier ist wirk »
lich baureifes Gelände vorhanden , die Straßen sind fertig regu -
liert , Kanalisation , Gas , Wasser , Elektrizität ist da , Industrie -
bahn und Berlin —Bernauer Vorortbahn umschließen das Ge -
lande , das außerdem in 2S Minuten vom Alczanderplatz mit der
Straßenbahn ( 72 ) direkt zu erreichen ist .

Die Hoffnungen der Siedler auf Zuschußgewährung waren
daher groß . Ilm so größer aber auch die Enttäuschung , als der
Bescheid kam , daß der Antrag der Gartenstadt Heinersdorf ab -
gelehnt worden sei , da angeblich nur für angefangene Baute »
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�uschug angewiesen mürbe . Auf Vorstellungen unserer Garten -
stabt , daß auch diese , wie ja aus den Akten hervorgehe , ange -
fangene Bauten habe , kam die Vertröstung auf eine der
nächsten Xlnterausschußsitzungen , in der die Ent -
scheidung fallen sollte . Auch diese Entscheidung fiel im gleichen
Sinn « , also ablehnend , aus . Auf erneute Vorstellungen kam der
Bescheid , daß der Ausschuß am 26. d. M. darüber verhandeln
würde . Auch dieser Tag ging vorüber und brachte den Bescheid ,
dag die Sitzung vertaat worden wäre . Wann die nächste Sitzung

jtattfinden sollte , wußte noch niemand auf dem Sicdlungsamt

Die Erregung unter den Siedlern der Gartenstadt ist groß .
Sie befürchten , daß die Zuschußfrage für die „ E. H. " solange ver -
schleppt wird , bis an dem negativen Resultat nichts mehr zu
ändern ist . Sie haben um so mehr Grund zu dieser Annahme ,
als gleichzeitig bei dem ersten ablehnenden Bescheid vom Sied -
lungsamt gesagt wurde , daß die Mittel bereits vergeben seien .
Verschiedene Gründe ganz gewichtiger Natur veranlassen die
Siedler , die Gerechtigkeit bei der Verteilung der Zuschüsse anw -
zweifeln . Sie werden es sich auf keinen Fall gefallen lassen , ohne
weiteres mit nichtigen Gründen abgespeist zu werden , und werden
die Wege zu gehen wisien , die notwendig sind , um auch der Gar -
tenstadt Heinersdorf beim Siedlungsamt Berlin die entsprechende
Beachtung zu sichern .

BezirKsverdand Berlin - Brandenburg
Die ordentliche Berbands - Eenerawersammlung findet am

Sonntag , den 22. d. Mts . , vormittags Uhr , in den Musiker -
Festsalen , Kalser - Wilhelm - Straße 81 , statt .

Tagesordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht , 2. Bericht der
Revisoren , 8. Neuwahl des Vorstandes , der Geschäftsleitung , Sek -
retäre , Revisoren und Schlichtungskommission . 4. Anträge .

Die Anträge müssen bis zum 13 . Mai der Ge. fchäftsleitung des
Bezirksoerbandes eingereicht werden .

Jugendwauderung durch die Sächsische Schweiz
Das «sreigewerkschaftliche Juaendkarrell Eroß - Verlin veran¬

staltet zu Pfingsten für die jug iwlichcn Mitglieder der Freien
Gewerkschaften eine dreitägige Wanderung ourch die Sächsische
Schweiz . Durch die Benutzung der Jugendherberge und Fahr -
Preisermäßigung kann diese Wanderung verhältnismäßig billig
veranstaltet werden . Für Fahrgeld , Uebernachten . Morgenkaffee .
warmes Abendessen , Uebersetzen betragen die Kosten zirka 70 bis
73 Mark . Tagesverpflegung ist für drei Tage mitzubringen .

Anmeldungen können bis Mittwoch , den 11. Mai 1921 , unter
Anzahlung von 83 Mark zwecks vorheriger Lösung des Fahrscheins
in folgenden Verbänden erfolgen :
I . Deutscher Transportarbeiter - Berband . Michaelkirchplatz 2 pt .

Geöffnet täglich von g bis 3 Uhr , außerdem Montags . Mitt -
wachs und Freitags von 7 bis g Uhr abends .

2. Deutscher Metallarbeiter - Verband , Jugendabteilung . Linien -
straße 83/83 , täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet , außerdem Mitt -
wachs von 7 bis 9 Uhr abends und Freitags bis 7 Uhr abends .

8. Zentralverband der Angestellten . Zugendabteilung . Belle -
Alliancestr . 7/19 . Geöffnet täglich von 10 bis 3 Uhr , Montag
und Freitag abends von 3 bis 7 Uhr .

Ein ausführliches Wanderprogramm wird den Teilnehmern bei
der Anmeldung in den vorbenannten Stellen verabfolgt .

Ein Reichs - Klcingärtnertag
Der Zentralverband der Kleingartenvereine Deutschlands teilt

mit :
Gewissermaßen als Paralleltagung zum dritten Reichs - Siedler -

tag findet an den beiden Pfingstfeiertagen in Berlin - Neutölln ,
im Stadtverordneten - Sitzungsfaal , ein allgemeiner Reichsklein¬
gärtnertag statt . Diese Tagung ist einberufen vom Zentralver -
band der Kleingartenvereine Deutschlands , Geschäftsstelle Berlin
S0 16 , Köpenicker Str . 32 a. Die Tagung soll sich in der Haupt -

Deutschlands . Ministerialrat Dr . Kaisenberg hält einen Bortrag
über die Entwicklung des Kleingartenrechts , Magistratsassessor
Stadtrat Brumbq über die Rechtsprechung der Kleingarten -
fchiedsgerichte bzw . Pachteinigungsämter . Es ist erwünscht , daß
olle im Deutschen Reiche bestehenden Kleingartenvereine zu
dieser Tagung Delegierte entsenden . Diesbezügliche Druckschrif -
ten versendet die oben bezeichnete Organisafion .

Ordnung und Disziplin wahren ! Pom Polizaipräsidium wird

mitgeteilt : Für die heute stattfindenden Veranstaltungen zur
Maiseler werden seitens der Polizei Ruhestörungen nicht bc -
fürchtet . Sollten trotzdem Störungen vorkommen , so sind für
diesen Fall selbstverständlich alle entsprechenden Maßnahmen vor -
gesehen .

Auf Grund dieser llkotiz hat die Geschäftsleitung des Bezirks -
Verbandes der U. S. P . Berlin - Brandenburg den Ordnern An -
Weisungen erteilt , daß keine Störungen vorkommen können . Wir
bitten die Teilnehmer der Demonstration , den Anordnungen der
Ordner streng Folge zu leisten , damit jede Störung vermieden
wird und etwaige Provokationen erfolglos bleiben .

Den Arveiter - Samaritern zur Kenntnis , daß für Sonntag , den
1. Mai , anläßlich der Demonstrationen allgemeiner Dienst an -
geordnet worden ist . Es ist Pflicht eines jeden Samariters , der
Parole Folge zu leisten .

Di « Maifeier im Schweizergarten ist eine private Beranstal -
tung , die Feier unserer Partei ist in der Bötzow - Brauerei .

Der Bezirksverband Berlin - Brandenburg hat unter außer -
ordentlich günstigen Bedingungen die gesamte Restauflage des

U. E . P . - Taschenkalenders vom Verlage erworben . Wir

sind dadurch in der Lage , diesen Kalender als A g i t a t i o n s -
mittel zu verbreiten . Der Kalender enthält neben dem Kalen -
danum von 1921 das Aktionsprogramm der U. S. P ; D. , Ein -

kommensfiuertabelle , Verzeichnis der deutschen Eewerkschaftspresse ,
die Adressen der deutschen Eewerkschastshäuser , Posttarif , einen

Notizkalender mit reichlich freiem Raum für jeden Tag , über -
Haupt alles , was für den werktätigen Genossen von Nutzen ist .
Besonders hervorzuheben Ist , daß ein neues Verzeichnis aller für
uns wichttgen Adressen der Partei beigefügt ist . Der Kalender .
der gut und fest gebunden ist , wird unseren Genossen ein will -
kommenes Hand - und Taschenbuch sein . Wir geben die Kalender
statt mit 4 M. , mit 50 P fg . pro Stück ab , solange der
Vorrat reicht . Bestellungen sind zu richten an Richard Herbst ,
Berlin C2 , Breite Str . 8- 9.

Berliner Stadtverordneten - Fraktion . Am Dienstag , den 8. Mai ,
abends 7 Uhr , findet eine Fraktionssitzung im Rathaus , Zimmer
lrQ , statt . Wir ersuchen , vollzählig zu erscheinen !

Die angeblich unpolitische Polizei . Wegen Anklebens von
Maifeier akaten wurde am Freitag abend ein Genosse in Zeh -
Icndorf festgenommen . Zwei Beamte der Schutzpolizei , einer in
Zivil und einer in Uniform , haben die staaisrcttende Handlung
vollbracht . Zu gleicher Zeit blieben aber die ebenfalls tätige »
Ankleber des Haus - und Erundbesttzervereins unbehelligt ,
unsere Plakate wurden von der Polizei mit dem Seitengewehr
heruntergerissen . Was glaubt die Polizei eigentlich , wie lange sich
die Arbeiterschaft diese ungerechtfertigte Ausnahmebehandlung gc -
fallen lassen soll ?

Bestätigte Bczirksamtsmitglieder . Der Obcrpräsident hat jetzt
auch die Wahl des stellvertretenden Gemeindevorstehers Max
Peters in Altglienicke zum besoldeten Mitglied des Bezirks -
amis 13 ( Treptow ) bestätigt . Ebenso die Wahl des Lichten -
bergcr Magistratsassessors Dr . B o l k m u t h zum besoldeten
Mitglied des Bezirksamts 13 ( Cöpenick ) . Unbestätigt sind aber
immer noch die zu stellvertretenden Bürgermeistern gewählten
Unabhängigen Thurm in Lichtenberg und S e l k e in Rei -
nickendorf . Die Handhabung des Bestätigungsrechts durch den
Oberpräsidenten erweckt dadurch den Eindruck , als wenn nicht
ausschließlich sachliche Motive sein Handeln leiten würden Es
wäre aber unverantwortlich , wenn er sich durch persönliche
Einflüsse von Leuten , die nicht den Mut haben , offen für ihre
Angaben einzutreten , verleiten ließe , Personen , die ihre Befähi -
gung für kommunalpolitische Aemter bereits c - w i e s e n
haben und gegen die sachlich und persönlich keine stichhalügen
Einwendungen zu erheben sind , wegen Hintertrcppenklaschcs Die
Bestätigung zu versagen .

Elternbeiräte . Die zum Montag , den 2. Mai , nach der Aula in
der� Inselstraße cinberusene Vollversammlung der Elternbeiräte .
muß ausfallen . Sie findet bestimmt am Freitag , den 13. Mai ,
im Saale der Arbeiter - Bildungsschule , statt . Zentralaus -
schußderEltcrnbeiräteU . S . P .

Paulsens Schulprogramm und die Frage : „ Wollen wir die
Eemeinschaftsschule ?" wird am Dienstag , den 3. Mai . abends
7 Uhr , in einer Elternversammlung der 312 . Eemeindejchule . in
der Schulaula , Ruheplatzstr . 6, der Leiter der Versuchs -

yhule in Neukölln , Lehrer Jensen , behandeln . In seinem
ufruf bittet Paulsen alle Lehrer . Eltern und Schüler der

oberen Klassen , sich mit den Gedanken des Aufrufs aueinander -
zusetzen . Es ist bekannt , daß einige reaktionäre Lehrerkollegien
es abgelehnt haben , diese Fragen mit Elternbeiräten zu be -
sprechen , da der Aufruf eine private Angelegenheit sei . Die so-
zialistijchen Eltern denken darüber anders . Für sie ist es von
größter Wichtigkeit , diese Fragen , insbesondere die
Frage der Gemeinschaftsschule , zu diskutieren und den
Gedanken zur Wirklichkeit werden zu lassen . Alle , die es angeht .
werden hiermit zu der Versammlung eingeladen . Es ist auch
dringend notwendig , daß alle kommen , da eine wichtige Abstim -
mung erfolgt . Der Elternbeirat der 312 . Gcmeindejchule .

Der neue Sommerfahrplan der Eisenbahndirektion Berlin
bringt auf den vom Stettiner Bahnhof ausgehenden Vorort -
strecken eine Reihe wichtiger Zugverbesserungen für den Werk -
tags - wie auch Sonntagsfahrplan . Im Berufsverkehr auf der
Strecke Berlin - Bernau werden für den Wochentagsfahrplan nicht
weniger als 6 Zuapaare in beiden Richtungen eingelegt . Auch
der Conntagsverkchr dieser Strecke hat durch die Einlegung
einer Reihe von Zügen nach und von Buch sowie Bernau die
durch den Ausflugsverkehr bedingte übliche Verstärkung erfahren .
Auch auf der Strecke nach Oranienburg werden durch die Teilung
mehrerer längerer Zugpausen , z. B. am Bormittag einem fühl -
baren Bedürfnis abgeholfen werden , lo daß der Fahrplan nun -
mehr dem Friedensplan von 1914 glerchkommt .

Ein Reinfall . In den Sphinx - Lichtspielen , einem Kino in
der Großen Frankfurter Straße , versuchte es die Direktion am
Montag abend , als „ Einlage " einen Film mit den Beijetzungs -
feiern der Frau Auguste Viktoria Hohenzollern , den überraschten
Zuschauern vorzuführen . Sofort setzten Protestrufe ein , und als
diese nichts nützten , ertönten Pfiffe : der Proteststurm wurde
stärker und schließlich sah sich die Direktion gezwungen , die Vor -
iübrung dieses Reklamefilms für die Monarchisten abzubrechen .
Vis zu welchem Grade sich diese Menschen wieder stark fühlen ,
zeigt , daß man sogar in einem reinen Arbeiterviertel wagt , solchen
Film zu zeigen . — Für die Arbeiterschaft heißt es : Aufgepaßt ,
laßt Euch nicht alles bieten ! Für die Kinobesitzer mag dieses
Vorkommnis eine Warnung sein .

Der Brief an den „sehr geehrten Herrn Dieb " hat Erfolg ge -
habt : der Bestohlene hat seine Uhr , allerdings durch die Ver -
mittlung eines Händlers , zurückkaufen können Der Dieb war
ledenfalls von soviel Entgegzutominrn durch den Bestohlcnen >o
beschämt , daß er nrcht perjö . lli ' h in Erscheinung trat

Rotbraune Brieftasche mit Papiergeld und Legitimafions -
papieren verloren gegangen . Finder wird gebeten , unter Ber -
zicht des Geldes , die Legitimationspapiere an Genossen Max
Konschewski . Berlin , Koßlerstr . 27. 3 Treppen , zu senden : da die
amtlichen Ausweise für den Verlierer unersetzbar sind .

Gewerkschaftlicher Nliefc -

und Ausblick

Das berühmte Beispiel von dem Gemälde , von dem man nur

grobe Farbenklexe bei ganz naher Betrachtung wahrn - mmt ,

von einer gewissen Entfernung aber gcsshen . erst �nhalt. � Zu¬

sammenhang und Wert gewahr wird , läßt sich auch aus den

Entwicklungsgang des Cewerlichafisweiens anwenden .

Wir können noch die Jahrs an den Händen abzählen , da in

Deufichland jeder streberhafte Asicssor den Sinsum machte , den

Eewertjchaftcn zu Leibe zu gehen . Es soll nur in Erinnerung

gebracht werden , wie man es unternahm , die Gewen�asten

als polirische Verbände zu stigmatificren , um sie dem

alten V- reinsgejetz zu unterstellen , und nach dem alle unter 18

Jahre alten Milglieder gezwungen gewesen wären , auszuscheiden .

Diese Distanz jedoch (historisch betrachtet ) ist viel zu winz ' g .

um ganz die Größe des gewerkschaf . lichen Entwicklunasganges

und ihres Wirkens erfassen zu können , das sich nach oerlch . edenen

Richtungen hin erstreckte . � . . . .
Zunächst galt es . die wirtschaftliche Lage der - « b - fier -

schast zu heben , sie befruchteten aber zugleich auch und beern -

jlußte den technischen Fortschritt , wenn wir von den

vorübergehenden Perioden der Molch inen Zerstörungen absehen ,

förderten aber auch andererseits im eminentesten Mag - die

Sozialpolitik , und zwangen den Staat , die im freien

Kampfe errungenen Fortschritts gesetzlich zu sanktionieren .

Stets waren es die Gewerkschaften , die unter ganz ungeheuren

Kämpfen ganz winzige Vorteile errangen und io die Gesetzes -

Maschinerie zwangen , einigermaßen Schritt zu halten .
Die wandernden Gesellen im Mittelalter bis zur Reuzeit ver -

mit ' . eltm die technischen Kenntnisse von Ort zu Ort . und führten

so ein gewisses Gleiaigewicht in den Produktionsmethoden herbei .

Auch Karl Marx schrieb 1847 in dem „ Elend der Philosophie "
über die Bedeutung der englischen Gewerkschaften , die schon da -

mals sich des Koalitionsrechtes erfreuten , folgendes nieder :

. . . . hätten bis E- ' w- rlsthaften und Streiks kein ? andere Wir -

kung als die , mechanische Echmdung gegen sich wachzurufen , schon

dadurch hätten sie einen ungeheuren Einfluß aus d » Entwick «

lung der Industrie ausgeübt . "
Lassen wir nur die deutsche Eewcrkschaf ! sgesch,chte . die so unge -

ben er reich ist an Einzelheiten , vor unserem geistigen Aug » passie -

ren . so wird uns langsam der stetige Aufstieg erkennbar .

Die primitivsten Formen gewerkschaftlicher Organisationen

wor - n die Brüderschaften . Schutzgilden und Bru -

der ! odcn mit ihren , uns heute komisch anmutenden Gebräu -

Geil , soweit gingen , daß Leichentücher für verstorbene Mit -

glieder a" aelchasft , geweihte Kerzen für religiöse , meiern gestiftet

wurden , trid man katzbalgte sich um jene Zeit damit herum , um

einen gewss . Rang bei den katholischen Prozessionen zu er¬

halten ! —

Ins Jahr 1321 fällt der historisch verbürgie und uns de -

kannte älteste Ausstand der Gürtler in Breslau , dem sich
viele andere Kämpfe der Bäcker - und Schuft er knechte etc ,

so wurden die Arbeite ' ' damals genannt , anschlössen .
1863 gründete Fnedrch Wilhelm Fritsche den deutschen Tabak -

arbeiterverband , dem die anderen Gewerkschaften folg ten .
Wir wollen dabei gleich erwähnen , daß der politische Er «

wecker der deutschen Arbeilerbewegung , Ferdinand Lassa II e,
für die Eewerkschaftsbewegu . lg nur wenig Interesse zeigte ,
und eine fast feindliche Stellungnabme leistete sich, in Berkcnnung
der Dinge , der französische Utopist Proudhon , dem Marx
scharf gegenübertrat , der erklärte :

. . . „ das jeder einzelne Arbeiter freie Ver «
ügung über feine Person und seinen Arm
at . kann geduldet werden : aber daß die Ar -
eiter mittels Koalitionen dem Monopol G « »

walt anzutun sich erfrechen , kann die Gesell -
schast nicht zugeben . "
Die Gewerkschaften , die ihre Notwendigkeit historisch bewiesen ,

setzten sich dennoch durch , und es zeigte sich, daß auckj bedeutende
Geister sich manchmal irren können .

Die unausgesetzten Kämpfe um die Verbesserung der Arbeits -
bedingungen , veranlaßten die Regierungen , den Arbeiter -
schütz international zu regeln . Im Jahre 1899 fand
in Berlin die erste internationale Arbeiterschutzlonferenz statr .
die sich grundsätzlich auf verschiedene Punkte festlegte .
13 Jahre später tagte wieder eine Konferenz , die sich für da «
Verbot des Verarbeitens von weißem Phosphor und der Nacht -
arbeit für Frauen aussprach , das damals von 14 Staaten unter -
zeichnet wurde .

Alle diese und die folgenden Maßnahmen sind in erster Linie
der Aktivität der Gewerkschaften zu verdanken .

Inzwischen hat die internationale Forderung des Acht -
stundentages fast überall auf dem Erdenrund ihre
Verwirklichung gefunden , und in Deutschland sind die
gewerkschaftlichen Organisationen zu einem Machtfaktor ersten
Ranges geworden .

Das BetriebsrStegesetz hat ein wichtiges Prinzip , da «
der Mitbestimmung , für die Arbeiterschaft gebracht , das noch

ZäKne
4 u . 7 Ulk . mit Frledenskaufsdiuk

SSahre srfiriftlitfie Gorantle . Zolinriehen mit BeMubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllk . an .

Spez . : Zdhne ohne Gaumen . Keine buxuspreise

Danzlger SiraSe 1 «

fonder ' - Aiiaebote
Damen - Spangen¬
schuhe , weiss
Leinen , schf ele¬
gante und moderne
Form

Spangenschuhe fflf
Damen , elcganlcr und
ktÄft. Sfrassenflchuh ,
»ehr moderne Förth,
schwaft

. . . . . . . . . .. .

Knaben - Schnflrsflefei ,
braun Boxcail , echte
Kappe, Derbysdmltt ,
beste Kemlcdersohle .

Gr. 36- 39

SS. -
159 ,

' Herren - Halbschuh , � . -
öTwfe fi &t # prima schwer « Do«- - M»

lyorra�Mw, '

Damea- Halbschuhe und Pumps , braun
Doxcalf , schwarz und grau Chevrcau ,
Lackleder , zum Schnüren , mit Jazz-
und anderen Spangen usw. , zum Teil
nül kleinen Fehlem , unsortiert .

. . . . .

Damen- Schnörsthuhc ,
prima braunCheneau ,
elegant : Ausführung ,
echte Kappe , modern «
Form, besond . preis w.

Damen- Schnürschuhe ,
la glatt braun Satin¬
leder , neue moderre
Form, echt rahmen -
genaht

. . . . .. . . . . .. . .

Herren -Schnürstiefel ,
braun glatt Ka bieder ,
echte Kappe, rahmen¬
genaht . sehr ele¬
gant

r.

I



große Entw! cklungsmoglichkcitcn in sich birgt . Die gewerkschaft -
lichen A il f g a b c n haben sich im Laufe der Zeit sehr g e -
wandelt und ihre Vielfältigkeit ist heute fast unübersehbar
geworden , ohne erschöpft zu sein .

Durch die gewerkschaftliche Arbeit vieler Generationen ist es
möglich geworden , die Arbeiterschaft von einem Helotendasein
zu befteien und sie auf ein höheres Niveau , mit größeren An -
sprüchen an das Leben zu stellen . Wurde der Masse der arbei -
tenden Schichten früher im „freien Spiel der Kräfte " und je
nach der . Mächtigkeit " des Einzelnen der Lohn zugeteilt , so regelt
heute das vielfältige Tarifwescn das Lohnwesen , das an Stelle
der individuellen Abmachung den kooporativen Eemeinschafts -
willen stellt . Kündigungsfrisien , Ferien usw . haben sich heut «
schon viele Arbeiterschichten errungen .

Das soll uns aber bei unserer Maibetrachtung nicht zu spießer -
lichem Genießen und zur Selbstzufriedenheit veranlassen , wozu
angesichts der wirtschaftlichen Verhältnisse auch gar keine Berech -
tigimg vorliegt .

Es sollte der bisherige Weg , den die Gewerkschaften zurück -
gelegt haben , nur ein wenig aogeleuchtet werden , der uns letzten
Endes ersehen läßt , daß , wenn auch viel « Umwege und falsche
Fährten begangen wurden , es doch vorwärts und auf -
wärts ging .

Bei alledem wollen wir aber auch die Grenzen der gewcrk -
schaftlichcn Macht klug erkennen und sie stützen mit den Waffen
des revolutionären sozialistischen Gedankens . Nur so bewahren
wir uns vor politischer Versumpfung rechter Güte und extrem
linken Parolentums . So gerüstet , fordern wir , das Jahrhundert
in die Schranken und nichts — kann uns dann widerstehen .

Die Musiker gegen Zersplitterung
Die „ Neue Berliner Zeitung " brachte kürzlich eine Notiz , in

der in tendenziöser Weise von einem drohenden Bruch im Deut -

schen Mustkerverband die Rede ist . So wird u. a. davon geredet ,
daß „bessere Elemente " der Organisation eine „ geheime Volloer -

sammlung " in Berlin abgehalten hätten zu dem Zweck , den
Deutschen Musikerverband zu sprengen , und ihn auf nationaler

Grundlage aufzubauen . Auch soll der bClW Mitglieder starte
„ Verein Berliner Musiker " , der als Eigentümer des Musiker -
bauscs Kaiser - Wilhelm - Straße fungiere , die Absicht haben , sich vom
Verbände loszusagen . Die Berliner Ortsverwaltung des Mu -

sikerverbandes teilt uns hierzu mit , daß die der N. B. Z. zuge¬
gangenen Mitteilungen „ von einem Musiker " völlig aus der Luft
gegriffen seien , und keinerlei Anspruch daraus hätten , ernst ge -
nommen zu werden . Die Verwaltung gibt zu, daß es auch im

Mustkerverband Leute geben kann , die sich mit Absplitterungs -

bestrebungen tragen , jedoch würden diese an dem gesunden Sinn
der Mitglieder scheitern . Dies kommt in folgender Entschlietzung
deutlich zum Ausdruck , die in einer stark besuchten Sektionsver -

sammlung der Ensemblemusiker einstimmig angenommen wurde :

„ Die am 28. April tagende Versammlung der Ensemblemusiker -

lung oerurteilt derartige , o,e Augemeinne » i - gwer
Tendenzen und stellt , sich getreu der Mustkergewerkschait /

Der . drohende Bruch " , von dem obiges Organ in Sir . V8 auf

Grund einer Einsendung eines Musikers spricht , existiert demnach

nur in der Phantast « des Einsenders oder der Zeitung .

Eine „ tüchtige « Angestelltenvertreterin
Wie außerordentlich tüchtig die Beamtinnen des Verbandes

für weibliche Angestellte bei der Interessenvertretung der bei

Ihnen organisierten Angestellten sind , kann folgendes Beispiel

illustrieren :
Die weiblichen Angestellten der Firma Schröder - Schenke .

Berlin , Potsdamer Str . 28. waren bis zum November v. I . samt

und
Firma
vember H . .
Fräulein W e p o l d ist inzwischen die rechte Hand des Ch. ' fs ge -
worden und so außerordentlich tüchtig , daß er sie mit seiner Ver -

tretunx
kommis

WWWWWWWWW » . > > »
tar dazu erübrigt sich, nur wollen wir nicht unerwähnt lassen .
daß Fräulein W. bis vor kurzem auch noch Vorstandsdame des
kaufmännischen Verbandes für weibliche Angestellte war .

L. W. A. sandte auch eine Vertreterin zu dem Chef der Firma .

Bauarbeiter !
Am Sonntag , den 8. Mai , vormittags von g —1 Uhr , findet die

Urwahl der Berliner Bereinsleitung statt . Es geht gegen die

kommunistischen Gewcrckfchastszersplitterer . Agitiert und stimmt
für die Liste

Thons — Wartenberg .

Steinsetzer und Berufskollegen

Eingedenk der Tatsachen , daß durch die Absplitterung verfchie -
dener Kollegen zur „ Syndikalistischen Uni o n " der lachende
Dritte das uns ausbeutende Unternehmertum ist , eingedenk dessen ,
daß verschiedene Kollegen erkannt haben , daß es doch das Rich -
tige ist . die Gewerkschaften als einheitliche große Kampffront
den Ausbeutungsgelüsten des Kapitals entgegenzustellen , weiter .
daß verschiedenen Kollegen die Bücher förmlich fortgenommen
wurden , und viele schon lange festen Willens sind , zu ihrem
alten Verbände zurückzukehren , sobald ihnen die Möglichkeit ge -
boten wird , wieder mit alten Rechten überzutreten , stnd wir
zu folgendem Entschluß gekommen :

Jeder Berufskollege in der „Syndikalistischen Union ' . der ge -
willt ist , mit uns innerhalb des Zentralverbandes Schulter an
Schulter für die Allgemcininteressen tfiiseres Berufes zu kämpfen .
der erkannt hat , daß wir keinen Personenkultus treiben
dürfen , sondern ehrlich kämpfen und immer wieder
kämpfen müssen , hat jetzt die Möglichkeit , mit alten Ziechten
söhne Nachzahlung ) dem Zentral - Verband der Steinsetzer und
Berufsgenossen wieder beizutreten sbzw . überzutreten ) .
Auf Kollegen , zögert nicht , es gilt unser Allgemeinwohl und
»interesse . Der letzte Termin zum Uebertritt mit al ' en Rech en
ist der 1. Juni 1921 . Sämtliche Berbandskollegen haben die
Pflicht , sich diese Zeilen zum Zweck reger Agitation auszuschnei -
den . Z. A. Der Vorstand .

Schuhmacher . Am Mittwoch , den 27. April 1921 . fand im Ge -
werkschastshaus die Generalversammlung des Zentralverbandes
der Schuhmacher , Zahlstelle Berlin , statt , mit der Tagesordnung :
Kassen - und Geschäftsbericht für das erste Quartal 1921 und
Wahl der Delegierten zur Berliner Gewerkfchaftskommission .
B ö h l e r gab den Kassenbericht , der für Rechnung der Zentral -
lasse die Höbe von 143 293,49 M. in Einnahmen und Ausgaben
aufweist . HLrtz erstattete den Gefchäfisbericht , aus dem her -
vorzuheben ist der Kampf der Kollegenjchaft gegen die Einführung
einer von den Fabrikanten mit allen Mitteln angestrebten , mit -
telalterlichen Arbeitsordnung , welche einer poli -
zeilichen Verordnung sehr ähnlich steht und den Verfasser im
Berliner Polizeipräsidium zu suchen glaubt . Die Betriebsräte
der einzelnen Betriebe haben bisher jede von den Fabrikant - ' n
ohne Mitwirkung der Arbeiterorganisation ausgearbeitete Ar -
beitsordnung rundweg abgelehnt , was auch in Zukunft ge -
Ichehen wird . Die Fabrikanten haben nun den Schlichtungsaus -
schuß Eroß - Berlin zur Entscheidung angerufen . Lohnerhöhungen
konnten im ersten Quartal nur in ganz geringem Maße durch -
gesetzt werden , welche einen Ausgleich der Löhne mit der Teue -
rung nicht bringen konnten : die Härten der Teuerung treten
vielmehr nach wie vor in die Erscheinung . Dieser Ausgleich kann
auf absehbare Zeit nicht erreicht werden . Redner ging unter an -
derem auf die Arbeitslosigkeit und die Jugendbewegung

ein . auf die angesichts der steigenden Veschöfiigungsziffer fugend¬

licher Arbeiter und Arbeiterinnen besonderes llugenmerk zu

richten ist . Die Bildung einer I u g e u d s e k t r o n ' st durch -

geführt . In der anschließenden Diskussion wurde die Helm «

arbeiterfrage und die Feriensrage kritisch beeeuchtet .

Zur Fcrienfrage wurde der Antrag angenommen : Die Ortsver -

waltung zu beauftragen , mit den Fabrikanten lozort ' N Ver¬

handlungen zu treten , um die Ferien im Anschlüsse an Pnngsten

zu erhallen . Als Delegierte zur Berliner Gewerkschaztskommis -

sion wurden gewählr : Stock mann 262 Stimmen , Hartz

223 Stimmen , B ö h l e r 142 Stimmen . Häßler 138 Stimmen .

Gesammelte Streikgelder . Der Betriebsrat der Aktien - Gesell -

schaft für Anilin - Fadrikation , sendet uns eine Abrechnung der

gesammelten Beiträge für den erledigten Streik in Leverkusen ein .

Die Aufstellung weist 31 Konten aus , die Beträge von 33 bis

19 754 . 73 M. enthalten . Die Gesamtsumme beträgt 81927 M.

Arbeitslose Metallarbeiter . Mitglieder des D. M. B. Am

Sonnabend , den 30. April 1921 , vormittags 11 Uhr . findet eme

Sitzung der Delegierten und Vertrauensleute bei Hummel ,

Sophienstraße , statt .

Die Warenverteilungsstelle der Deutschen Gewerkschaften teilt

uns mit , daß Gewerkschaftsmitglieder gegen Ausweis in folgen -

den Verteilungsstellen Waren von 9— 7 besichtigen und kaufen

können : Zimmerstr . «8, Sebastianftr . 37/38 . Engelufer 20 ( Trans -

portarbeiter - Verband ) . Eharitestr . 3 fKonsumverein der A. E. E. ) ,

Schncidereigenossenschaft ' „ Hoffnung " , Berlin N. , Brunnen -

straße 185 , Gommeniusplatz 4, Schönhauser Allee 173 , Eingang

Schwedt - r Straße , Karlshorst , Waldsiedelung , Hsgemeisterwcg 34.

Betriebsräte - und Berbauds - Berfammlungen . Betriebsräte

der Holzindustrie : Montag , den 2. Mai . im Gewerkschaftshaus ,
Saal 4. Vollversammlung der Gruppe VII . Betriebsrats - Aus -

weiokarte vorzeigen .

Der Deutsche Beamtenbllnd hält am Montag , den 2. Mai ,
abends 7 ! 4 Uhr , in der „ Neuen Welt " ( Hasenheide ) eine öffent -
liche Versammlung ab , in der Dr . Völler über das Beamten «

rätegcfetz sprechen wird .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten ver »

anstaltet am Montag , den 2. Mai 1921 , abends 7 Uhr . im

Lehreroereinshause ( Großer Saal ) , Alexanderstr . 41, II . Etage ,
eine große öfsentliche Bonkangestellten - Bersammluna , din der die

Herren Benno Marx und Karl Emonts referieren werden .
Das Thema lautet : 1. Die Verhandlungen . 2. Der Schieds -
spruch . Nach dem Vortrage findet freie Aussprache statt .

u. S. �. «äniticr , =XopcjittM und Am ! ZreU»q, den Ii. Mai .
abends 7! 4 Uhr findet im Eswerkfihaftshaus »in « P- rfammlung aller auf dem
iiiodc » der ll . 3. P. stehenden Kallegen Natt . ? m Jntereffe nitletct Bewegung
Ist zahlreiche Beteiligung notwendig . Jede Weiksiatt muh »etiteten sein.

„ Die Ilii . zufrisSenhfit ist die mächtigst « Förderin des mensch «
lichen Fortschritts . " In diesem Sinne drückt « sich einst August
Bebel aus . Die Unzusriedenheit mit den bestehenden Cinrich -
tunnen ließ den menschlichen Geist stets auf Reformen und tech »
nifche Verbesserungen sinnnen . So ging es auch mit den Augen -
gläsern . Die altehrwürdlga Brille wird doch trotz ihrer unleug -
baren Vorzüge wegen ihrer umständlichen Handhabung , ihres
altmachenden Ausfehens vielfach unbequem und unschön emp -
sunden , und seit langem war es das Bestreben der Augenoptiker ,
einen Kneifer zu schaffen , der den s i ch e r e n S i tz der Brille mit
Leichtigkeit und Eleganz vorbind « . Dieses Problem ist nun im
Lohmann - Kneifer gelöst . Der Lohmann - Kneifer sitzt in -
folge seiner genialen Konstruktion nicht nur sicher , sondern er
sitzt auch unbedingt richtig , weil er sich dem Auge in allen drei
Richtungen : Augenhöhe , Abstand der Augen , Entfernung vom
Auge und in der Neigung zum Auge genau anpasien läßt . Daher
ermöglicht der Lohmann - Kneifer auch bestes Sehen unter
größter Schonung der Augen . Jeder , der Augengläser tragen
muß . hat das größte Interesse daran , sich bei der Orthozen -
t rifch en Kneifergesellschaft . Berlin W. , Pots -
damer Str . 134a , die auch Augenpriifungen jederzeit kostenlos
vornimmt , über den Lohmann - Kneifer zu informieren .
Auswärtige verlangen Prospekt XIV .
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Wasch - Unterrock
gestrei| ier , guter Waterstolf , hoher, plissierter Volant

Damen - Strümpfe rso 750 q
Baumwolle , gewebt, sdiwarz und Jarbig � �

Damen - Strümpfe i/isoicso
Flor, gewebt, sdiwarz und (arbig

. . . . . . . . . . .
�

Damen - Strümpfe o/jsooqys
Selden| lor . gewebt, schwarz u. moderne Farben ■Z. �-r

Damen - Strümpfe riqoorqco
�eideL oewebl. sdiwarz und larbia

. . . . . . . . . .
� S

675 750

950 1050

II50 1250
ir. 2- 5 Gr. 6- 9

4 » 5 "

Handschuhfe

Seide, gewebt, sdiwarz und farbig

. . . . . .
. . .

Herren - Socken
Baumwolle, gewebt, [arbig . . .

. . . . . . . . . . .
Herren - Socken
Baumwolle, gewebt, sdiwarz und farbig . . .

Herren - Sdiweisssocken
Fuss ohne Nohf, graumeliert

. . . . . . . . . . .
Kinder - Söckchen
Baumwolle, gewebt, farbig

. . . . . .
.

. . . . . . . .

Damen Hemdchen psoi/rso
weiss und naturfarbig , ohne /Um. !a Qualilät

Damen - Schlupfhöschen 1750 iq ? ;
Baumwolle, farbig

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .
■' ■

Damen * Hemdhosen
Baumwolle, weiss, ohne Arm

. . . . . . . .
; . . . . •

Damen - ] umpers oqoo
reine Wolle, farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
—. • •• � �

Herren - Hemden
makojarblg , alle Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Herren - Hemden >,700
mit farbigen Einsalzen , weiss und makofarbig . . . . . .

Herren * Beinkleider 77
makofarbig , alte Grössen . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .
'

Herren - Garnituren
Jacke und Beinkleid , (arbig, alle Grössen . . .

750 ° °

65000

215035 »

. . 31s °

50

, . 68°°

Handschuhe

69 ' °

2950

75

75

njr MM m. Langellengarnlerung ,
IVOI�SG iTG moderne lange Form . . 165C!

kurze

Damen - Handschuhe r
rund gewirkt, lehr haltbare Qualität

. . . . . . . . . .
"

Damen - Handschuhe
Seside , Perlfllef, 2 Druckknöpfe . . . .

. . . . . . . . . . . . . .. .

Damen - Handschuhe iq ;la Leinen - Nachahmung, mit . eleganter Raupe . . . 1�

Damen - Handschuhe 7q75
Leder - Nachahmung, Form ,JAmaroncrfj m. RScgel�

lange

Damen - Handschuhe iq ? ?
Leinen - Nachahmung, weiss, etwa 12 Knopl- Lange. . , l - '

Damen - Handschuhe
reine Seide , weiss, etwa 12 Knop , - Länge . . .

Damen - Handschuhe
lo Glac�lederj weiss, etwa 8 Knopl- Lftnge . . . . . .

Damen - Handschuhe
la Glaceleder j weiss, etwa 12 Knop| - Ldnge

Sakkoanzugc & Ä
Sakkoanzug lür Jünglinge .

Gummimantel 47500
beige (arbig, moderne Fasson, mit Gürte! . . . . .. . . - *

Bozener Mantel �7�00 �7500
Impiögnlerlcr Lodcnslo| | . . . . . . . . . . .J / - J JZ - J

Lodenpeierine 7�00
Imprägniert , ohvlarbig . . . . . . . . . . .t - ZKs

Tennishosen 17000 7�0 ° °
mll Umschlag. . . ,

. . . . . . . . . . . . . . . .
.' . ' AXJ

Herren - Artikel

Oberhemden larblgdurcbgehendooso
Perkal. Klappmanschellen und passender Kragen OO

Oberhemden larblg. durdigehend
Perkal. Klappmanschellen , steifer Kragen .

Sporthemden qc
weiss Panamaslof ! , mit losem Kragen . . »»«», »»».

Sportkragen
weiss Pikee, moderne Form

. . . . . .
9500

CO

3975

6975

797

475• «• • • *• • • »

Strickbinder 95 ° 1750 i/po
neue, klusier . orosse Auswahl . . . . . .* 1�+

4P 5500 9500

lilf Herren, ' prima Ulslerslolle , moderne Formen . , . , 49

neue Muster, grosse Auswahl

Matelothüte
Jür Herren, verschiedene Geflechte

Stepp hüte

HERMANNTIETZ Damen - Sdinursdiuhe
Einzelpaare , echt Chevreau und Boxealt ,
mit Lackkappe , beste Rahmenarbeil . . . . . . . .

168 "
Unentbehrlich fdr
laden Haushalt Ist h t e r II © © Dreibohnenkaffee

M. Hoest , Berlin C25 , Prenzlauer Str . 46
Kelbel - Strsr . e tl Alazandcr 1470

Marke Hoost , ha b und halb /■ Emha 2O<" 0 Bohnenkaffee � Koost - Cetreidekaffee {

Vluiremigung

Mark

950

SüM %
%f

I Reichels Achter „ Medico " !

jWacholder - Extraktl
Ein vielseitig erprobtes Naturprodutt , berühmt I
durch seine kräftig , blntteinigende , heilsame i

i Wirkung gegen alle von unreinen » Blut und
Nlutstaining herrührenden Krankheiten , Haut - 1

- leiden , Hämorrhoiden , besonders Ziheumatis - i
! mus , Gicht , Ischias , Nieren - , Ham > u. Blasen - \
| leiden , gewisse Krauenleiden — Wechseljahre , j

Sür Blutarme von stärkender Kraft .
I TtiemalS offen »uSzewogen , oaranlltrl rein vnd frisch I
\ nur In meinen Originalpackungen Mk. S. 50, 16 . — 29 . —[

jn den Drogerien und Apotheken erhältlich .
I Irtan nehme aber nur die garantierten Origmalfüllungen I
�nvt der Schlheilsmar ?: »Irted . es� u. meide Jlachabmungeo . !

Otto Reichel , Berlin 46 , Eisenbahnff . 4

Aditungt Psdfakrarl
AIsus Laufdecken 39 . 50 , 45 , 55 , 60 , extra

prima 75 Mk.
Prima Gebirgsdecken 70 , extra prima 90 Mk.
Schl5uche 9 . 25,12 . 80 15 , extra prima 17 . 50Mk .
Gumml - Bereiffung fOr Kinderwagen .
FuQballblaseh 17 . 50 Mk.

F . Makowski &Zerb8t , Berlin N. Oanziger Str . 75 b2S«iÄr .
StraDcnb . Linien 10, 17, 33, 4t , 45, 46. 47, 43, 49, SO, 51, 52, 53, 54, 55, 57, 58, 59. b0. b1 ,b2,W, StädL

Die
VorxOge

des neu¬
artigen

Systems zur rodt -
'

knien VerblHl gung
eleganter Heft - en - Gcrde -

robe beruhen Im wesent¬
lichen auf folgenden wichtigen

Faktoren : Verwendung bester
Stoffe , tadelloser Arbeit

eleganten modernen Sdinltt . bei

We - Ta - Ze
vermietet Laden , Lager , Bureau -
räume . Zentrale i Alexander -
strahe 44 Kgft . 1200) Filialen :
Mariannenplatz 7 ; Schöneberg ,
Wartburgstr . 13,Augsburg . St . S7

Wo » 7s * Zs
ÄZohaangS' Tausch ' ZenIrole

Alcranbcrstr . 44. (Sör. isft . 1300)
Fllralrn : Älarionnenpl . 7,Wort -
durgstr . 13, Augsburg » Slr . 57.

[ Kauf haus I

soloiis�er Anpreise uaeä
.HimiiniiiiiiKiiiuiiiitiiiiiniiMiiiiiiiTtiiiikMiiwiJimtitiiiiiiiiciuu .

ÄßüSrScrunß In weislS . Sfnnüan A

iiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiHiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiitiniiitiiiniiDiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuu

,
ANDERS '

am Bahnhof Wedellng

Reinickendorfer Str . 16

. IIIIKUIIlMlllllllimilllMIIMIil
'

Jedoch nur gegen Barzahlung unter Garantie greifbarer Vorleile

>i, . . . �. r . ■-"' f . Rie¬

sen - Möbel Aus¬

wahl

30 " , f . C&Xjfe

und Polsterwaren

eigenes Fabrikat

Spez . : I . u. l - ZImmer - Etnriditunj » .
a . einzelne MöbeUtücIce , sowie färb .
Kücbeneinridstg . Riesenauswahl !

Erleichterte Zahlungsbedingungen

Kredithaus » Anders4
Grösstes Haus direkt am Nettelbeckplatz

16 Reinickendorfer Strasse 16

Pank - , Gerichts » raBen - Eckn
Besichtigung ohne jK. aufzwatg erbeten

Wir liefern Ihnen Waren zu staunend billigen preisen , daher vergleichen
Sie bitte unsere Qualitäten und preise mit denen der Konkurreni

Tüll - Künstler - Garnituren ßÄso
2 Flügel , 1 Dch- mg, Dröb - ca. 75X275x190

. . . . . . . . . .

\ jf \ J

Tüll - Bettdecke
'

< �Q50
über 2 Betten . .. . . . . .• • • » •

. . . . . . . . . . . .

vJf Z7

All0v - Net ca. 130 cm breit *1 ß50
zum Anfertigen von Gardinen . . . . .. . . . . . .Meter »«. \ JF

Erbstüll - Stores
mit BLndch n arbeit und Volants

. . . . . .. . . . . . . .

Leinen - Tischdecken
reich detuirbelt . . . . . .

. . . . . . . . . . .

» .

in reiner Garnwgre
in großer Auswahl » . . . . . . » » . . » . . . » » » » von *** an

Möbeldamast
130 cm breii , für Sofobcjügc . . . . . . . . . . . . . . Meter

f enoifen mbl M« Meil für die JrdQeif

4250

4650

9500

62

40

AM GM » i , ! M- S »
Jmnlfurlet Allee 58 / jralfdjea kreMigel - nnD Kzinzek SMe 1

V» y * • ' '''■i -».• >: > •

Läuferstoffe

50

50
in Rlesni - Zlaswahl , . » . . . . . . . . . Meter 20 . 50 , 10 . 75 ,

Erste Etage BERLOWITZ
Damen Schnürschuhs

Münzstr . 24
Erste Etage

hesle YMSiloi



Nr . 200 3. Beilage zur „Freiheit " Sonntag » 1. Mai 1921

Treffpunkte zum 1 . Mai
L Distrikt : Treffpunkt 10 Uhr Spittelmarkt .
12. Distrikt : Helmholzplatz ( Lychener Straße ) �10 Uhr .
14. und 15. Distrikt und Charlottenburg : g Uhr im kleinen

TierZarten am Denkmal . Kinder Stunde früher zum Aus -
schmücken .

17. Distrikt : Nicht �10 Uhr in den Zahlabendlokalen , sondern
%10 am Leopoldplatz .

Treptow - Baumschulenweg : Vor dem Görlitzer Bahnhof um
10 Uhr vorm .

Nachmittags - und Abendveranstaltungen
am 1 . Mai

Arbeitslose Genosse « erhalten freie Eintrittskarten für die

Nachmittagsveranstaltungen am Eingang des Lokals gegen Vor -
zeigung ihrer Legitimation .

17. Distrikt : Nicht wie angegeben Fennstraße , sondern S Uhr
See - , Ecke Müllerstraße .

Treptow - Baumschulenweg : Ab 3 Uhr nachm . im Paradies -
garten . Alt - Treptow . Gartenkonzert , Männerchor Oberspree ,
turnerische Vorführungen . Eintritt 2 Mark .

Treptow - aSaumichulnitc - g: Nachm . 3 Uhr Beginn der Mai -
seier im Paradiesgarten , Treptow . Konzert . Massengesang .
turnerische Vorführungen usw . Kampfrede des Genossen Richard
Krille .

Zehlendorf : Maifeier , Lindenpark , Berliner Straße . Nach -
mittags 2 Uhr , Großes Bolksfest . Eintritt S Mark .

Berliner Bühnen - Svielplan
Vom 1. Mai bis 3. Mai

Wechselnder Spielplan
Z?«n»»ehiM ! 1. , 8. , 8. Kapitän Brahb - unt, - Letehrana . : . Kathch - a von Seil -

brenn . Z. Räch Domaslu - 2. , 3. 4. , 9. Anti - one . «. ZIZ- ll -nsteins Tod. 7. Da ,
Postamt . Komödie der Zirungen . — Renes «olkoth . : l . , 2. , S. , 7. , 8. , 9. R° ! «
iti -rnd. S. Nora . 4. Zugend . 6. Zugend freunde . — Staatliche « Schaulpielha », !
I Torquato Togo. 2. Sturm . 3. Stern «. 4. Maria Magdalena . 8. Kronprinz .
6. , 8. Fiesko . 7. Peer Eqnt . 9. Räuber . — Staatliche , Opern »», «: 1. M' gn - n.
?. Boheme . 3. Salome . 4. Sins . - Konzert . Z. Ariadne aus Raxo, . 8 Aida .
7. Violett - . 8. Wallüre . 9. Cos, fan tutt «. - D- »tsche , rh . ! N W-q. , -ck.
2. Cäsar NN» Kl- opatra . 3. bis g. P°: t °Ich und Perlmutter - * a » « " i ",I «.
1. Di« Büchs« der Pandora . 2. di , 9. Piesallianc «. - Sros, «. Scha. Ip >eIH. », .
1 Danton . 2. , 3. , 4. . 8. , 7. , 8. Sommernachtstraum . 8. , 9. Der Kausmann
van Venedia . — ttelsina -T». : 1. , 4. , 9. Ein idealer Gatt «. 2. . 8. , 7. , 8. ve -

.l.- alter , ü. Peer Eqnt . - Deulsche « Operuhca «: 2. Der Wl�ispens ' gen Zähmung .
3. itndine . 4. ssledermaus . 8. Oberon . 8. Travlata . 7. Tannhäuser . 8. Suge -
notian . 9. Tiefland . — Schiller - Ih . r l . 3. , b. .
« 48 Zeitchen Gebert . 8. Alt - Heidelbem - — P»ll «bi »»- R- ' d«, . Pan » « .
i.' , c 5. Der Weibs , -Niel. — lle »», - ! 1. Äwarzwald . 3. Edelstahl-
Luft . 4. Edelstahl b. Beigen Tirol «. 8 Schwarzmald . 7. Schönheit d. den sch.

Landschaft . 8. Berge » Tirols . — Udmlrolopolast : 2� 4. , 8. ». 9. Rot « Schuhe .
" " 7. und 8. Abrakadabra .

Allabendlich :
Deutsche « Känstlee - Th. : Die selige ErzeNenz . — Th. I» de» KZniqqriher Ftrahe !

Rngbq . — Berliner Tb- : Das Milliardenfouver . — Komödlenhans : Die Sache
mit Lola. — Tribä »«: Der Teufel . — Kleine » T». : Rur «in Traum . —
I - ian »»<TH. : Rosen. — Residenz - Th. : Da» Privileg . � Kleine « Schauspielhan »:
Reigen . — Lustspielhau «: Die spanische sflieg «. — M«tropcl - Tb. : Die blane
Marnr . — rh . des Westen «: Morgen wieder luftik. — Komische Oper : Alt -
Heidelberg . — Th. am N- Ilendor , platz : Der Vetter aus Dingsda . — Reaes
Operetien - Th. : Der lachende Ehemann . — Wall »er - Tb. : I. Iphioenie , ab 2. Der
Traum vom Elülk. — Friedrich - Wildelmstödt . Th. : Ihre Hoheit , die . Tänzerin .
— Central - T». : Zlonka . — Ih «at - r in der Kommandantenft ' . : Die golden « llrei -
hell . — Rose- Tb. : Rur nicht drängeln . — Luisen - Th. : Muttcrsegen . — C- fino .
rheater : Bollrich und Sohn . — Treptower Eternworte : Wunder d. Schneeschuhs .
Sonne u. ihre Flecke». Wanderung d. Ztalien .

Vor - und nachmittags :
BolMSlsn «: 1. Da , Postamt . Komödie der Zrrungen . 8. , 8. Wallensteinz

Tod. ~ Reue » Vollst ». : l . , 5. . 8. Jugendfreund «. — Staatliche » Schauspielhaus :
8. , vorm. : Wohltätigkeitsmatine « : nachm. : Gespenster . — Deutsches Th. : 1. Russi¬
sches Gastspiel : Tage unseres Lebens . 8. Kabale und Liebe . — Kammerspiele :
l Der Weibsteufel . — Grotzes Schauspielhaus : l. Danton . — Lessing - T». : t. .
8. Frau Warrens Gewerbe . — Deutsches Opernhaus : 5. Fledermaus . 8. Hoss¬
manns Erzählungen . — Schiller -Th. : 1. , 8. Der Mein- idbau - r . — Deutsche »
Kiiustler -Th. : l. . 8. Pygmalion . — Th. in »ee Königgrätzer Strahe : l . Salome .
8 Rausch. — Berliner Tb. : l. . 8. Der letzte Walzer . — Aomödienhaus : l. , 8.
Die Sache mit Lola. — Kleines Th. : l. . 8. Casanava » Sohn . — T- ianon - TH. :
8. Rosen. — Residenz - Th. : l. , 8. Lady Winds : meies Fächer . — Th. des Westens :
b. , 8. Der Raub der Eabinerinnen . — Komische Oper : 8. Der Barbier von
Sevilla . — Luisen - Th. : 8. Rumpelstilzchen . — Casino - Ih . : l . Höllenqualen .

IugendveranstaltnngeN
Sozialistifche Proletaricrjogend .

Zevtral «: Sonntag , den 8. Mai : M- iousilug nach Pichelsberg «. Mittags
1 Uhr Iresfpunkt Lokal . Zum alten greund tz - Mittwoch , de « 4. Mai : Uebungs .
abend zur Maifeier .

Beronftaltivg «, »er Gruppe »: Osten : Schule , Tilsiter Str . , Parterre rechts .
Mantag n«« « nltnt . « __l . . . V. . .- ar . : . ,a .

_ _ _ _ _
Reulölk
Vortrag :

a. 1,101: u. our. — we,uno ° runn «n: Schule , Gstenduroer Str . 2 fMadchenschulel .
Parterre links . Dienstag , den 3. Mai : Portrag : Zugendrecht . Freitag , den
8. Mai : Vortrag : Di« soz. Proletarierjugend . — Worden : Spedition Lohmann .
Hnssitenstr . 43. Dienstag , den 3. Mai . Freitag , den 8. Mai . - Westen : Lokal
Wiemers . Bulowftr . 57 Montag — Freitag . — Siidwesten : Schule . Malsertor .
strasie 5- Dienstag - Freitag . — Strolno : Schule . Alt - Strala » 34. Montag -
Mittwoch »» Freitag . — Prenzlauer Viertel : Lokal Klimpel , Dunckerftr . 83.
Dienstag . — «dlershos : Baracke . Hackenbergsir . 14. Dienstag — Sonntag . —
Bern «, : Schule Kronprinzen - Allee . Montag — Donnerstag . - Zohannisthol :
Jugendheim . Zohannes - Werder - Str . 2l . Mittwoch — Sonnabend .

Aus den Organisationen
Montag , 2. Mai

Z. Beewaltungslezirk . ll . Distrikt , l . —3. Abteilung : 13. Distrikt , 3. Abteilung .
Abends 7Vi Uhr Vorftandssitzung bei Repp . Swinemiiuder Str . 30.

7. Verwaltungsbezirk ( Chs- loiienburgl . Abends 7 Uhr enger « Geschäfts »
leitungssitzung mit Abteilungsleitern im Rathaus . Zimmer l . Dienstag , adenb «
7 Uhr, Lese- und Dislutierabend im Rathaus , Zimmer l. ;

14. »«rwattungsbezirk sReulolln . Britz ) . Di« Fraktion trifft sich pünitltch
IV, Uhr im Rathau, . Zimmer 157 fVibliotbek ) . , „ . . ~

Tegel . Abends 7 Uhr Sitzung sämtlicher Kommissionen im Lokal von Rentner .
Köpenick. Abends 7' - Uhr Sitzung der Frauen - und Kinderschutzkommissto « « »

Lolol Rose. Borkmannsir . 5. . . «. . .
Lichtenberg . Vorftandssitzung der Distrlktsleltung abend » 7 Uhr bei Seipre .

Kronp: >n,enstrasie - Eck«.
ll . S. P. D - Kronkenkasienangestellt « krotz - BerNu». Rachmittag » Vti Uhr wich¬

tige Versammlung , Restaurant Schultheis , Reu « Zakobstr . fRLH« Znselstr . ) .

Dienstag , 3. Mai .
Kinderschutzkommlssion . Sitzung de» Wahlausschüsse » nachmittag » 8 Uhr » W

Zugendpslegeamt� Reue Friedrichstr . 80, Zimmer 92. Vi » Montag , de » 2. , müsse»
alle Wahlvorschlag » eingereicht sein. . . . . . .

Verwaltungsbezirk . . Friedrichshain », fg. . ?. . 8. Distrikt , Stralau . ) Kommunale
Kommissionen Vollversammlung abends 7 Uhr, Litauer Str . 18. Aula . Vortrag
des Genossen Liers : Steuergesetz — Steuzrerkläruag . — All « Genossen, welch»
Interesse daran haben , sind hiermit eingeladen ,

Vereinskalender
Montag , 2. Mai

iS - ph' iensälea ". Sophienstratze l7 ' l8 . — Spedition . Abends 7Vi Uhr Mitglieder «
Versammlung in der . . bleuen Philharmonie " , Köpenicker Strohe 98. 97. — Asph- It -
Ziidxstrle . Abends 7>. j Mitgliederversammlung in den „Aiusilerjälen », Kaiser »
Wilhelm - Strotze 31.

Mictcrvcrband Treptow . MitaNederversammlung abends 7 % Uhr, Eemeinde -
schule sZeichensgall . Wildenbruchsiir . he.

Bund der Arbeiter - Muploerein « lMandoNnengruppeV Abends 7 Uhr Mit »
gliedcrveiiammlung , anschlietzend Spielabend im Rvseathaler Hos, Rose- ilhaler
Strotze >2. . . .

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , - teilnehmer und »Hinterbliebenen . Bezirk
Norden 8. Abends ) . S Uhr pünktlich im Patzenhoser , Chausscestr . 84. erweitert »
Mitgliederoersammlung . Reserat des Kameraden Augensiein vom Gau Branden »
bürg über : „ Was haben wir erreicht — was fordern wir ?" Rechtzeitiges Er »
scheinen aller Mitglieder ist Pslicht . .

Zaternationaler Bund der Kriegsbeschädigten . Bezirk Süden . Abend » 7M Uhr
Geneialpersaminlung im Dresdener Garte «, Dresdener Str . 45.

Berein soziali ' tischer Berzte . Sitzung abend » 78t Uhr im Gesundheitsamt der
Etadtgemeinde Berlin , Fischerftr . 38 39. Tog- Z- rdnung : Zugendamt und «e»
sundheitsamt . Referent : otadtmedizinalrat Dr. Silbeistein , Neukölln . Gast «
willlommen . �

Arbeiter - Schach- Splelee . Abends 3 Uhr bei Bock. Zancher Str . 2. «ortrag a «
Wandbrett über das Mar- Lange - Eambtt .

Geschäftliches
Die

flenötil
Aus Ä „ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ W. _ ,
Schuhwaren zum Psingftfeft an, und verweisen wir im übrigen auf da »
in der heutigen Nummer .

. nserat

Verantwortlich : für Politik n. Feuilleton : Leo Liebschütz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik , Lokales n. Gewerkschaftl . : Serhart Leger , Berlin :
für den Inseratenteil u. g-schästliche Mitteilungen : Ludwig Komerlner ,
«arlshorst . — Verlaasgenasienschaft . Freiheit " e. E. m. b. H. , Berlin . — Druck

_
der Berliner Druckerei G. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Str . 8-9.

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend e . G. m . b. H.

Extra billige Mngeboie !
Hemdentuch , . . . . . . . » - » . .

Louisianatuch ,

. . . . . . . . . .

BeU - Bezüge .

Schleier - Stoffe , fb si « f « . . .

Feptfir , prima Qu- lt >Zr, fg» Sporthemd »» » » » .

Kleiderstoff , « « » » « - . i « - » » .

Damen - Hemden , . . 19�

Damen - Hemden , . . 29�

Damen - Beinkleider . . . . . .19 ' 8

Oberhemden , » R » , Per »««, » « « » » r « « » « » , .

OKSpffpTN t ) «»» weih, mit Pikee�Insatz uvd festen
tzUansehettru

. . . . . . . . . . .

Sportkragen , »»«ih 4 " * Prtm - Pi »««

Strickbinder , . . . . 1050

24 ° °

34 ° °

24 ° °

89 ° °

85 ° °

5 ° °

12 ° °

Herren - Hemden , « - » .

. . . . . . . . . . . .

33 ° °

Herren - Hemden , . lt « . s . »

. . . . . . . . . .

24 ° °

Damen - Schlüpfer , « . . kl . . ? « » »

. . . . . .

19 ° °

Damen - Strümpfe , s « « �

. . . . . . . . . .

» L° °

Damen - Strümpfe , sch . . - . « , «

. . . . . . .

13 ° °

Herren - Socken , . .

. . . . . . . . . . . . .

5 ° ®

Herren - Socken , { * m> i »* { <»* ( «

. . . . . . .

Sport - Blusen

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

45 —

Sport - Röcke

..................................

39 -

Damen - Mäntel

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

225 —

Gummi - R! äntel , ? r » « , « » » » »«ft «O»«»ltt >t » » » » , » » . . » » . » 399 —

Herren - Anzüge ,

. . . . . . . . . . . . . .

490 -

59 - Damen - Stiefel , « hwrw . . « - . » » . �

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1590 ®

59 - Damen - Stiefel , » r « » . » . « �. » . . . z

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

275 -

399 — Herren - Stiefel , f <hm»i », »»1««? , »»odg, ««»w«kt 195 —

499 — Herren - Stiefel , «. . «1,

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

265 -

590 - Braune und schwarze Halbschuhe in größter Auswahl
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Annahm « t « alle » Speditionen des Berlage »

Geschäftsstelle : " Berlin C2 . Breite Straß « S - S Kleine Anzeigen
Da » Nberschrlstswort 2 — SN- , fede « weitere Wort
im Text 1 . 50 SN. netto ? Stellengesuche : Uberschrist » -
wort 1 . S0 SN- , jede » weiter « Wort im Text t . — SN.

iii

t Verkäufe ]
tfrarbiurn .

Preiswerte U. igebole in Schal .

fordinen , sowie hoche>egon: e
iünstlrrgardinen . jedim ille -

tchmack cntfvrechend , Fraster ,
drei, - ilig 48, KS, 90 bis 250 Jli .
Btores «8, 88. 75 bis IS . M.
Peiibeltzen 38,55 66 bis 325 0)1,
tvardineustoffe . Welei " tI »2SM.
tzllodrasgarbinen , Leinenportie »
»en, Tischbeetzrn . Divanbe - tzen
dsw. kogdurr . nito » billig . Leser
dieser Z- imng 5 Prozent «obait .
kUIiziitgrr. W' chrrlstr . 73, 1 it
Urin Laden) , am Sünpbahnhof
Schönoauier Ull-e. ffahrverglg .
�Schreidinaichinen . Sicht -
schlifl , sämtliche Susteme . neu
und gebraucht , ä- uftn Si « v»' '
ßeilhast bri Hau » Bähr . Spittel .
warbt 7, Fenrrum 322o.

«rparotur « »» ° » . Cchrrib -
wasch, en. Ladrntzasien und
«echrnnaschinen fchnrllstrn »
dnd vreiswert bei Hans Payr ,
Spitteimartz ' . 7. g- ntrum 322».
'

Fels ö- Co. , Poisdamer
Str . 56 Peleuchlung , Kronen ,
Gas , eletltrifch billig - « " U
Laden. Radlungserleichterung .
stsp - to », >U' a«»tuche . Dauer »
Wäsche »rräauslölillat , Kolonie .
hres!« 0. _

____

Feldgr - nc Hose » Hol ob»
H- g- ben zu Ben billigslrn Pr- lle ».
»leumartu , Linienstö�o » v. l . Ut».

MLdermetdttch . Lette «.
wagen , Kosrenwage « und alle
Sorte « Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppen wagen . Weidlich »
Brunnensrr . 96 ( Humboldt 874t.

Herrenanziige ! Hosen l
Sensationell herabgesetzte Spott -
preise l Keine Bersatzware !
Pfandleihhaus Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahnhof . Hoch-
bahnhof ) .

GeiTlral - Leihhaus , Jäger »
stratze 71, Ecke Kanonierstratze .
Täglich Verkauf von hoch-
eleganten Anzügen , Eutaway »,
Smoking - und Frackanzügcnvon 159 M. an. Schlüpfern ,
Raglaus z. spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

Aacdettanziige » prima Ber -
ariieimng , Hofen , kauf »« Sie
spottbillig Pttnzenftratz « 195.
Keine Lombardware .

Anztige 2 SO— . Cover¬
coats 375. —, Gummimantel
275 —, Hoien 65. —, Friedens -
sioffe. Keine Lombardware .
Leihhaus Rofenthaler Tor , Li-
nienftr . 293/4, Ecke Rofenth . Str .
�Kre«zfü «hse vü . —. Sä «t «

liche Pelzarten Hälfte herab -
gesetzte Eommcrpreise . Keine
Lombcrdware . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 295,4,
Ecke Rofenthaler Stratze .

I » Ultngstva g e » verdaust
! Rehm. Schönhauser Allee .29.

" Schncllphotostand verkauft
wegzuashalber Aeisderg , Pau - j
kow, Wollautzstratze 199.

Vattväsche ttllg . Pfingst .
angebot diese Woche besonders
preiswert . Deckdettbezug 42. —.
Kissen 12. 59. Laken 22. —. In -
letts V». - —. Angestaubte Garni¬
turen unter Selbstkosten . Hand -
tücher , Wäschestosse , Engro »-
preise . Wäschesabrik Gräfe .
sttafje 39, ( Hasenheide ) . Fahrt -
Vergütung .

I Fahrräder J
Fahrradankauf höchst¬

zahlend . Brückner , Gttschiner
Strasse 7».

Fahrräder l Riesenauswahl
anterhaltener Brennaborräder .
Adlerräder . Dürrkopräder ,
Wandermäder . Multiplerräde ?
beispiellos preiswert . Schlaioe .
Weinmeifterstraße vier .

Reparatnriverkstatt .
Fachgcmäss ! Preiswertl
vchlawe . Weinmeisterftr . vier.

Fahrradgnrnmil «in -
d"rrenzlose Riesenauswahl .
Iahresgarantie . beionder�
preiswert . Kpnkurrenzgummi
49. —. Schlawe , Wein meister -
strasse vier .

IEi

aWBFaNHWkWWIW

» WMöbel » »
BiiäiiimMiiiiiiiiivH 1

Bettstellen mit Stahl¬
matratzen . dreiteilige Auflagen .
475. 9V, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450,00, eichene Ausz ich¬
tische mit Verbinbung 399. 99,
Stühle 45. 99, grosse Spiegel
225. 99, Küchen 559. —, ganze
Speisezimmer 3899 . —, Schlaf -
zimmer 2999. 99, Herrenzimmer
2899. —. Günstige Kaufgelegen¬
heit . Möbelhaus Kamerling ,
Kastanien allee 5« ( am Wein -
bergsw�g) .

SNSbel , gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erhallen .
1800 . —. Rehfelb . Babstrass » 34.
Hausnummer achten .

... AJU»- - -■WstJJUl
Umkaafofa . 925. 00 bis

1550. 00, Chaiselongues 200. 00
bis 573. 00, Auslagematratzen ,
Patentmatratzen 120. 99, Wal er,
Stargarder Strasse achtzehn .

u :

Schlafzimmer , eiche, nussd»,
weiss. 3459 . —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille -
lack. /iahlungserleichterung ,
«nktionsfpeicher Babstrasse 31.

Ehaifelongue » 159 . — bis
699 . —, Wetallhetten 259, — bis
2999, —, weisse Schlafzimmek ,
Weiche . Auguftstr . 22». Qugb .

CNvbelkredll » bequemste An-
und Abzahlung , grosse Auswahl ,
komplette Zimmer , einzelne
Möbel , moderne Küchen. Nath ,
h-lsasser Strasse 44, I, Oranten -
burgcr Tor .

Freilaufräder , Gunmi -
dereifung , billigst Grüner Weg
ochtzeh ».

fecler ( genösse
tcommt einmol in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

an die �Freiheit "

Nlöbelkredit . ' ei kleinst »?
Anzahlung ». Abzahlung . Grosse
Auswahl i. kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal . Oranienstraße 14«
sHeinricheplatz ) . Gegru «detl870 .

Chaiselongues » Chaifelon »
auedecken 90 . — M. , wunder -
bare Wandbehäng «. Göhr ,
Pappelallee 12.

Möbel - Lechner
offeriert Schlafzimmer , Eiche,
wcissl. , Nußbaum . Polisanber ,
Kirschbaum . Mahagoni . Speise -
zimmer . Herrenzimmer . Küchen .
Schränke , Verlikows usw.
Grosse Auswahl , sehr preiswert ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch
Zahlungserleichterung . Möbel -
Lechner, Vrunnenstratze 7. Ge-
schäftszeit 8—7.

Schellack , Firnis usw. sucht
Hugo Stephan , Reue Kernig-
strasse 87.

« chtnn ' ! Straftenhändlrr »
Keks , Schokolade zu Schleuder -
preisen . Enormer Derdienft .
Anhalt . Graetzstr . 68.

Werkzeuge
und Maschinen

« « » 4

Spiralbohr « «, Schmirgel »
leinen , Feilen , Nägel , Waich . »
Schrauben Watzmannfte . 32.

Spiralbohrer , Feilen ,
Schniiegelleine », Stravsderger
Stretze�44 . _

«ugellager kauft dauernd
leben Pasten und zatzle höchste
Pretfr . Edertpfteatze 4« ( Laden)
Tel . Kgst. 2783.

silafpolfteri », Sofabezüge ,
fpoltdilligst . Pappelallee 13

«Sefandbranae » .
Kaufmännische Peioatfchnkt
Bolcslau . Kossatz, Badfte . 87.
Humboldt 22». «nmeldunsea
federzett .

Kaufgesuche
ttlMMUM - NilkaWickU

Verschiedenes

I
iHinaniimm ' iiiir

Tiermarkt 1

Prismengläser und Pistolen
auft Kii stein, Linienstrasse 50.

- Ilderschmelze Cfiristionat ,' 3p er, Icker Str . 20a <aegen-
Zber Manteuffe! str . > kaust Zah?' -
Zebisse, Platiiiadfätie . Schmuck -
achen Quecksilber . Gl' ihstrumpf -rsche. sämtliche Metalle .

Firnis . Schellack . Leim.
yicirocifc , Terpentin kft. Handl .
. hem. Produkte . Landsberger
Alle « ISS E« nspr . Alex. 2SSS) .

Herzliche Bitte l Aeltere ,
gebildete Frau , rüstig u. fleissig.
in Not geraten , sucht bei edlen
Menschen Hilfe und Arbeitsmög -
lichkeit . Komt gut. Gute Re-
ferenzen . Brunnenftrasse 2v,
ll . Quergeb . III, bei Raul er.

Vetriebsstapital , Geld -
dariehen , Ratenruckzahlung ,
Richter . Ritterstrasse 199.

Hundeveruauf » Hundefuliee
kupieren , scheren Mrd ' Kamente,
Fehrbellmer Strasse 28.

_�Fracko «rlelhinstttut , Fried -
rtcqstr. 122423 . Frack . Smo -
King» Gekrockanzüge . Elegant «
modern « Sache ». Wässige Poeise .

Zlnsiedelungen
Mmtmmmiuiti & r. i

«aobors . Aiandlitz , Acker u.
Wald . Duöbroirme 15 «nd 30,
Anzahlung 199 Mark . Hülsen ,
Steglitz . Dionvillfftr . 11, F«rw.
spreche? 2894.

_
, . �»»ekleä >a ffigaetsloeC16 Ni. milen vom Batznhvf
Strausberg entfernt M »r�
kaafm . «utza q, Co. . Berte
$0tckftr8 | * U. uv>.



roqnkrf !
für 5onne und Peqen ,
für 5fraße und Reise ,
leichf und wefterfesl '

Ää
o

VW

W 1

IM W/ÄREMHXXU� * JUL1U - T

LOEWElNiBBBtftl
/WiNLMÜNDELR/TQ . ,80 ECKE LORTZI NGSTR . ,
Ara/zenbohnen , Haltejteüe Demminerslr . 27 . A) . E. . G 5. 8 . 35 . 3S . 374 . 1 . 42 . 9Q . �X '

6 Minsen vom Cingbchnhof Gesundbronnen .

I Miin neverSkiWgt ' s umcrer S~$isiimgßfiifngfy $f :
x

\ 4iinfe ßjfairenzsj veMslffeaicSbiiSigeti PsreäsQsifi
Kiad « r >S5 : kcben

ta »tun OrStteo . . P sr
Sweater , ente Q »last

ia sebSaen t' »i bsn, biOelb

Herrtn Unterhosen ,
kelthsre

a»u, a.
Qniümtcn .
L Sookl « Fiubm

- OraniensrnlöS
CAm Oranienplarz . ) lS

LeioziqersrrAa
( EcUe MarKqrafensrr . )

> ♦♦♦ » » » » ♦ » » ♦♦♦ • » ♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ < •

Ich lie ' erc tn Qualität und
Preia einzig dastebena

iugenlosn

W

b-
l*

WZiSMiMisZülD
Gotzko '■slty - Str . 1H

• mpfitkU sich

BraK * Set ; i © n
Prelsllsta kestanloa

Trayringe
, lMüWlHIIlillWUIillMmiil < >

«. >, z
r.v■

U M. ♦

, 133 ' ««»IBTJ. «U »n
ItiB l «tJEjLElilätiüi !. > >

Man rer leicfce
Gewieiit und Preis mit den
Preiaen der Konkurrenz

WM

Ankauf von Goid - , Silber - , Piatinbruch
infolge bnib ' lvEi - wtrtoD « »u . 0 kbor s«nttiäea Preiwn .

Tc: « hon : A- t Muub- t Nr 935<

lOgiütsdleiitt Still ?
bei 0eifenfdj « « H>cr , Piicklerftraße 44 .

Trauringe
t » e » 0 » » » P» » tteM hinkt ob Fabrik .

1 3tufcat <tuZraur ! nq , AM grfttnaelt 100 JB. ,
1 Xrauring . . . . .51» , 7 » ,
1 ferOMln , . . . . .133 , 80 ,

äflli fahr »Inrm uu maffluc Xiosring « » H» » Citfmgn

Trauringtabrik H . Schneider StSohn ,
Oninacn ( ir « h « 41 .

Änittot tmh JVtboufqräumt »otn 1 Tirppt -

Knrsetisehoner .
ia gatsr Auaifibiaar . ,

Btü ' . dhose
ia enter Qoillttt , , , ,

DamcB - Hemd
aus gutem Bccfore� , Stck .

Kindorhcmdtn ,
4) o. M t « Uog . BtbHc

KMchoB - ScMr * « ! 2L » <
au * <l »o«rU. Stell ». t . U

Wiener Schürze a vaMh -
eüakWntM . tüIfan�rXora

OfeerbradUnse ,
aa « öportOaueb . » » , »

Blaee
» » Voil - VoU« mit BUte) .
TeizlntuDg

Kinder - Kittel , strapr . Hw-
»teile , ia eauktca a ' aibm

Kladotkleidcben ,
ue *«<( b. bleu ( Mttell -
UB Stol . ea • • • • • • *

VoI ' e - KUtd
KnUflckebd « Mectiartbe
aaa itiMMätiekL VuiiTuili

Fnilmlofl , ia ( Bter Ubb-
Ulkt, 40 cm biet « . , kU .

Bemdentach ,
lelbttdlgB QaaiUlt . Mtr

«»■ ] Z; phvr , ttir SpmtWii «- n
» | Bud ' Obeibeadua . . Mtr.

8M ! QcstreUl « Perkais
Itr ülQMB b. Obeitumlm

Bestickte Voiles ,
Tupieu od. Blliiach «! , Mir.

SioseoVraten .
veit , 1b neuen Put » , Stet

Blnserk ' tjen ,
weiß, bleu gebtielft Stck.

Kia Fb' jtea

Ulnsenkragen , Schalkragen
nr . J Piebaa .

Obst oene r . oderu « Fornwa ,
Verl bis 85 M.

Bert « I II m
6. 55 9 . 50 14 60

775! S' Hck�fnder « n
I ia Tielea f erb » . » , »» �

Schwarte Kegalles
la Bipsse da . . . . S "

Strohhüto fßr Herrei . IQ3*

Breite Sportgürtel aa
aiit Ledertasche * . . . • »

Aeflegcsfoffo ,
Kr üdcbanUseh *. 10» ob < C «
breit . . . . . . . . Mtr, iw

LoBlsUnatBCh
mit Lemeoglene . , Mtr.

Ronlorci , tote «eelitkr ,

Oranon Kdperstoll
tflr Wescbausilge . , Mtr.

DrsItHandtücher ,

19 "

17 "

24 "

7 "

10 "

98 "

l "

5 «

8 "

9 "

6 "

7 "

Spitzen - Vd an tl , Rio
• cbwers , für CiterrtSck » 4

Regenschirm , h prln * OQ75
Vererbeit . a. gut Qoellt u »

WSschelangoeü . .
� Zg „

4 "
KI seen , voraeieichnet ,

es ! eciiwere Eteiuine
4ur70 mit BOciurabd

Beflecken ,
40,40 kle . efre , Bichel ! ««.
TorgeeeleiiBet . . . Peer

Beilsirelten .
IVßO Medise , Richelieu ,
Torgeselcbntt . . . Stck .

Decken .
60,60 Medelrm. RIchel ! », ,
▼uigsieiebLtt . , . Sick .

4 »

Z"

Bctteerlezer , mo »
ta behüben Desstm . . . 4iv

Teelöftel , 9C „
aus Alumlnlam . , Wflek uw

EßW' fcl , KB p.
est Aluotclem . . Stück ww "

Kompotteil er , Diamru, », gg�

SlIel - KeserelTe , oti
in guter Q . efltlt . SWek "

Brotkorb , ieckl «tt mit Oold ISN
Obetdtkor

. . . . . . . .

lu

Emaille - V/anne , n an
45 cm, la Tiden Fertee . w 1

Aermslbretter ots

22 "

13 "

Pelsekoeher
u guter AattSbioag , ,

Elnholekorb ,

9 "

Kissen , 40/75, arenmellsrl | AM
Stell mit RbcKwud . . 4Q

VcrKan ' etokte ,
eut « 0» ek

7 »

b "

UBBBSfZSBOBSCSSSl

100 cm hielt , gute Qaet
in scbSnen bellen Fei

Kon�reBsloflo ,
well eieme .

ituiB
Mtr.

Mtr.

JliSßllQlDin-
Stüiüoriäpfe

mDech « ! 18 - »4,
Setz b Stck .

Braune Kinderstiefel
„ ,59 00

31 - 35 69 00

( Echt R. - Chevreaux )

himtMfMm nntn

( Braune Damensfiefel
1 Echt R. - Chevreau , moderne , kurze Form . . . .

- Echt Chcvrcau 16300 Echt Boxkalf 193 ° ®

115 '
00 1 i Braune Herrenstiefel

i
Echt Chevreau , moderne breite Form

145
ool

Alles Hochschaft , moderne kurze Formen

1 ' SftOO i

| Echt Rindbox , moderne breite Form

. . . . . . . . . . .

i - zo -

j�Braunc Damen - Halbschuhe , echt Chevreau . . . . . . .93 ®° J

Dos nen eröffnete Großdetail - Schuh - Lolcal hat die Aufgabe , der Großberliner Bevölkerung gute Schuhe

zu ganz billigen Preisen zu beschaffen . Wir bringen Harrenstiefel zu 69 . - , 98 . —, 125 . — , 148 . . 155 . —,

Orig . Goodyear - Welt zu 135 . — » 168 — etc . Damen - Halbschuhe , Leinen , m. höh . Abs . u. Ledersohlen ,

25. — . 29 . —. Schnür - u. Spangenschuhe in Leder u. m. Lackblatt , mod . Form . , 75 . —, 9 & - . Lack - , Scfinür -

u. Chickschuhe , m. u. o. Spange . 145 . - , 165 . - Peine DamenstiefeL echt R- - ChavT , 89 . ,98 . - , 125 . - , 155 -

— -- - —- Sehen Sie sich unsere 11 Scbanlenster an — — — —

I
Cklsaw - k iscllwarz ) ' besonders |

OallUalCn kräftig und haltbar |

| 25 - 26 26 ° ° 27 - 30 29 ° ° j

31 —35 36 ° ° 36 - 39 3900
laiettotisnfM

( Münzsira�c 25

nur , und

Frankfurter Allee 54 Grossdetail
I Münzstragc 25

nur urd
1 Frankfurter Allee 54

�diuh�pkuf - Behrndt
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